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können nicht berückſichligt werden. 


Der Krieg und die verkehrsmittel. 
Der Balkankrieg hat Lehren auch über die 
Bedeutung der Verkehrsmittel im Kriege ge⸗ 
geben. Die Schlagfertigkeit eines Heeres wird 
durch die Schnelligkeit bedingt, womit es auf 
den Kriegsſchauplatz, an die Grenze oder in 
Feindesland gebracht werden kann. Die krieg⸗ 
führende Partei, die ihre Armeen nicht recht⸗ 
zeitig und vollſtändig an den Feind führen 
kann, gerät in ſchwere Nachteile, die ſich kaum 
wieder gutmachen laſſen. Vermöge ihrer 
leiſtungsfähigeren Verkehrsmittel hatten die 
Bulgaren vor der Türkei den Aufmarſch voll⸗ 
zogen und konnten ſich jo die Vorteile des An⸗ 
griffs und des erſten Sieges ſichern. Noch 
durchſchlagender hätten ſie ihre Überlegenheit 
im Aufmarſch ausnutzen können, wenn auch ihr 
ſerbiſcher Bundesgenoſſe über ausreichende Be⸗ 
förderungsmittel verfügt hätte. Aber die ſer⸗ 
biſche Bahn Niſch⸗Wranja erwies ſich als un⸗ 
zulänglich. Auch die Bulgaren haben dann un⸗ 
genügende Verkehrsmittel bei der Belagerung 
von Adrianopel als ſchwere Hemmung empfun⸗ 
den: ihr Nachſchub geſtaltete ſich langſam und 
mühſelig. Sie waren dabei nur auf Ochſen⸗ 
wagen angewieſen, die das heutige Verkehrs⸗ 
weſen durch Kraftwagen erſetzen würde. 
BEN einem Kriege, der europäiſche Groß⸗ 
kehren gegeneinander führt, würden die Ver⸗ 
a smittel eine bedeutſame Rolle ſpielen. In 
3 e europäiſchen Kriegen des letzten 
Nane hunderts handelte es fih um Hundert⸗ 
5 ſende von Streitern, in einem Zutunfts⸗ 
riege würden Millionenheere aufgeboten 
werden. Wie ſind damit die Aufgaben gewach⸗ 
len, ſolche ungeheuere Maſſen zu befördern und 
zu verpflegen. Je mehr leiſtungsfähige Eiſen⸗ 
ahnen an die Grenzen führen, um dort die 
raſche Anſammlung der Feldarmeen zu ermög⸗ 
ichen, um ſo beſſer. Das hat ſich 1870 gezeigt. 
Deutſchland hatte für den Aufmarſch neun 
durchgehende Eiſenbahnlinien, Frankreich nur 
rei, von denen die wichtigſte Paris—Metz, nur 
zumteil fertig war. Die obendrein meiſt ein⸗ 
geifigen Bahnen wurden ſo überlaſtet, daß die 
eförderung ſtockte und bedenkliche Verwirrun⸗ 
gen eintraten. Der deutſſche Aufmarſch vollzog 
ſich dagegen muſterhaft. Am vierten Mobil: 
machungstage hatte der preußiſche Handels⸗ 
miniſter in einem Rundſchreiben die Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen auf die verantwortungsſchwere 
Pflicht, die fie zu erfüllen Hätten, hingewiefen. 
Er ſagte darin: „Die größte Beſchleunigung 
er Transporte iſt von der weittragendſten Be⸗ 
tung, jeder Tag, jede Stunde, in welcher die 
zeuppen früher auf dem Kriegsſchauplatze ein- 
treffen, von unberechenbarer Wichtigkeit. Mit 
jedem Schritt unſeres Heeres an die Grenze 
mindert ſich mehr und mehr die Gefahr, daß 
utſche Erde vom Feinde betreten wird. „Zum 
Schluß ſeines Schreibens ſprach der Verkehrs⸗ 
miniſter die Hoffnung aus, daß es ihm ver⸗ 
Könnt ſein möge, „zum drittenmal in einem 
Fahrgehnt mit Wahrheit ſagen zu können: Auch 
en Eiſenbahnen gebührt ihr Teil am Siege und 
uhme des Vaterlandes.“ Was der Miniſter 
der outet Hatte, iſt eingetroffen. Am 18. Tage 
0 Mobilmachung, am 3. Auguſt, ſtanden etwa 
84000 Mann Infanterie, 50000 Mann Ka⸗ 
vallerie und 160 Geſchütze an der Grenze. 
Angleich größere Anſprüche an die Eiſen⸗ 
bahnen würde der Zukunftskrieg ſtellen. Dann 
würde es ſich darum handeln, 25 Armeekorps an 
die Grenzen zu befördern. Für jedes Armee⸗ 
korps würden aber etwa 120 Eiſenbahnzüge er⸗ 
forderlich ſein. Die Geſamtlänge der preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen betrug 1870 rund 15 700 
Kilometer. Ende März 1911 verfügte die 
preußiſch⸗ heſſiſche Betriebsgemeinſchaft über 
37 809 Kilometer Eiſenbahnen. Der Verlauf 
eines Krieges, der die rieſigen Maſſenheere der 


Neuzeit ins Feld ſtellt, wird weſentlich von der 


Regelung des Verkehrsweſens und der Aus⸗ 
nutzung der Mittel abhängen, die von der heuti⸗ 
gen Technit geboten werden. Hierzu gehört 
auch die Verwertung der Kraftwagen. Was 
dieſe in der Gegenwart im Verkehr bedeuten, 
erhellt daraus, daß es am 1. Januar 1913 im 
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deutſchen Reiche insgeſamt 77 789 Kraftfahr⸗ 
zeuge gab, wovon 70 085 zur Perſonenbeförder 
rung, 7704 zur Laſtenbeförderung dienten. Die 
Kriegführung der Zukunft wird nicht zuletzt 
auch wegen der gewaltig geſteigerten Anſprüche 
an die Verkehrsmittel ein Gepräge erhalten, 
das ſich kaum vorher ermeſſen läßt. Das aber 
ſteht heute ſchon feſt, daß die Überlegenheit in 
der Schnelligkeit und Sicherheit des Aufmar⸗ 
ſches und der geſamten Verpflegung bei der Ent⸗ 
ſcheidung beträchtlich ins Gewicht fallen muß. 


Entwurf der Novelle zum 
Mommunalabgabengeſetz. 


Von den preußiſchen Miniſtern des Innern 
und der Finanzen iſt, wie bereits kurz mitge⸗ 
teilt, der Entwurf zu einer Novelle zum Kom⸗ 
munalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 fertigge⸗ 
ſtellt und den beteiligten Kreiſen zur gutacht⸗ 
lichen Außerung überſandt worden. Der Ent⸗ 
wurf trägt mehrfach Wünſchen der Selbſtverwal⸗ 
tung Rechnung. Wir heben hier einige bemer⸗ 
kenswerte Beſtimmungen hervor: 

Den Gemeinden ſoll in weiterem Umfange 
als bisher die Befugnis zuſtehen, für beſtimmte 
Handlungen ihrer Beamten, die im Intereſſe 
und auf Antrag einzelner erfolgen, Gebühren 
zu erheben. Es handelt ſich hierbei hauptſächlich 
um Beglaubigungen, Beſcheinigungen uſw., die 
von Privatperſonen im privaten Intereſſe be⸗ 
anſprucht werden. Ausgeſchloſſen von dieſen 
Gebühren bleiben alle ſtempelpflichtigen Beſchei⸗ 
nigungen uw. im Intereſſe der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung und der Angeſtelltenverſicherung. 

Bezüglich des Realbeſteuerungsrechtes ſollen 
fortan die dem Staate, den Provinzen, den 
Kreiſen, den Gemeinden und den ſonſtigen kom⸗ 
munalen Verbänden gehörigen Gebäude ſowie 
die dem Staate gehörigen Grundſtücke, falls dieſe 
Gebäude oder Grundſtücke zum öffentlichen 
Dienſt oder Gebrauch beſtimmt werden, der 
Realſteuer nicht unterliegen. 

Die bisherige Gemeindeſteuerfreiheit der 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung ſoll 
aufgehoben werden. 

Der Fiskus ſoll hinſichtlich ſeines Einkom⸗ 
mens aus den zum Zwecke der Anſiedlung käuf⸗ 
lich erworbenen Beſitzungen der Gemeinde⸗ 
ſteuerpflicht unterworfen ſein. 

Steuerordnungen, ſofern ſie Luſtbarkeits⸗ 
ſteuern, Bierſteuer, Hundeſteuer und Schank⸗ 
ſteuern (Konzeſſtonen zum Betriebe von Gaſt⸗ 
wirtſchaften und zum Kleinhandel mit Spiri⸗ 
tuoſen) betreffen, werden nach dem Entwurf 
nicht mehr die Genehmigung der Aufſichtsbe⸗ 
hörde erfordern. Bezüglich der Einführung 
kommunaler Umſatzſteuern und Wertzuwachs⸗ 
ſbeuern muß nach wie vor die aufſichtliche Ge⸗ 
nehmigung eingeholt werden. 

Für die Verteilung des der Gemeindeein⸗ 
kommenſteuer unterliegenden Einkommens auf 
die in Frage kommenden Gemeinden bei Klein⸗ 
bandelsbetrieben, die mehr als fünf Zweigbe⸗ 
triebe in verſchiedenen Gemeinden haben, joll 
der Umſatz maßgebend ſein. 

Die feſten Beſtimmungen für die Verteilung 
des Steuerbedarfs auf die verſchiedenen Steuer⸗ 
arten, der Einkommen⸗ und Realſteuern, ſollen 
fortfallen. f 

Feſtſetzungen der Gemeinden über Gemeinde⸗ 
ſteuern würden in Zukunft die Genehmigung 
durch die Aufſichtsinſtanz nur dann notwendig 
machen, ſofern mehr als 200 v. H. Zuſchlag zur 
Staatseinkommenſteuer erhoben oder für den 
Fall, daß eine der zur Erhebung kommenden 
Realſteuern in geringerer Höhe als die Zu⸗ 
ſchläge zur Einkommenſteuer in Anſatz gebracht 
wird oder die ſtaatlich veranlagten Realſteuern 
in Abſtufungen herangezogen werden, daß eine 
Realſteuerart im Verhältnis zu einer anderen 
mehr als doppelt ſo hoch belaſtet oder das be⸗ 
ſtehende Realſteuerſoll ohne entſprechende Er⸗ 
Einkommenſteuer herabgeſetzt 
werden ſoll. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Beſuch Kaiſer Wilhelms in Sſterreich. 

Wie die „Grazer Tagespoſt“ erfährt, wird 
der deutſche Kaiſer am 18. Auguſt in Iſchl ein⸗ 
treffen, um dem Kaiſer Franz Joſef zu ſeinem 
Geburtstage persönlich feine Glückwünſche dar⸗ 
zubringen. Darauf werde der Kaiſer auch dem 
Cumberländer Hof in Gmunden einen Beſuch 
abſtatten. 


Der Wehrbeitrag und die Bundesfürſten. 


Die Meldung eines Blattes, die deutſchen 
Bundesfürſten hätten neuerlich einen Verzicht 
auf ihre Steuerfreiheit hinſichtlich des einmali⸗ 
gen Wehrbeitrags ausgeſprochen, iſt unzutref⸗ 
fend. Die Erklärung der Bundesfürſten, ſich an 
dem Wehrbeitrag zu beteiligen, liegt bekannt⸗ 
lich ſchon ſeit langem vor und iſt durch die 
Form, in welche der Reichstag ihre Beteiligung 
an dem Wehrbeitrag gekleidet hat, nicht tan⸗ 
giert worden. 


Über 3 Millionen Jubiläumsſpende für die 
evangeliſchen Miſſionen. 


Die evangeliſche Sammlung der National⸗ 
ſpende für die Miffionen hat am 1. d. Mts. 
ihren Abſchluß erreicht und, ſoweit bisher be⸗ 
kannt, — es laufen noch täglich Beiträge ein — 
das erfreuliche Ergebnis von 3 207 513 Mark 
gebracht. Am Tage des Regierungsjubiläums 
wurden dem Kaiſer von evangeliſcher Seite 
2 503 486 Mark übergeben; es ſind bis jetzt alſo 
nachträglich noch 704 027 Mark eingekommen. 
Während Poſen 43 946 Mark, Oſtpreußen 
36576 Mark, Weſtpreußen 64 109 Mark ſpen⸗ 
deten, brachten die Rheinprovinz 145 737 Mark, 
die Provinz Sachſen 358 453 Mark, Schleſien 
257323 Mark, Weſtfalen 206 294 Mark, das 
Königreich Sachſen 367525 Mark auf, die 
Stadt Berlin nur 34 465 Mark. Der evange⸗ 
liſche Ausſchuß des Zentralkomitees hat be⸗ 
ſchloſſen, allen Gebern und Sammlern, vor 
allem den muſtergiltig organiſierten Landes⸗ 
und Provpinzialkomitees ſeinen herzlichen 
Dank auszuſprechen und außerdem noch einen 
öffentlichen Dank an die deutſche Preſſe für ihre 
wertvolle und wirkſame Förderung des deut⸗ 
ſchen Miſſionsgedankens zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen. Ein Verteilungsplan wird Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer eingereicht werden, der über die 
Verwendung der Summen endgiltig entſchei⸗ 
det. Der Arbeitsausſchuß der Nationalſpende 
hat ſich als Komitee konſtituiert, welchem es 
obliegt, eine Organiſation zu ſchaffen, die 
dauernd die Teilnahme für die deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Miſſionen in unſerem Volke wecken und 
damit die ideale Seite der Aufgaben der Natio⸗ 
nalſpende fortſetzen ſoll. 


Regierung und Petroleummonopol. 

In einer offiziöſen Erklärung in der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ verwahrt ſich 
die Regierung gegen die Auffaſſung, daß aus 
der Vertagung des Petroleummonopolentwurfs 
auf die nächſte Seſſion des Reichstags ge⸗ 
ſchloſſen werden dürfte, die Regierung lege auf 
die Verabſchiedung dieſes Geſetzes kein ent⸗ 
ſcheidendes Gewicht mehr. Die Regierung be⸗ 
trachtet die Beſchlüſſe der zweiten Kommiſſions⸗ 
leſung keineswegs als eine endgiltige Löſung 
der Frage, indeſſen liegt kein ſachlicher Grund 
vor, von einem geſetzgeberiſchen Vorgehen Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Der Verſorgung der künfti⸗ 
gen Monopolverwaltung würde der Aufſchub 
nicht hinderlich ſein. 


Die Stichwahl in Salzwedel⸗Gardelegen. 


Bei der am Donnerstag ſtattgefundenen 
Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Salzwedel⸗ 
Gardelegen erhielten Dr. Böhme (Bauern⸗ 
bund) 13 803, der bisherige Vertreter von 
Kröcher (konſ.) 11000 Stimmen. Die Ergeb⸗ 


niſſe aus einer kleinen Ortſchaft ſtehen noch 
aus. Dr. Böhme iſt als gewählt zu be⸗ 
trachten. — Im erſten Wahlgang hatten erhal⸗ 
ten v. Kröcher 6999, Schulz⸗Ritze (konſ.) 4049, 
Böhme 10 750, Gauleiter Bergemann⸗Magde⸗ 
burg (Soz.) 1929 Stimmen. Die Sozial⸗ 


demokratie hatte für die Stichwahl 
Parole für Böhme ausgegeben.“ 


Ein neues Geſetz gegen die Güterſchlächterel⸗ 
wird, wie der Magdeb. Ztg.“ geſchrieben wird, 
in Sachſen⸗Meiningen für den Herbſt 
vorbereitet. In erſter Linie iſt eine Anzeige⸗ 
pflicht und eine Genehmigungspflicht für den 
Verkauf der Güter vorgeſehen. Als ein wirk⸗ 
ſames Mittel zur Verhütung der Güterſchläch⸗ 
terei kommt weiter eine Steuer an Gemeinde 
und Staat infrage, mit der der Gewinn der 
berufsmäßigen Güterſchlächterei getroffen wer⸗ 
den ſoll. Ferner ſoll dem Gutsverkäufer ein 
Rücktrittsrecht innerhalb einer beſtimmten Friſt 
zuſtehen und weiter kann den Gemeinden oder 
gemeinnützigen Geſellſchaften bei dem Verkauf 
von Gütern ein Vorkaufsrecht gewährt werden. 
Nicht von dieſen Maßnahmen getroffen werden 
ſollen dagegen Verkäufe von Gütern geringerer 
Größe (5—8 Hektar), oder Konkursverkäufe 
und Erbteilungen zwiſchen Eltern und Kinder. 
Es ſind beſondere Maßnahmen geplant, die die 
innere Koloniſation grundſätzlich begünſtigen. 


Baden und die Jahrhundertfeier der 
Befreiungskriege. 


Bei einem in Karlsruhe abgehaltenen 
Feſtmahl der Bürgerſchaft, dem auch ſämtliche 
Miniſter beiwohnten, hielt Kultusmini⸗ 
ſter Dr. Böhm eine Rede, in der er betonte, 
daß Baden, das 1813 aus der engen Umſchlin⸗ 
gung des waffengewaltigen franzöſiſchen Nach⸗ 
barn ſich nicht freimachen konnte, an jener herr⸗ 
lichen, einzigartigen Erhebung des preußiſchen 
Volkes nur wenig Anteil gehabt habe. Aber 
das neue geiſtige und ſittliche Leben, das ſich 
damals auch im Südweſten des Reiches unter 
der Oberfläche zu regen begann, ſei raſch erfüllt 
worden von den nationalen und freiheitlichen 
Ideen der Befreiungskriege, und in keinem 
deutſchen Lande ſeien in der Folge dieſe Ideen 
begeiſterter und treuer gepflegt worden als in 
Baden. Die ſchönen Worte, mit denen der 
deutſche Kaiſer bei ſeinem 25 jährigen Regie⸗ 
rungsjubiläum den Bundesfürſten für ihre 
treue Mitarbeit an der Bereicherung unſeres 
nationalen Lebens und dem wirtſchaftlichen 
Aufſchwung des Reichs und an der deutſchen 
Kultur gedankt hat, dürfen wir mit berechtig⸗ 
tem Stolz gerade auch auf unſer Fürſtenhaus 
und den geliebten Landesherrn beziehen. Die 
Rede des Miniſters ſchloß mit den aufrichtig⸗ 
ſten Glückwünſchen für den Großherzog von 
Baden. 


Ein deutſcher Arndt⸗Bund. 


In Bonn iſt Mittwoch Abend ein deutſcher 
Arndt⸗Bund gegründet worden. Er will 
Arndtſchen Geiſt unter den Deutſchen pflegen 
und durch Verbreitung von Schriften Arndts 
und andere Veranſtaltungen wirken. Vor⸗ 
ſitzender iſt der Staatsrechtslehrer Geh. Juſtiz⸗ 
rat Zorn. 2 


Der Kampf um die Zwanzigjährigen. 

Der radikale franzöſiſche Deputierte und 
ehemalige Miniſter Puech kündigt an, daß er 
den von ihm eingebrachten Zuſatzantrag 
auf Einſtellung der Zwanzigjährigen trotz des 
Beſchluſſes des Heeresausſchuſſes aufrecht 
erhalte und in der Kammer begründen 
werde. Er erklärte einem Berichterſtatter, daß 
ſein Zuſatzantrag unter den Deputierten zahl⸗ 
reiche Anhänger finden werde. — In der Don⸗ 
nerstagſitzung der franzöſiſchen Kammer 
warf bei der Beratung des Artikels der Mili⸗ 
tärvorlage, der ſich mit der Frage des Ein⸗ 
ſtellungsalters befaßt, Jaurès in 
heftiger Weiſe der Regierung vor, die Prüfung 
dieſer Hauptfrage zu ſpät vorgenommen zu 
haben. Er klagte dann die Regierung an, daß 
ſie die Kammer veranlaſſe, die Krankheits⸗ 
oder Sterblichkeitsziffer der jungen Soldaten 
zu erhöhen. (Beifall auf der äußerſten Linken 
und bei 
präſident Barthou wies darauf hin, daß die 
ganze Frage der Einſtellung Zwanzigjähriger 
der Anregung des Parlaments entſtamme, da 
die Kommiſſion bei Beratung der Amende⸗ 
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ments die Meinung der Regierung verlangt 
hätte. Die Vorteile dieſer Maßregel, die er 
im Prinzip anerkenne, ſtänden in keinem Zu⸗ 
ſammenhange mit einer Entlaſſung des Jahr⸗ 
ganges 1910. (Beifall im Zentrum.) Die 
Regierung habe durch Mitteilung der Gut⸗ 
achten des oberſten Geſundheitsbeirates an die 
Kommiſſion eine Prüfung der Frage nach allen 
Richtungen durch Kommiſſion und Parlament 
herbeiführen wollen und damit loyal gehan⸗ 
delt. (Beifall von verſchiedenen Seiten.) Er 
wolle durchaus nicht auf die Kammer drücken, 
ſondern ihrer Beratung volle Freiheit laſſen. 
(Lebhafter Beifall im Zentrum und auf eini⸗ 
gen Bänken der Linken, ironiſches Lachen auf 
der äußerſten Linken.) Schließlich wurde Ar⸗ 
tikel 6 mit den dazu geſtellten Amendements an 
die Kommiſſion zurückverwieſen. 


Die Kämpfe in Tibet. 


Die Truppen der Südmongolei ſind 
durch ihnen an Zahl überlegene Chineſen, die 
auch mit ſtärkerer Artillerie bewaffnet waren, 
in der Nähe von Kuku⸗choto geſchlagen 
worden. Die Verluſte der Mongolen ſind ver⸗ 
hältnismäßig gering. 

Auf der Südgrenze ſind unbedeutende 
Streitkräfte der Mongolen mit der Vorhut 
der chineſiſchen Truppen zuſammengeſtoßen, die 
etwa 2500 Mann ſtark iſt. Die Hauptkräfte der 
Chineſen, die auf 15 000 Mann geſchätzt wer⸗ 
den, rücken gegen die Grenze heran. 


Zu den Kämpfen in Spaniſch⸗Marokko. 

Der König hat einen Erlaß unterzeichnet 
betreffend die Einſtellung Freiwilliger für den 
Dienſt in Afrika. Der Kriegsminiſter prüft 
die Frage betreffend Schaffung einer Fremden⸗ 
legion für die ſpaniſche Zone Marokkos. 


Der drohende Eiſenbahnerſtreik 
in Nordamerika. 


Vertreter des geſamten Zugperſonals aller 
öſtlichen Eiſenbahnen und zugleich die Direk⸗ 
toren dieſer Eiſenbahngeſellſchaften werden am 
Montag eine Zuſammenkunft beim Präſiden⸗ 
ten Wilſon haben, um eine ausgedehnte Ver⸗ 
beſſerung der Eiſenbahnſtatuten zu beſchleuni⸗ 
gen. Es werden dabei von Seiten der Ange⸗ 
ſtellten ſechs Schiedsrichter anſtatt drei für die 
Vereinigten Staaten verlangt. Man hofft da⸗ 
durch, die große Gefahr des Streiks zu ver⸗ 
meiden. 

Das chileniſche Budget. 

Der Finanzminiſter von Chile er⸗ 

klärt, daß das Budget 1913 mit einem über⸗ 


ſchuß von drei Millionen Franken abſchließen 
werde. 


. —?¼—'— ———— —ͤ—-—' 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli 1918; 

— Von der Nordlandreiſe des Kaiſers wird 
berichtet: Die „Hohenzollern“ trat Mittwoch 
Nachmittag die Fahrt durch die Nordſee nach 
Bergen an. Die Jacht hatte ſehr ruhige Über⸗ 
fahrt. Die Temperatur war winterlich. Ge⸗ 
neral von Freytag hielt Donnerstag Vormittag 
ſeinen erſten Vortrag. — Am Donnerstag 
Nachmittag 5½ Ahr erfolgte die Ankunft in 
Bergen. Konſul Mohr begab ſich ſofort an 
Bord, ſpäter ging auch General von Munthe 
of Morgenſtjerne an Bord der Hohenzollern. 

— Die Fahrt des Kaiſers auf dem „Impe⸗ 
rator“ iſt zur vollſten Zufriedenheit des Herr⸗ 
ſchers verlaufen. Der Kaiſer, der das ganze 
Schiff beſichtigte, intereſſierte ſich beſonders für 
die drahtloſe Telegraphie an Bord. Er ließ 
ſich von dem erſten Telegraphiſten die Anlage 
erklären und ſetzte ſelbſt den Hörer auf, um den 
Empfang eines drahtloſen Telegramms mit 
anzuhören. Beim Verlaſſen der Anlage ſprach 
der Kaiſer ſeine Befriedigung darüber aus, daß 
an Bord des „Imperator“ das deutſche Syſtem 
Telefunken zur Anwendung gelangt ſei, wäh⸗ 
rend auf den meiſten Ozeandampfern bis vor 
kurzer Zeit noch das Marconiſyſtem herrſchte. 
Nach der Abendtafel wurden im Hauptſaale des 
Bordreſtaurants ſehr gelungene kinematogra⸗ 
phiſche Aufnahmen von Szenen an Bord des 
„Imperator“ vorgeführt. Der Kaiſer hat ſeine 
Photographie mit Unterſchrift im Rahmen den 
Mitgliedern des Aufſichtsrats der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie Max Schinckel, Max Warburg 
und Freiherrn v. Ohlendorff, den Roten Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem 
Direktor v. Holtzendorff und den Kronenorden 
zweiter Klaſſe dem Aufſichtsratsmitglied Frei⸗ 
herrn v. Schröder verliehen. 


— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
haben dem Grafen Zeppelin anläßlich ſeines 
75. Geburtstages folgendes Glückwunſchtele⸗ 
gramm überſandt: Als aufrichtige Bewunderer 
Ew. Exzellenz und Ihres genialen Lebens⸗ 
werkes ſprechen wir zum heutigen Tage unſere 
ganz beſonders herzlichen Glückwünſche aus. 
Mit jedem Deutſchen freuen wir uns von Her⸗ 
zen, daß Ew. Exzellenz den 75. Geburtstag ſo 
rüſtig feiern können und hoffen zu Gott, daß 
Ihnen noch viele glückliche und damit dem 
Vaterlande geſegnete Jahre beſchieden ſein 
mögen. Wilhelm. Cecilie. 5 

— Der König von Sachſen wird Ende Juli 
mehrere Tage in Krimml in Bayern Aufent⸗ 
halt nehmen, um von dort aus Touren in die 
Hohentauen zu unternehmen. 


— Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg 
iſt in Hohenfinow eingetroffen. 

— Geh. Baurat Walter Kyllmann iſt heute 
in ſeiner Villa am kleinen Wannſee, 77jährig, 
geſtorben. 

— Der polniſche Güterhändler Martin 
Biedermann erwarb, der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ zu⸗ 
folge, aus deutſcher Hand die Herrſchaft Brau⸗ 
nau, die 3000 Morgen groß iſt, für 1½ Millio⸗ 
nen Mark. 

— Die Steuerkraft der Berliner Bevölke⸗ 
rung hat infolge der Abwanderung der ſteuer⸗ 
kräftigſten Zenfiten in den letzten Jahren um 
mehrere Millionen Mark abgenommen. Der 
Verluſt iſt zwar zumteil durch Zunahme der 
Forenſen ausgeglichen, aber auch dieſe ſcheinen 
nicht mehr, wie in früheren Jahren, zu proſpe⸗ 
rieren. Die Anträge auf Stundung von 
Steuern, ſowie die zahlreichen Mahnungen, 
Zwangsvollſtreckungen wegen nicht pünktlicher 
Zahlung von Steuern ſind wenig geeignet, die 
Hoffnungen auf eine baldige Beſſerung der 
Verhältniſſe zu ſtärken. 

Breslau, 10. Juli. Heute Vormittag iſt im 
Beiſein des Geheimen Oberregierungsrats 
Boehniſch als Vertreters des Reichskanzlers 
und des Staatsſekretärs des Innern, des Mini⸗ 
ſterialdirektors Dr. Schroeter und des Geheimen 
Regierungsrats Dr. Oldenburg vom Miniſte⸗ 
rium für Landwirtſchaft, Domänen und For⸗ 
ſten der zweite deutſche Gartentag eröffnet 
worden. — Als Tagungsort für das Jahr 1914 
iſt Altona, für das Jahr 1915 Nürnberg feſtge⸗ 
ſetzt worden. 

Fulda, 10. Juli. Auf Wunſch des Fürſterz⸗ 
biſchofs Kopp findet die Biſchofskonferenz erſt 
am 19. Auguſt ſtatt. 

Reichſtätt, 9. Juli. Der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Domkapitular Kohl (Zentrum) iſt heute 
Abend nach längerem Leiden geſtorben. Der 
Verſtorbene vertrat den Kreis Oberpfalz (Neu⸗ 
markt), der ſicherer Zentrumsbeſitz iſt. Bei der 
vorigen Wahl wurden bei 20 110 Wahlberech⸗ 
tigten im ganzen 15 904 Stimmen abgegeben, 
davon 13 740 für das Zentrum, 1435 für die 
Nationalliberalen, 661 für die Sozialdemokra⸗ 
ten und 28 für die Reformpartei. 

München, 10. Juli. Geſtern ſtarb hier der 
85 jährige General der Kavallerie z. D. von 
Flechuez, einer der wenigen noch lebenden 
Max Joſeph⸗Ordensritter. 


12. deutſches Turnfeſt. 


Leipzig, 9. Juli. 
Die alte Meß⸗ und Handelsſtadt Leipzig Rat im 
Zeichen der vier F. Überall im deutſchen Reiche 
rüſten ſich die Turnerſchaften zur fröhlichen Fahrt in 
das Königreich Sachſen, wo nach fünfjähriger 
Pauſe nunmehr guf hiſtoriſcher Stätte Alldeutſch⸗ 
lands Turnerſchaft zum 12. male zur Abhaltung des 
roßen deutſchen Türnfeſtes zuſammentritt. — Mit 
eipzig verbinden die deutſche Turnerſchaft eine 
große Fülle geſchichtlicher und perſönlicher Erinne⸗ 
8 Der große Völkerſtreit, der 705 Leipzigs 
Schlachtfeldern zum Austrag kam, hatte den nativ: 
nalen Sinn zu friſchem Leben erweckt, und da waren 
es in erſter Linie die Turner, die den Gedanken 
eines Alldeutſchlands aufnahmen und weitertrugen. 
Mitglieder der Leipziger egen waren es, 
die bereits im Jahre 1830 regelmäßige Turnabende 
einführten, bis ſie durch Metternich auseinander⸗ 
geſprengt wurden, dafs wie eum die aus Stu⸗ 
denten und Gymnaſiaſten zuſammengeſetzte Ber⸗ 
liner Turnerſchaft, die dort unter Jahns Leitung 
in der Haſenheide turnte, 128 Betrieb einſtellen 
mußte. — Zu den begeiſtertſten Schülern Friedrich 
Ludwig Jahns gehörte auch der „alte Götz“, wie der 
Vorſitzer der deutſchen Zurmerjaft, der ee 
Sanitätsrat Dr. Ferdinand Götz⸗Leipzig heute in 
der ganzen Turnerſchaft genannt wird, deſſen 
87. 1 zugleich mit feiner goldenen Hoch⸗ 
it zeitig faſt mit dem diesjährigen Turnfeſt zu⸗ 
ſammenfällt Und noch ein drittes Moment lockt 
die deutſche Turnerſchaft mit ganz cat des 
reude nach Leipzig. Iſt doch die Turnerſchaft des 
e Sn) die grö te unter allen deutſchen 
Turnkreiſen. Die Stadk Leipzig ſelbſt ſteht mir 
ihren 15 000 Turnern allen übrigen deutſchen Groß⸗ 
ſtädten, ja allen Städten der Welt voran. Erſt nach 
Leipzig folgen Berlin, München, Hamburg, Nürn⸗ 
berg uſw. { 
Unter dem Eindrude der Erinnerung an die Zeit 
vor hundert Son tritt der nationale Charakter 
des deutſchen Turnfeſtes diesmal ganz beſonders leb⸗ 
haft in die Erſcheinung. Denn nicht nur aus allen 
Gauen des Vaterlandes werden in dieſen Tagen 
tauſende deutſcher Turner in die Mauern der alten 
Lindenſtadt e ng on ſondern auch aus dem Aus⸗ 
lande. Einen beſonders ſtarken Zuzug erwartet 
man auch aus der deutſchen Oſtmark. Zahlreiche 
Vertreter aus dem fernen Rußland und den deur⸗ 
Iöen Gebieten Südamerikas werden zeigen, daß das 
eutihe Turnen ſich überall auf der Welt ſeinen 
Platz an der Sonne erobert hat und daß es noch 
zu allen Zeiten vorbildlich geweſen iſt ſowohl für 
das Gebiet der Leibespflege als auch 1 8 5 auf 
die Wahrung und Vertiefung des nationa 
dankens. Bisher hat man ſtets bei den Waschen 
Turnfeſten von einer De von oben abgejehen 
und mit einem gewiſſen Stolz die völlige Anab⸗ 
hängigkeit der deutſchen Turnerſchaft nach allen 
Seiten hin betont. Das hindert jedoch nicht, daß 
zu dem diesjährigen deutſchen Turnfeſt ſowohl der 
Landesherr König Friedrich Auguſt von Sachſen als 
auch der Denon Karl Eduard von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha erſcheinen werden. Mit dem Herrigerhauje 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha verbindet die deutſche 
Turnerſchaft die Erinnerung an den Herzog Ernſt, 


der in ſchwerer Zeit in Koburg eine Freiſtätte für 


das deutſche Turnweſen, die deutſche Turnerſ haft 
und den deutſchen Schüßenbund ſchußf. 

Mit welchen Rieſenziffern die Deutſche Turner⸗ 
ſchaft ſeit dem erſten Den ER Zurnfeft zu rechnen 
gelernt hat, beweist ein Rückblick auf die früheren 
Teilnehmerzahlen. Im Jahre 1860 waren es in 
Koburg noch keine 1000 Mann, die ſich zuſammen⸗ 
gefunden hatten. Drei Jahre ſpäter hatte das erſte 
in Leipzig abgehaltene deutſche Turnfeſt 20 000 
Teilnehmer aufzuweiſen. Dann freilich kam eine 
Zeit des tiefen Niederganges und erſt das 10. Turn⸗ 


en Ge⸗ V 


feſt im Jahre 1903 in Nürnberg hatte mit einer 
größeren Teilnehmerzahl, nämlich 30 000 zu rechnen, 
während das Kae RE das von Frankfurt im 
J ei u 
Jeg Weiten: Bereits mit 100050 SBerhere|berausftelte, die Nihenng über Nteufaprmaller, 
rechnet. chönbaum, Tiegenhof, Elbing ein. Die 10 Minuten 
Somit kann es keinem Zweifel unterliegen, daß ſpäter abfahrenden Automobile hatten einen 
das 12. deutſche Turnfeſt allen übrigen den Rang ſchweren Stand; beſſer wäre es geweſen, wenn man 
ablaufen wird, und da die deutſche Turnerſchaft ſie bei dem unſichtigen Wetter entweder früher oder 
mit über 7000 Vereinen und nahezu einer Million zu . Zeit abgelaſſen hätte. Die Autos BaRE 
Mitgliedern an der Spitze aller, die Leibesübungen Beet Rami Ei Al an, auf 800 
pflegenden Verbände ſteht, ſo iſt das deutſche Turn⸗ 5 0 SER En. len 1 
fa unſtreitig als die größte nationale Veran⸗ erhöhter 2 7 etwas 170 5 91 Lerlhold⸗ 
1 81 des . Seen Bi Do Ken ae 50 wenige Minuten den 
ee ee e Sallo, donn e ble dee 0 ge 
j unmehr konnte man die Richtung na iegenho 

Beim Probewetturnen, vo die aan zur Vor⸗ genau en. Sämtliche Autos a in auch 
bereitung für das Leipziger Feſt abhielten, wurden gegen 2 Uhr in Tiegenhof, zwei blieben dort, zwei 
zum erſtenmal die gewaltigen Turn⸗ und Gpiel- fuhren meter nach Elbing AR gaben dort die Ver⸗ 
F d de auf 5 eee ee folgung auf. Vom Fuchsballon war nichts mehr 
dan wurde aug ibte ae ie zu erſpähen. Er war ſchon 1 Uhr 27 Minuten dicht 
Wiege als 30000 Juſchauer waren bei den Vor⸗ bei Tiegenhof gelandet. Ballon Courbiere landete 
führungen, die u. a. von 1000 Turnerinnen von bei Jungfer, Bromberg bei Elbing. Zum Feſteſſen 
etwa 6000 Knaben und Mädchen ausgeführt abends im Kurhauſe fanden ſich die Auto⸗ und 
Waden gegen Balloninſaſſen zuſammen. Proſeſſor Schütte machte 
die Honneurs, als Vertreter der Stadt war Bür⸗ 
germeiſter Woldmann erſchienen. Die Preis⸗ 


Arbeiterbewegung. verteilung hatte folgendes Reſultat: Die 


Mehr als tauſend Arbeiter der Baumwol⸗ Plakette des Kronprinzen und den Ehrenpreis der 
ſpinnerei Jakob Keſtenberg, der Geſellſchaft Groh⸗ Stadt Zoppot in Weſtalt einer ſilbernen Bowlen⸗ 
mann und der Leinenmanufaftur Bennich, Aktien | Tanne erhielt Hauptmann Boiſſers⸗ Danzig, der 
geſellſchaft, ſowie dreihundert Arbeiter der Gießerer⸗ ührer des Fuchsballons, weil kein Auto an ihn 
Geſellſchaft Jona und der Maſchinenfabrik Voigt M an war, Den zweiten Preis, eine 
haben in Lodz die Ar beit eingeftellt Die Standuhr, erhielt der Führer des Preſtowagen, 
Baumwollſpinnerei Julius Kindermann, die acht⸗ Herr Berthold⸗Danzig. Auch die beiden an⸗ 
hundert Arbeiter beſchäftigte, iſt wegen Streikes ges | deren Ballons und die drei weiteren verfolgenden 
ſchloſſen. Autos erhielten Ehrenpreiſe. 5 


Die Zoppoter Sportwoche. 
Das Reſultat der Ballon⸗Fuchsjagd. 
ies und die Sämtliche Ballons ſchlugen, wie ſich nachträglich 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 8. Juli. fur lle Die neu⸗ 
ſegründete evangeliſche Pfarrſtelle auf dem Anſiede⸗ — (Die oſtdeutſche Gruppe des deut⸗ 
ufigsdorfe Seglein iſt dem Sefigen zweiten Pfarrer ſchen Quftfahrer- Verbandes), die die 


Kohwalt überztagen worden. — Die für den Krieger: heute erfolgende Ballonfuchsjagd in Zoppot entriert 
verein vom Zimmermeiſter Welde unentgeltlich er⸗ 155 hielt Dienstag an 155 „Danziger Hof“ in 


baute a Sonne wurde eingeweiht, — Die Danzig eine 1 ab, zu der Herren aus allen 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Juli 1913. 


bei dem hieſigen Steinſetzmeiſter Kaminski beſchäftig⸗ 
ten Steinſetzer und Rammer haben die Arbeit nieder⸗ 100 der 
gelegt. Alle Einigungsverſuche waren bis jetzt S ch 


ohne Erfolg. = a EEE Vereins für Luftſchiffahrt iſt, des Vereins, der zur⸗ 

Biſchofswerder, 8. Juli. (Beim Königeſchießen) = in ir DAAD IE präſidiert. In jeiner Bes 
der Schüßengilde or Bäckermeiſter Schramke die grüßungsanſprache wies Herr Profeſſor Schütte dar⸗ 
Königswürde. Haſthofbeſitzer Fritz⸗Groß Peterwitz auf hin, daß der weſtpreußiſche Verein für Luft⸗ 
und Kaufmann Ernſt 5 N fer. „ſchiffahrt ſeit zwei Jahren das Präfidium führe 

Elbing, 9. Juli. (Der Kaifer) wird, wie die und daß in dieſem Zeitraume verſucht worden jet, 
Elb. Neueſt. Nachr.“ aus ſicherſter Quelle erfahren, der Parole des deutſchen Luftfahrer⸗Verbandes, 
in dieſem Jahre nicht nach Cadinen kommen. nicht De zentraliſation, ſondern Zen traliſation zu 

Wehlau, 8. Juli. (Der altberühmte Wehlauer treiben, zu folgen, und dies nicht ohne Erfolg. In 
Pferdemarkt.) der als der größte Pferdemarkt Deutſch⸗ ſeinen weiteren Ausführungen ſprach der Redner 
lands gilt, begann am Montag Mittag mit einem über die hier im Oſten beſtehenden Schwierigkeiten, 
ganz außergewöhnlich ſtarken Auftrieb. Die Zahl der mit denen die Vereine für Luftſchiffahrt bei Ver⸗ 
auf den unüberſehbaren Schanzenwieſen aufgetriebe⸗ folgung ihrer Ziele zu kämpfen haben: der geringe 
nen Pferde betrug nach ungefährer Schätzung 12⸗ bis Wohlſtand der Bevölkerung und die lokale Lage: 
14000 Stück. Der Handel ſetzte gleich zu Anfang recht Danzig und Königsberg direkt an der See, Poſen 
flott ein und hielt bis zum Schluß an. Vier Extra- und Graudenz an der Grenze, vor deren Über⸗ 
züge mit Pferden wurden abgelaſſen, drei in der fliegen man ji hüten müſſe. ‚m Anſchluß an dieſe 
Are: Berlin, einer in der Richtung Inſterburg. Ausführungen wurde als präftdierender Verein . 

Ju 


ommerfeldt wurden Ritter. 


li. Der große Wehlauer Pferdemarkt hat die nz ; e Verein für 
ſein Ende erreicht. Die Händler haben Wehlau ver⸗ die näcften zwei Jude der Poſenen Verein 


ey iff ählt. err Oberbürgermeiſter 
laſſen, und ſtill und friedlich iſt wieder das Straßen⸗ . Ir er ee 1 dankend 115 rü⸗ 
bild. Die Einnahme der Eiſenbahnſtation Wehlau ſidium und wies darauf hin, daß der Poſener Ver: 
betrug rund 86.000 Mank: dazu kommen nach 12000 ein der viertälteſte in Deutſchland ſei und im Ot- 
Mari an Frachten für Pferde und am Montag Abend tober d. Is. auf zehn Jahre feines Beſtehens zurüd- 
und Dienstag für Karten aus dem Perſonenverkehr. blicken könne. Der Redner, der vor einigen Wochen 
Verladen wurden im ganzen 200 Wagen mit Pferden, die Fahrt des Ballons Wilms über die ruſſiſche 
die in vier Sonderzügen an ihren Beſtimmungsort Gren mitgemacht hat, wo der Ballon bekanntlich 
befürdert wurden. N 5 arg Feſchoſſen wurde, warnte die Ballonführer vor 
* Königsberg, 10. Juli. (Glückwunſchtelegramm Überfliegen der Grenze. Dann beſchäftigte ſich die 
an den Grafen Serpetin.) Aus Anlaß des Geburts: Verſammlung mit der Veranſtaltung eines 
tages des Grafen Zeppelin⸗Friedrichshafen iſt vom OSſtdeutſchen Rundfluges im Fahre 
Magiſtrat und den Stadtverordneten folgendes Glück⸗ 1914. Herr Prof. Schütte wies darauf hin, daß 
wunſchtelegramm abgeſandt: „Die alte Krönungs⸗ dieſer Plan, ſchon 1911 entſtanden, immer wieder 
tabt, die ſoeben die Freude gehabt, ein Zeppelin⸗ zu Waſſer geworden ſei, daß man aber ſchon jetzt 
uftſchiff zu dauerndem Verweilen in ihren Mauern die Vorarbeit begonnen habe, um den Flug durch⸗ 
zu empfan 1 dem genialen Erfinder die Hetze zuführen. Die Verſammlung beſchloß 8 
lichſten un rerbietigſten Glückwünsche zur Boll: daß die Ortsgruppe des deutſchen Luftfahrer⸗Ver⸗ 
endung des 75. Lebenslahres, a bandes beim Miniſterium des Innern die Ge⸗ 
Bromberg, 10. Juli. (łBeſitzwechſel.) Rechts⸗ nehmigung eines oſtdeutſchen Rundfluges für 1914 
anwalt Moczynski in Bromberg hat ſein Rittergut nachſucht. Die erforderlichen Geldmittel ſollen zum 
Racuskowo im Kreiſe Wirſitz für 1% Millionen Marl größten Teil durch eine Lotterie aufgebracht 
an den deutſchen Landwirt Güntzel veräußert. werden, für deren Veranſtaltung man gleichfalls 
Bromberg, 10. Juli. (Auf ihrer Oſtmarkenfahrt) die behördliche Genehmigung alt oder will. Der 
trafen Mittwoch Nachmittag 38 Angehörige des Kyff⸗ Weg des Rundfluges joll erſt ſpäter feſtgelegt 
häuſerverbandes der Vereine deut 195 Studenten in werden, beabſichtigt iſt jedoch, ihn in Danzig enden 
Bromberg ein, um auch unſere Stadt aus eigener zu laſſen, damit in der Danziger Bucht ein 
Anſchauung kennen zu lernen und den hieligen Waf ee ee ee ſich dem 
Bundesbrüdern einen Beſuch abzuſtatten. Zur Ehrung Rundflug anſchließen kann. Zentralſitz der Vor⸗ 
der aus den verſchiedenſten Gegenden des Reiches bereitungsarbeiten bleibt Danzig. Die Verſamm⸗ 
gekommenen Gäſte fand abends 8% Uhr im „Edel⸗ lung ſprach ſich u dafür aus, daß die pommer⸗ 
bräu“ unter dem Vorſitz des Amtsgerichtsrats Than ſchen Breite Lauenburg, Bütow, Schlawe, Stolp 
eine Feſtkneipe ſtatt, die bei ſtudentiſcher Fröhlichkeit vom pommerſchen Verein 5 Luftſchiffahrt ab⸗ 
einen urgemütlichen Verlauf nahm. Amitsgerichts⸗ getrennt und dem weſtpreußiſchen Verein für Luft⸗ 
rat Than, Mitbegründer und alter Herr des Bres⸗ Lafahrt angegliedert werden. Zum Schluß der 
lauer Vereins, begrüßte die Tafelrunde und gab der Tagung wies der Vorſitzer darauf hin, daß der deut⸗ 
Soffnung Ausdruck, daß die alljährlichen Oſtmarken⸗ ſche Luftfahrer⸗Verband behördlich anerkannt und 
fahrten der Vereine deutſcher Studenten dem ſchwer fer Danzig und et ſomit nur der weſt⸗ 
um ſein Schickſal kämpfenden Deutſchtum zum Segen preußische Verein für uftſchiffahrt der mit den Bes 
gereichen möchten. Sein Hoch De den Teilnehmern hörden verbundene Verein ſei. Den Verhand⸗ 
an der Fahrt, in deren Namen der Leiter, alter Herr ungen 9055 ſich ein gemeinſames Eſſen an. 
Pfarrer Koch⸗ Berlin, mit einem kräftigen Sala⸗ — erein ehemaliger Jäger und 
mander auf die alten Herren der Verbandsgruppe[ Schützen.) Geſtern fand eine außerordentliche 
Bromberg und Umgegend und auf die Gäſte erwiderte. Sitzung zur Beſprechung über das Sommervergnügen 
Im Namen des Vorjtandes der Bromberger Orts⸗ ſtakt. Es wurde beſchloſſen, am Sonntag den 20. Juli 
Stuppe des deutſchen Oſtmarkenvereins 5 a Chef⸗ einen Ausflug nach Lulkau zu unternehmen. Dorts 
redakteur Haugg die auswär a Herten als treue elbſt finden Konzert, Beluſtigungen, Feuerwerk und 
Mitkämpfer für die deutſche Sache in unſerer Oſtmark Kanz ſtatt. Die Abfahrt erfolgt um 2.37 Uhr nach⸗ 
herzlich willkommen und brachte ein dreifaches Heil mittags. Die Mitglieder werden gebeten, ihre Teil⸗ 
auf den Verband aus. Dann hielt Pfarrer Aßmann nahme beim Schriftführer Templin, Eliſabethſtraße 5, 
einen die Bedeutung Friedrichs des Großen für die anzumelden. Ferner wurde beſchloſen, die Sitzungen 
Oſtmark und beſonders für Bromberg würdigenden künftig eventuell Sonntags abzuhalten, damit die aus⸗ 
ortrag, der lebhaften Beifall erntete ünd zu mancher wärtigen Mitglieder, die ſchlechte Eiſenbahn⸗ 
Zwieſprache anregte. verbindungen haben, vollzählig teilnehmen können. 
Poſen, 9. Juli. (Verſchiedenes.] Theaterdirektor — (Der Männerturnverein Thorn 
Hans Julius Rahn, der in München im 63. Lebens Mocker) veranſtaltet am Sonntag den 13. d. Mts. 
jahre geſtorben iſt, war früher Hofſchauſpieler und im Garten des „Goldenen Löwen“ ſein diesjähriges 
Direktor des Poſener Stadttheaters. Als Theater- Sommerfeſt, beſtehend in Konzert, Tombola, Blumen: 
leiter 9990 er auch an der Skut des früheren Ber⸗ verloſung, Schauturnen, ſowie Gruppenſtellungen bei 
liner Wallner⸗Theaters, der Stadttheater in Barmen, ben aliſcher eleuchtung und zum Schluß Tanz. Der 
Gera, Halle und Aachen. Von dort kam er 1889 Garten it durch Umbau bedeutend vergrößert und 
nach Poſen, wo ihm das Stadttheater verpachtet er und bietet jetzt den angenehmiten Auf⸗ 
wurde. 1890 jr er wieder von Polen, — Das enthalt. y i ge 
Nickelſche Mühlengrundſtück in Jerſitz, das Belt gt —(Monſtre⸗Konzert im „Tivoli“.) Die 
lich der berüchtigten Mühlenteiche in den Beſitz der ct s der Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 
Stadt übergegangen iſt, iſt geſtern vor Gericht an die 15, des Pionter⸗ ataillons Nr. 17, des Ulanen⸗Regi⸗ 
Stadt aufgelaſſen worden. — Seinen Verletzungen ments Nr. 4 und des Feldartillerie⸗Regiments Nr, 8¹ 
erlegen iſt Der 18jährige el, der am Sonn⸗ hatten geitern Abend im Garten des „Tivoli“ zu 
abend in ſelbſtmöderiſcher Abſicht ſich einen Schuß einem Konzert vereinigt, deſſen Ertrag dem Militär⸗ 
beigebracht hatte. 2 Hilfsperein Danzig, dem Invalidendank Berlin un 
Unruhſtadt, 8. Juli. (Das „Hotel zum ſchwarzen dem Garniſon⸗Anterſtützungsfonds Thorn zugute u 
Adler“,) deſſen bisheriger Beſitzer Schenk in Konkurs men wird. Ein Orche ter in ſolcher Stärke — = 
geraten war, iſt im Zwangsverſteigerungstermine für wirkten rund 140 Mujiter mit — mußte ſeine 55 
16000 Mark von dem Rentier H. Sommer gekauft ſondere Anziehungskraft ausüben, und die Freude a 
und von ihm für 16500 Mark an den Kaufmann machtvoller Inſtrümentalmuſik hatte daher h 
Blankenburg weiterverkauft worden. 


ausgelockt, ſodaß Garten und Kolonnaden dicht 
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waren. Der launiſche Wettergott 155 lich gnädig. 


ar es auch nicht julimäßig warm, ſo konnte man 

och recht gut die drei Stunden im Freien ſitzen. Das 
rogramm brachte einige Märſche, die man en 

zu hören pflegt, die Ouverturen zu „Raymond“ und 
Roſamunde“, Straußſche Walzer und einige Phanta⸗ 
In aus der „Fledermaus“ uſw. Die Wucht und Ge⸗ 
kaltungskraft des gewaltigen Orcheſters, deſſen Vor⸗ 
tüge volles Lob verdienen, erreichte im zweiten Teile 
mit dem „Ambroſianiſchen Lobgeſang“ in Voigtſcher 
im eren ihren Höhepunkt. Die Dirigenten — 
im erſten Teile Mufikmeiſter Grüneberg vom Feld⸗ 
artillerie⸗RKegiment Nr. 81 und Obermuſikmeiſter 
enning vom Pionier⸗Bataillon Nr. 17, im zweiten 

bermufikmeiſter Pannicke vom Ulanen⸗Regiment 

Ar. 4 und im dritten Obermuſikmeiſter Krelle vom 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 — vollbrachten eine 
vortreffliche Arbeit, als fie dieſen mächtigen Ton⸗ 
torper zu einer jo einheitlichen, ſtraffen, aber auch in 
ihren Feinheiten wohlgepflegten Arbeit zu führen 
wußten. So bot der Abend nicht blos eine imposante 
interhaltung, ſondern wahre künſtleriſche Werte, für 

die das Publikum wiederholt ſeinen leb aften Beifall 
ſpendete. Es war einer der bisher ſeltenen Tage 
zeſes Jahres, an denen man zu einem rechten 
ommergenuß gelangte. Den löblichen Zwecken der 

Veranſtaltung iſt durch den Ertrag eine wirkſame 
rung zuteil geworden. Es konnten über 


300 Mark vereinnahmt werden. 


— (Silberne Da Herr Oberbrief⸗ 


träger Arena Schöwe, Gerehtertrake 28, feiert am 
Doch 8 ts. mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen 
zeit. 


Mm (Die Zwangsverſteigerung) des in 
Mlewo belegenen Sobiechowskiſchen Grunditüdes, die 
heute beim hieſigen Amtsgericht angeſetzt war, iſt 
aufgehoben worden. 


er Preis, der für i Maß 20—25 Pfg. betrug 
etwas herabgedrückt. Überaus reichliche Zufuhr, be⸗ 
londers in Blaubeeren, die Aberſtand hinterließen, 


deren Zu 
ohannis 


in et Qualität gaben einzelne Händler ſchon 


war der 
lebhaft. Es brachten Aal 1,—1,20 Mark, Zander 80 
bis 90 Pfg., Schleie 70 Pfg., 2520 Bere Pfg., 
5 g., Bar 60 
40 Barbinen und Breſſen 50 Pfg. Die etwa 
10 Schock vorhandenen Krebſe wurden mit 3—12 Mk. 
le nach Qualität, verkauft. 
(Thorner Kriegsgericht. Unter dem 
Sonst des Majors von Kroyff fand geſtern eine 
gung ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. Rohrbeck⸗ 
enden die Verhandlungen leitete und Kriegs⸗ 
meußztsrat Dr. Rehdans die Anklage vertrat. Echt 
elhſchliches Mitleidsgefühl hatte dem ehemaligen 
webel Kryn vom Infanterie⸗Regiment Nr. 176, 
rniſonverwaltungsaſſiſtent in Schleſien, eine 
f 1 der . 
no Krafbaren Handlung zugezogen. ie 
kale Perl, wurde am 21. Juni gegen die Mus⸗ 
Einbruch dier Heyer und Peters wegen zahlreicher 
ger, der 0 iebſtähle bezw. Hehlerei verhandelt. Ber⸗ 
allein, 4 zei dem Angeklagten Putzer war, hatte teils 
eils in Gemeinſchaft mit Heyer fortlaufend 
dem mpagnietafje beſtohlen. Schließlich gelang es 
Feldwebel, Berger des Diebſtahls zu Uberführen 
nichterer bat unter Tränen. ihn durch eine Anzeige 
der unglücklich zu machen, und die Sie A Mütter 
ble Kompagnie ließ ſich erweichen. Die Anzeige unter⸗ 
derb. Die edle Tat wurde übel belohnt. Berger, 
lei mit Heyer einen Fluchtplan verabredet hatte, er⸗ 
kaſſterte nach der nächſten Löhnung die Kompagnie⸗ 
ſe um weitere 350 Mark und ſtahl auch noch ver⸗ 
e ne, dem Feldwebel gehörige, Kleinodien im 
Ur te von über 400 Mark, die er ſpäter in Hamburg 
18125 Mark verpfändete. Der Angeklagte war der 
» ih durch Anterlaſſung der Anzeige nicht 


eigenes G 
diener, die Angelegenheit als perſönliche, nicht als 
genſtliche 15 vertreter 


be teht w . rn 2 2 

i „was keine Straflosigkeit bedinge. 
Nat ni die vorzügliche Führung des bisher völlig 
heineſtraften Angeklagten und 
Im Handeln ein echt menſchliches Gefühl zugrunde 


wurde auf 48 Stunden gelinden Arreſtes erkannt. 
gap Miß handlung eines Unter⸗ 


nen lautete die Anklage den Vizefeld⸗ 
10 gegen e 
go em Infanterie⸗Regiment Nr. 21. Deer zur 


Jah 
i 2 
ace en Nr. 42 in Greifswald war. Zur Korpo⸗ 


cher und geiſti 8 
m geiſtiger Untauglichkeit entlaſſen werden 
are. Dieler Kraſczat beläſtigte in der Folge das 
eine geminiſterium fortwährend mit Eingaben, um 
bau ted nvalidenpenſion herauszuſchlagen. Er be⸗ 
wütete, ſeine geiſtigen und körperlichen Defekte 
uhren auf Mißhandlungen bei der Truppe zurückzu⸗ 
es 5 So habe ihn der Angeklagte einmal während 
und ohren ve mit dem Gewehrkolben geſtoßen 
ha Bro rfeigt. Der Angeklagte beſtreitet die Miß⸗ 
will ung. Von den damals anweſenden Soldaten 
ge 1 75 der Reſerviſt Kaminski die Mißhandlung 
ur haben. Er bleibt wegen offenbarer Unglaub⸗ 
ahrelgkeit unbeeidigt Er kann ſich u. a. auf feine 
Ähle angen Gefängnisſtrafen wegen verübter Dieb⸗ 
edi abſolut nicht beſinnen. Auch von einer Ver⸗ 
ch des Krafczak wird Abſtand genommen, da 
der get ſeinem Geiſteszuſtande das Bewußtſein von 
wird edeutung und Heiligkeit des Eides fehle. Darauf 
Vert der Angeklagte, dem ſein Kompagniechef und 
eu eidiger, Herr Hauptmann Kiſchke, das beſte 
der A  ausitellt, freigeſprochen. — Gleichfalls 
deſchn iß handlung eines Untergebenen 
ſante wi war der Unteroffizier Hentſchel vom In⸗ 
Ist tie⸗Regiment Nr. 61. Er hakte dem Musketier 
agent verſchiedene male ſtreng anbefohlen, ſeine 
8 zu waſchen. Dieſen Befehlen kam der Mus⸗ 
atm, ber ſich demnächſt wegen Ungehorſams zu ver⸗ 
ihn derten haben wird, nicht nach. Schließlich Tiek 
ihm der Unteroffizier auf feine Stube rufen und ſoll 
ing Ges der uptung Osbahrs mit der Fauſt 
Auge eſicht geſchlagen De ſodaß er ein geſchwolſenes 
and! atte, Der Angeklagte beſtreitet die Miß⸗ 
bauernng und behauptet, dem Musketier, der an⸗ 
nd zur Erde ſah, nur das Kinn in die Höhe 


ge 
wiede zu haben. Auch von keiner anderen Seite 


die Mißhandlung beſtätigt. Der Gerichtshof 


iſt der Anſicht, bi eine linen und f eines Unter⸗ 
offiziers bei einem jo dickfelligen und ſchmutzigen Sol⸗ 
daten nur zu verſtändlich iſt. Da äußere Verletzungen 
von keiner Seite beobachtet ſind, jo wird nur por⸗ 
ſchriftswidrige Behandlung eines Anter⸗ 
ge a angenommen und auf 5 Tage Mittelarreſt 
erkannt. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Borfik 
in der heutigen Sitzung führte Landrichter Heyne 
als Beiſttzer fungierten Landgerichtsrat Hohberg und 
die Landrichter Erdmann, Dr. Mielke und Dr. Am⸗ 
dohr. Die Anklage vertrat Gerichtsaſſeſſor Dr. Biſchoff. 
Zunächſt wurden 51 Drückeberger, die ſich durch Aus⸗ 


wanderung ihrer Militäpflicht Ma ae 
haben, zu der üblichen Strafe von je 160 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, ev. 32 Tagen Gefängnis, verurteilt. — Im 


übrigen ſtanden nur e auf der Tages⸗ 
ordnung. Wegen Dieb 1 wurde gegen den 
aus der Haft vorgeführten Maurer Moriß Feulen⸗ 
berger und den Kätner Hermann Rohloff aus Groß 
Radowisk verhandelt. Am Sonntag den 27. April 
trafen die Angeklagten im Dorfkruge den Befiker 
Mende, mit dem ſie einige Glas Bier tranken. Dar⸗ 
auf verſchwanden beide, während Mende noch zurück⸗ 
blieb. Bald danach wurden aus dem Stalle des 
Beſitzers drei Hühnet und ein Hahn geſtohlen. Frau 
Mende erwachte über dem Geräuſch und vernahm 
noch, wie einer der Diebe auf die bellenden Hunde 
einſchlug. Als Mende heimkehrte, verfolgte er die 
Spur der Diebe die ihren Weg über das Feld genom⸗ 
men hatten. Die Spuren führten zu dem Gehöfte 
Rohloffs, bei dem der Erſtangeklagte wohnt. Letzterer 
hatte unterwegs, wo einem Huhn der Kopf abgedreht 
wurde, ſeine Pfeife ſtehen laſſen. Auch eine Radſpur 
wurde zum Verräter, da das Vorderrad keine Luft 
a und ſich ſomit die Felgen im Sande abdrückten. 

ie Hausſuchung durch den Gendarmeriewachtmeiſter 
Breßler und den Amtsdiener Schauer förderte noch 
weiteres Belaſtungsmaterial zutage. u 
Stiefel der Angeklagten waren mit Blut beſpritzt. 
Die Angabe des Angeklagten Rohloff, das Blut rühre 
von einer Fingerverletzung her, verdient keinen 
Glauben, da die Verwundung aus einer bloßen Haut⸗ 
abſchürfung beſtand und ſchon älteren Datums war. 


„Auch paßten Rohloffs Stiefel, die Gummiabſätze 


hatten, genau in die Fußſpuren. Feulenberger machte 
nach ſeiner Verhaftung einen de re und bot 
dem Amtsdiener 10 Mark für ſeine Freilaſſung. Das 
Schöffengericht in Gollub hatte beide Ange: 
klagte zu je 1 Woche Gefängnis verurteilt. Der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten Rohloff, Herr Rechtsanwalt 
Wilk, hielt die Indizien nicht für ausreichend. Aber 
ſelbſt wenn die Angeklagten die Täter wären, fehlten 
die Beſtandsmerkmale des Diebſtahls, da die Sache 
nur als ein Schabernak aufzufaſſen jei. Die Be⸗ 
rufung wurde indeſſen auf Koſten der Angeklagten 
verworfen. 5 N 

— (Verhaftet) wurde heute in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt der aus der Fürſorgeanſtalt ent⸗ 
laufene Zögling Julius Olſchinski, welcher hier ver⸗ 
ſchiedene Einbruchsdiebſtähle verübt hat. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 


Inhalt. 
— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,90 Meter, 


er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. 


u Schönwalde, 10. Juli. (Schulfeſt.) Sonnabend 
den 12. Juli veranſtaltet die Schule Schönwalde 
ihr Schulfeſt in Barbarken. Nach Reigen, volks⸗ 
tümlichen Übungen und Geſangsvorträgen finder 
im Müllerſchen Lokale in Schönwalde ein Tanz⸗ 
kränzchen stark 1 
Jaungdeutſchlandbund. 

Die nd im deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen verband 
hält am Sonntag den 18. d. Mts, nachmittags 3 Uhr, 
eine wichtige Sitzung im Vereinsheim (Hotel Dy⸗ 
Be ab. Alle Handlungslehrlinge find dazu ein⸗ 
geladen. Er a 

Der evangeliſch⸗lutheriſche Jüng⸗ 
lingsverein „Der getreue Eckart“ unternimmt 
am Sonntag den 13. d. Mis. einen Ausflug nach 
Schlüſſelmühle, woſelbſt ein Kriegsſpiel ſtattfinden 
ſoll. Gäſte dürfen eingeführt werden. Verſammlung 
nachmittags 4 Uhr vor dem Pfarrhauſe Bacheſtr. 10. 
nme manner ne nn nn men nn mr nen nen near none nn an on em nn 


Briefkaſten. 

Streitfrage. Wenden Sie ſich unter genauer 
Schilderung des Sachverhalts an das zuſtändige 
Pfarramt, welches das Nötige veranlaſſen wird. 

F. T. Mocker. Es it in Thorn nicht üblich, daß 
Handgeld zurückgegeben wird, wenn die Wohnung 
t bezogen wird, auch nicht bei anderweitiger Ver⸗ 
mietung. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer auf der Nordlandreiſe. 

Bergen, 11. Juli. Die „Hohenzollern“ 
iſt nach guter Fahrt geſtern um 5,45 Uhr hier 
eingetroffen. Es herrſcht trübes Wetter. 

Attentat auf einen Rechtsanwalt. 

Roſtock, 11. Juli. Als heute Mittag 
Rechtsanwalt Tobias ſich mit einem Automobil 
ins Gewichtsgebäude begab, feuerte ein Mann 
3 Schüſſe auf ihn ab, von denen 2 in die Bruft 
und der dritte in den Oberſchenkel trafen. Der 
Täter flüchtete in das Gerichtsgebäude und 
wurde verhaftet. 

Hochwaſſer. 

Czernowitz, 11. Juli. Die Flüſſe Sereth 
und Czerenosz führen Hochwaſſer. Viele Ort⸗ 
ſchaften ſind überſchwemmt. 

Rätſelhafter Leichenfund. 

Nancy, 11. Juli. Auf der Straße von 
Briey nach Longwy wurde das Automobil des 
Hüttenbeſitzers Saintignon zertrümmert aufge⸗ 
funden. Unter dem Wagen lag die Leiche des 


Chauffeurs und eines Mannes, deſſen Identität 


bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
Spaniſcher Truppentransport nach Marokko. 
Cadix, 11. Juli. Der Kreuzer „Estrema⸗ 
dura“ ging mit einem Truppentransport nach 
Albucemas ab. ? 


Der neue Valkankrieg. 
Paris, 11. Juli. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen den Text einer rumäniſchen Note, in der 
es heißt: Die rumäniſche Regierung verſtändigte 
beizeiten die bulgariſche Regierung davon, daß 
Rumänien, im Falle die Balkanſtaaten ſich im 


Rad, Hoſe und. 


Kriegszuſtande befänden, die von ihm im In⸗ 
tereſſe des Friedens bisher beobachtete Haltung 


nicht bewahren könne und ſich genötigt ſehen 


würde, in Aktion zu treten. Die bulgariſche Re⸗ 
gierung hielt es nicht für nötig, auf dieſe Mit⸗ 
teilung zu antworten. Angeſichts dieſer Lage 
befahl die rumäniſche Regierung der Armee, in 
Bulgarien einzumarſchieren. 

Wien, 10. Juli. Nach hier eingetroffenen 
Meldungen haben rumäniſche Truppenteile 
heute Nachmittag 4 Uhr die bulgariſche Grenze 


überſchritten. 

Bukareſt, 11. Juli. Das Wiener Kor⸗ 
weſpondenzbureau meldet: Der geſtern getame 
entſcheidende Schritt beſteht darin, daß die ru⸗ 
mäniſche Regierung den Beſchluß faßte, der bul⸗ 
gariſchen Regierung mitzuteilen, die rumäniſche 
Armee werde in bulgariſches Gebiet einrütken. 
Rumänien werde bei der endgiltigen Verteilung 
dar europäiſchen Türkei mitreden. 

Abbruch der rumäniſch⸗bulgariſchen Beziehungen 

Rom, 11. Juli. Die „Agencia Stefani“ 
meldet: Der rumäniſche Geſandte in Sofia teilte 
der bulgariſchen Regierung mit, daß er Sofia 
mit dem Perſonal der Geſandtſchaſt verlaſſe und 
die Archive und den Schutz der Untartanen dem 
italieniſchen Geſandten übergebe. 

Rumänien marſchiert in Bulgarien ein. 

London, 11. Juli. Das Reuterſche Bu⸗ 
veau erfährt: Geſtern Abend wurde im hiefigen 
Balkankreiſen mitgeteilt, die rumäniſche Armee 
erhielt Befehl, in Bulgarien einzurücken. Nu⸗ 
mänien notifizierte Bulgarien die Tatſache. 

Die bulgariſch⸗gniechiſchen Kämpfe. 

Athen, 11. Juli. Das Kriegsminiſterium 
veröffentlichte folgendes Communiqué über die 
Schlacht bei Strumitza: Während des ganzen 
geſtrigen Tages wurde die Verfolgung des 
Feindes fortgeſetzt. Ein erbitterter Kampf ent⸗ 
wickelte ſich beſonders auf dem Wege von Doiran 
noch Strumitza. Der Kampf endete mit einem 
glänzenden Sieg der griechiſchen Truppen und 
einer vollſtändigen Niederlage der Bulgaren. 
Die geſtrigan Kämpfe kann man als eine Folge 
der Schlachten bei Kilkitſch und Doiran be⸗ 
trachten. 

Die bulgariſch⸗ſerbiſchen Kämpfe. 

Belgrad, 11. Juli. Während des geſtri⸗ 
gen Tages hatte die ſerbiſche Armee einen Kampf 
vor einer außerordentlich ausgedehnten Front 
zu beſtehen. Sie ſchlug den Feind im Süden 
dieſer Front in Mazedonien und im Norden an 
der ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze. Der ſerbiſchen 
Kavallerie gegenüber geriet die 4. bulgariſche 
Armee in eine wilde Flucht. Die ſerbiſche Ka⸗ 
vallerie beſetzte Radowitſcha. Heute früh ver⸗ 
einigten ſich die ſerbiſchen Truppen mit den 
Griechen, welche Strumitza einnahmen. Man 
kann ſagen, der geſtrige und der heutige Tag 
vollendeten die Niederlage der Bulgaren im 
mazedoniſchen Feldzuge. N 

Die Bemühungen der Mächte. 5 

Paris, 11. Juli. Die „Agence Stefani“ 
meldet aus Sofia: Die Mächte tun bei den krieg⸗ 
führenden Parteien getrennt, in ſteter überein⸗ 
ſtümmung miteinander Schritte, um ein bal⸗ 
diges Aufhüven der Feindſeligkeiten 
zu veranlaſſen. Rußland iſt in dieſer Sache be⸗ 
ſonders dringend. Jetzt dürfte Bulgarien bereit 
ſein, die Ratſchläge Rußlands und der anderen 
Mächte zu befolgen. Auch Serbien, das dem 
Verluſt an vielen Soldaten zu beklagen hat, 
wünſcht wohl nicht den Vernichtungskrieg fort⸗ 
zuſetzen. Sehr wahrſcheinlich iſt, daß es auch in 
Athen den Mächten gelingt, zu veranlaſſen, die 
griechiſche Armee aufzuhalten. 

Bulgariſche Greueltaten. 

Athen, 11. Juli. Der Mufti am Dofran⸗ 
ſee rief die Hilfe des Königs für 5000 muſel⸗ 
maniſche Söhne an, deren Eltern durch die Bul⸗ 
garen maſſakriert wurden. Der König ant⸗ 
wortete in bewegten Worten, er werde die 
Söhne beſchützen. 

Kein allgemeines rumäniſches Ausfuhrverbot. 

Bukareſt, 11. Juli. Der Finanzminiſter 
ermächtigte den Vertreter des Wiener Kor⸗ 
reſpondenzbureaus, die Meldung über ein Aus⸗ 
fuhrverbot für Getreide zu dementieren. Bis⸗ 
her wurde nur ein Ausfuhrverbot für Vieh, 
Pferde und tieriſche Produkte erlaſſen. 

Bulgasiſch⸗türkiſche Verhandlungen. 

Ko nſtantinopel, 11. Juli. Natſche⸗ 

witſch iſt als Unterhändler Bulgariens hier 


eingetroffen und wurde von den Beamten der 


Pforte begrüßt. Wie verlautet, lautet die 
Antwort Bulgariens entgegenkommend und 
geſtatte eine Einigung. Natſchewitſch konfe⸗ 
rierte mit Osman Niſami Paſcha und beſuchte 
auch den Großweſir. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 11. Juli 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaken werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Provifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: regendrohend. 

Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kar. 

hochbunt und weiß 703 Gr. 182 Mk. bez. 

rot 740 Gr. 197 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 215 Mk. 

per September — Oktober 203%, Br., 203 Gd. 

per Oktober November 203½ Br., 203 Gd. 

per November — Dezember 204 Mk. bez. 

Roggen matter, per Tonne von 1000 Kilogramm. 

inländ. 720 Gr. 172 Mk bez. 

Megulierungspreis 172 Mk. 

per Juli 173 Br., 172 Gd. 

per September — Oktober 164!/, Mk. bez. 
per Oktober November 165 Mk. bez. 
per November Dezember 165%, Mk. bez 


Gerfte uno, per Tonne von 1000 Kgr. 

tranſito groß 692 Gr. 139 Mk. bez. 
ohne Gewicht 140½ Mk. bez. } 
afer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
tnländ. 154 Gr. 165 Mk. bez. 1 
Nohzuder. Tendenz: ruhig. ä 

Nendeinent 88 % fr. Neuſahrw. 9,05 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 9,50 Mk. ben. 

Roggen⸗ 9,60 10,25 Mk. bez. EN 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe 


Berliner Vörſenbericht. j 
; 11. Juli] 10. Jull 


uns: 

ſterreſchſſche Banknolen .- 84,60 4,5 
Ruſſiſche Bantnoten per Kaſſe 214,60 | 214,55 
Deutliche Nel ale 3ſ½ Yo. 814 84,40 
Deulſche Relchsanleihe 3%, « 73,90 | 73,90 
Preußiſche Konſols 3¼ % 84,40 84,40 
Preußische Konſols 3% „ 73,90 73,90 


Thorner Stadlenlelße 4%. „ 
Thorner Stadlanlelhe 3½ % „ 


Poſener Pfandbrleſe 4% „ 3 99.— 99,50 
Bofener A 3%½% „ „ 86.30 868.20 
Neue Weſlpreußlſche Pfandbrleſe 4% 92,20 92,.— 


Weſlpreußlſche Pfandbrieſe 3½ %% . . 83,50 | 83,50 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 3% . . 


Ruſſiſche Slaatsrente 4% „„ . 9 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 .| 88,30 83,20 
Ruſſiſche Staatsrente 41,/, von 1906] 96,60 99,60 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ % „ 89,50 89,80 
Hamburg⸗Amerlka Pakelfahri⸗Akllen . 137.— | 133,75 
orddeutſche Lloyd⸗Aktien . 117,0 | 115,75 
Deutſche Bank⸗Akllen 39,— | 237,— 
Distont-stonmandit-Anteile . a 178,50 | 177,25 
A Kreditanſtalt⸗Aklien — 114,25 | 114,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 117,25 | 117,75 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen | 232,50 | 228,— 
Aumetz Friede⸗Akllen „ 161,50 | 158,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 214,40 | 212,10 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . „| 142,50 140,25 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 147,19 | 145,50 
Harpener Bergwerks⸗Akllenn . 185,— | 182,40 
Laurahlltte⸗Aklien 160,70 158,50 
. önix Bergwerks-Atlien © = © 245,25 242,40 
NhHeinftapleliktien . © oe an .0°e «| 152,50 | 151,— 
Meizen foto in Mewyurt. 2 4 a 973, 97,— 
* uli „ e „ . —, 202,25 
„ Seplember dit 205,— | 205,25 
5 Oktober “ce. Fre —.— 205,75 
Roggen Jull Ua ie arere 173,75 173,75 
„ Seplember. 3 wis 172,— | 172,25 
Pe P 12 173,25 - 


0 säkinber. 5. „ „„ 1172/75 178, 
Bankdiskont 6 %,ͤ Lombardziusſuß 7%, Privaldiskont 4% 


Die Berliner Börſe zeigte geſtern infolge günſtige⸗ 
rer Beurteilung der politiſchen Lage feſte Haltung. Dann 
ſchwächte fi) auf matte Auslandskurſe die Tendenz ab, jedoch 
trat gegen Schluß des Marktes wiederum Erholung und 
ſchließlich ſehr feſte Geſamtſtimmung ein. 

Danzig, 11. Juli. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 128 inländliſche, 273 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruf. — Tonnen. 

Königsberg, 11. Juli. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
7 inländiſche, 52 ruſſ. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 10. Juli. Handelskammer⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 181 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, — Mk., do. mindeftens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz, — Roggen und., Noggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, gejund, 164 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 162 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 156 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160 —177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 184—137 Mark. — 
Die Breile verſtehen ſich loks Bromberg. Dar 


Magdeburg, 10. Juli. Juckerbericht. 

88 Grad ohne Suck —.—. Nachprodukte 

005 Sack —,.— Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 

Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 

Sack —,—, Stimmung: geſchäftslos. 

10. Juli. Mliböl ſtetig, 


Kornzuder 
75 Grad 


Hamburg, 
Wetter: bewölkt. 


Thoruer Marktpreiſe 


vom Freitag den 11. Juli. 


verzollt 67. 


Benennung. Ban 4 er 


Wezzenn dere dog 20,0 | 21,20 
Rogg Rau een 7 16,40 | 17,10 
Geil ea 4 13,69 | 14,70 
DOREEN (( 5 16,— | 16,40 
Stroh (Nicht-). 5 2 2 2 6 „„ 7 5.— r 
N EEE ET Tat) 1 3,60 6,— 
ocherbſen Nenn e Dar Be a 2,— 24,— 
Kartoffeln . 50 Kltof 4 | 5— 
Neue Kartoffeln 1 4.— 450 
Roggenmehl ee, 
Rindfleiſch von der Keule, „ „ „ 1 Kilo] 1,90 2,20 
Balichfteiſy)ß:!: a 
Salbileiig.. , 25 1,40 | 2,40 
Schweineflelſc h... 5 1.50 2— 
Hanmmelfleiſc h. > 1,80 2,20 
Be SORT We rs 7 1,80 2.— 
Schmalz. . 0 ee. 0 „4 „4656 n 1 
Bulter seo „„ „ „„ 4° 1.90 2,80 
Ele „ VS 4.— 4,80 
Malen Nele Bere 8 1 Kilo 2,.— 2, 

Sn 254•e„ „„ „ „„ „4 „ ” —.80 1. 

Schleie „„ „ „„ „4 „6 27 1,40 2.— 
Hechte 75 120 | 1,60 
Rotaufhen ns „ 2 1.40 1,60 
Barſche bl 7 " 1.— 1,20 
ander 2652 2 „6 „ ee * 2,.— 2.40 
arufenn n 3 * 1,60 | 1,80 
Barbinet 2 u: 0 a rennen e W —,80 | 1,20 
Weißſiſche e 2 „ „ „ et 2 * * —,20 —,4) 
Seellhersc.wra- 8 „ —.60 | —i0 
SUNDER a... 5 de a ee ie 15 — 80 1.— 
Marane nm: ie te ” 22 3 
Kre bree Schock] I | 
Milch „VII Liter] Ab I —— 
etrolennn Kia site ” —18:| —,22 
piritus „59554 Bi * [2 2,10 — 
(denaturierl) Er 2 —,35 | —,38 


Der Markt war gut beſchlckt. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am 


e gel 
der Tag m E m 
eichſel bin „ „ „ AR ‚901 10. 4.— 
awichoſt 2 2 „ * 5. 3,41 4. 1,49 
arſchau . . 11. 256 10. 2.99 
Chwalow ice. 9. 3,40 3,78 
Zakroczyun ee 2,20 10 2,64 


Brahe dei Bromberg n ä 


_ Meteorologifihe Sc echt en n Thorn 
Ihr. 5 f 


vom 11. Juli, früi 
Lufttemperatur: + 15 Grad Cel. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Baxometerſtan d: 761 mm, Ä 
Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſle Temperatur 
+ 28 Grad Celf, niedrigſte + 10 Grad Cell. 


12. Juni: Sonnenaufgang 3.53 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.17 Uhr, 
Mondaufgang 2.58 Uhr, 

Monduntergang 11.29 Uhr. 


Durch eine e tüdifce Krankheit 


uns entriſſen. 


Geſtern Nachmittag 5½¼ Uhr 

oerſchied nach langem Krankenlager 
3 meine geliebte Frau, unſere gute 
Mutter und Schwiegermutter 5; 


da diet 


im 59. Lebensjahr. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Rudak den 10. Juli 1913 
Karl Gietz, 
Max Gietz, = 
Wilhelm Gietz, 
Karl Gietz, ; 
Hugo 6ietz. 


Die Beerdigung findet Sonntag £ 
den 13. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
vom e aus ſtatt. 8 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
unſeres lieben Vaters, jagen wir 
allen Verwandten, Freunden u, Be⸗ 
kannten, insbeſondere aber Herrn 
Pfarrer Heuer für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ſowie für die vielen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 

Gramtſche nden 10. Juli 1913. 


Otto und Margarete 
auter. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
A. Wessolowski in Cul m ſe e, jetzt 
in Tuchel, iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichnis der bei der 


Verteilung zu berückſichtigenden 
Forderungen ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtatlung 


der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf den 


4. Auguſt 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 
Culmſee den 7. Juli 1913. 
Der Gerichtsſchreibet 
des königlichen Amtsgerichts. 
Ueber das Vermögen der Kauf⸗ 
mannsfrau Alexandra Begdon, geb. 
Mankowski in Thorn, Neuſtädt. 
Markt 20, wird am 


„Juli 1913, 


nachmittags 6 Uhr, 45 Min. 5 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
€, Meisner in Thorn. 
Dffener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


30. Juli 1913. 


15. M bis zum 


2. Auguft 1913, 


line 1919, und 
allgemneiner Prüfungstermin am 


19. Auguſt 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht du 
Thorn, Zimmer 22. 
„Thorn den 9. Juli 1913. 


der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Verreist. 


Dr. Dröse. 
Verreist 


bis zum 21. Juli. 


Zahnarzt Meisel. 
Berreile 


bis Montag den 14. d. Nits. 
Dentiſt 


Arthur Heinrich. | 
Ferien⸗Rachhilfe 


in Deutſch, Rechnen, Franzöſiſch, Engliſch. 
Tause, 
Altſtädtiſcher Marti 18. 


Welgiſcher Rieſenrammler, 


72x18 em, haſengrau, deckt geſunde 
Häfinnen für 1 Mk. Amt site, 8. 


Bruder, Schwager und Onkel, der Unterzahlmeiſter im 
des 61. Infanterie⸗Regiments in Thorn 


Robert Bulkowski 


In tiefem Schmer ze: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Überführung der Leiche nach Uſch findet Sonntag nachm. um 
6 uhr, die Beerdigung Montag vormittags ſtatt. 


wurde heute unſer 1 5 Sohn, 


Bataillon 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es herrſcht noch immer vielfach die 
irrige Anſicht, daß die Hausbe⸗ 
ſitzer, Haushaltungsvorſtände, Ge⸗ 
werbetreibenden, Kaufleute, Dienſt⸗ 
herrſchaften uſw. nicht verpflichtet 
ſeien, die bei ihnen als Mieter, 
Untermieter, Schlafſtelleninhaber, Ge⸗ 


ſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Dienſt⸗ 


boten zugezogenen oder in andere 
Weiſe aufgenommenen Perſonen 
anzumelden oder deren Wegzug 


: abzumelden. 


Wir weiſen daher nochmals auf 


5 unſere Bekanntmachung vom 21. Mai 


d. Is. hin unter der Verwarnung, 

daß jeder Uebertretungsfall von uns 

unnachſichtlich geahndet werden wird. 
Thorn den 9. Juli 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung F 


= ſoll das in Podgorz belegene, im 
JGrundbuche von Podgorz, Band VI, 


Blatt Nr. 145, zurzeit der Eintra⸗ 
gung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Proviantamts⸗ 


arbeiters Johann Jost in güterge⸗ 


meinſchaftlicher Ehe mit Auguste 
geb. Gerth in Podgorz eingetragene 
Grundſtück am 


25. September 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 


an der Gerichtsſtelle — Zimmer 22 


— verſteigert werden. 


Das in Podgorz, Mittelſtraße, be⸗ * 


legene bebaute Grundſtück beſteht 
aus der Parzelle Kartenblatt 2 
Nr. 817/165 von Podgorz, iſt 10,43 ar 
groß und hat einen Gebäudefteuer- 
nutzungswert von 432 Mk. Es iſt 
unter Artikel 148 der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle, ſowie unter Nr. 155 der 
Gebäudeſteuerrolle des Gemeindebe⸗ 
zirks Podgorz eingetragen. Der] 2 
Jahresbetrag der Gebäudeſteuer be⸗ 
trägt 15,40 Mk. Das Grundſtück 
beſteht aus Wohnhaus mit abge⸗ 
ſondertem Abtritt, Hofraum und 
Hausgarten, Waſchküche, 
und Wagenremiſe. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
18. Dezember 1912 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Thorn den 3. Juli 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Nffenticher Ankauf. 


Montag den 14. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


200 Ztr. grobe Weizenkleie 
laut Type Parität waggonfrei 
Alexandrowo zur ſofortigen 
Lieferung, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 


an⸗ 


öffentlich vom Mindeſtfordernden 
kaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Hauptgewinne 2 


Weſtpreußiſche u. 
Schleswig⸗holſteiniſche 


Pferdeloſe, | 


Ziehung am 16. und 23. Juli, 
d 1 Mk., 11 Loſe, auf Wunſch 
von beißen N ſortiert, 


Gneener 15 dest, 


Ziehung 6. Auguſt, ä 50 Pfg., 

11 Loſe 5 Mk., Losporto 2 Bi. ” 

jede Gewinnüiſte 20 Pfg. extra 
empfiehlt 


100 0 e Pr., 


ee 


17 . en 


. LEE unndjıame 5 


ie 1 1107575 Equſpage 


Neue f 
Eröbeer⸗Konfftüre 


mit ganzen 10 91 das Pfd. 


girſch⸗ Gi ire 


mit ganzen Sauerkirſchen, das 
Pf 2 105 1 
fiehlt 


Oskar Sole Kell. 


Mellienſtr. 81. 


Kleineres Grundſtück 


mit ein bis zwei Morgen a zu 
pachten geſucht. Angeb. u. J. 103 
an die Geſchäftsſtelle der en 


Schuppen | A, x 4 


edge 
enographie, 
Maſchineſchreit en. 


Meld. 9—12, 3—6 Uhr bei 


Bücherreviſor Krause, 


— Altſtädt. Markt 198. 


DOMO- 


Margarine ⸗ Sonfum ⸗Geſchäft, 


Baderſtr. 


gane l 05 N. 
Puddingpulver, 0 N 
ad Le [2 


verſchied. Geſchmack, 3 P 


Land w urſt, hochfein, per Pfd. 1.00 „ 
Leberwurſt Ja, „er pid. 1.00. 
Thür. Rotwurſt, „. ud. 1.00 
f. Mellwurſt, per Pfd. 1.20 ” 
Rügenw. Zerbelatpurſt, . 1.60 . 
Tilſiter Vollfelt, per Pfd. 0.80 „ 
la Schweizerkäſe, „. p. 1.00. 
Kunſtſpeiſefett, „ d. 0.48. 
Verl. Bratenſchmalz, d. 0.70 
Schweineſchmalz, an v. p. 0.08, 
Dolobuttermargarine, 

feinſte l 70—1. 00. 


Wäsche 


wird ſauber gewaſchen und geplättet bei 
Frau Grenda, Schlachthausſtr. 57. 


Fleißige Herren, 


gewandt im Verkehr mit dem Pu⸗ 
blikum, können ſich bei angeſeheuer 
Aktien⸗Geſellſchaft, Lebens, Unfall-, 
Volksverſicherung, zur feiten und dau⸗ 
eruden Anſtellung melden. Etwa 
nötige Ausbildung koſtenlos. 
Bewerbungen unker R. 709 an die 
Annoncen Expedition „Juvaliden⸗ 
Dauk”, Zen i. ae 


Buchalterin, 
mit ſämtlichen SKontorarbeiten vertraut, 
ſucht bei ace An Anſprüchen dauernde 
Sl 0 fl. Angeb. unter M. W. 
an die eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Kindergärtnerin 


2. Klaſſe ſucht Stellung. Zu erfragen in 
der e der . — 


acc $ | 


Buchhalter 
oder Buchhalterin 


für mein Baugeſchäft, Dampfſägewerke 
und Ringofen⸗Ziegelei geſucht. 


Max Welde, Culnſee. 
Malergehilfen 


ſtellt ein 


H. Struch, Dekorationsmaler, 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 41. 


Friſeurgehilfe 


zur Anshilfe Sonnabend und Sonntag 
verlangt 
P. Kristopeit, Culmerſtr. 44. 


„Aaclige Rurfineider |= 


Heinrich Kreibich. 


Naurer? 


ſtellt ein 
Pionier⸗ 
ö Graudenz. 


en Mlle 


kann ſich melden in der Kalkſandſtein⸗ 
fabrik oder Lindenſtr. 75. 


Aeltere 


Maſchinenſchloſſer 


für dauernde Beſchäftigung werden ein⸗ 
geſtellt. 


Maſchinenfabrik 
Max Hirsch& Krause. 


Schloſſergeſellen 


t ein 
O. Marquar 5 e 
Mauerſtraße 38. 


1 lücht. Düdergejelle, 


welcher die Kuchenbäckerei ver ſteht, kann 
ſofort eintreten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für mein Photographilces Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 
Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath, 


wel Arbeiter 


3 ſtellt ein Kalkſandſteinfabrik, 
Thorn⸗Mocker. 


ar 13 fllt alles, 


auch durch Vermittlung, ſucht ſofort 
. Stahl, Königſtr. 20. 


Schützenhaus Thorn. 
Großes Soliften- Konzert. 


Eintritt frei. 


Unſer 


Ag ent 


in Thorn, Herr Robert Goewe, it Age 
Geeignete Bewerber, deren Hauptaufgabe in der Vermittlung neuer Verſiche⸗ 
rungen beſteht, werden 191850 ſich an uns zu wenden. 


Berlin den 9. Juli 1 


Direktion der preuiihen Reuten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Nach auswärts 


en. 50 Arbeiter, 


Lohn 4,00 bis 4,50 Mk. und mehr nach 

Alter und Leiſtung geſucht. e | J 

8 Stunden. Fahr⸗ und Zehrgeld wird 

e Näheres Thorn, Tuchmacher⸗ 

e „1 Tr., von 9—12 und 3—6 
r. 


Nücht. Haaſe⸗Vierkutſcher 


kann ſofort Seek 
Steckel, Mellienſtr. 134. 


Bierdefnechte 
und Inſtleute mit 
Scharwerkern 


zu Martini ſucht 
Domäne eins Birglau, 


I Kreis Thern. horn, 


Rubmeiler, 


Gi mit eigenen Leuten, zu ca. 
Rindvieh, darunter 30— 40 Much 
be zum 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Meldungen nebſt Zengntsabſchriſten 
und Gehaltsforderungen zu richten an 


Dom. Biene N. Sroßlanfen, 


Culmerland. 


Für mein Delikateſſengeſchäft ſuche ich 
per 1 oder 1. Auguft eine tüchtige 


Kaſſterelin. 


welche die Bücher mitführen muß. 
Gefl. Angebote find mit Gehalts anſpr. 


unter B. K. 1912 in der Geſchäfts⸗ 
I ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Verkäuferin, 


der deutſchen und . Spich 
mächtig, ſofort geſucht. 


J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik. 


Lehrfrü inlein 


ſofort geſuch 
Hamenfelſterlalon Helligegelllür. 12. 


Mehrere Spüälfrauen 


i werden jofort verlangt. 


Alexander Borowski. 


Ehrl., ſaubere Aufwärterin 


für den ganzen Tag verlangt 
— — b Br Aalen, 


CM IE ae 9 


an jedermann au 
Par 0 gegen Ratenrückzahl., 

reell, diskret und 
ſchnell verleiht Carl Winkler, 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


9000 Nik. 


zur Ablöſung einer ficheren 25503 
geſucht. Angebote unter A. M. 103 


an die an der are. 


leine 4. 
5 ſchenſtube u. aller Zubehör, 3. 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfr. beim Portier oder 
bei 


ii ——7 


D. E. an die . der „Preſſe“ 


5 Are Drehrollen zu irn Ger 
ſchrank und Badeeinr. zu Tales 


Meld. an Jasinski, Gerechteſtr. 2 
Ein Landgrundſtück, 


5 km von Thorn, an der Chauſſee und 
Bahngelegen, mit neuen Gebäuden, guter 
Getreide», Obſt⸗ und Kartoffelernte, aus⸗ 
landsreiſehalber mit 500 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen oder zu verpachten. Angeb. 
ſchriftlich unter N. A. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 
Salangacune Und ein Kinderwagen 
zu e Culmer Chauſſee 36, 
2 Treppen, rechts 
Eis fait neuer Gaskochherd und 
Bettgeſtell mit Matratze zu ver» 
kaufen Kirchhofſtr. 62, pt, I. 


Ein Abſatzfohlen, 


von Belgier⸗Raſſe abſtammend, verkauft 
Marohn, Swierezyn, 
Poſt Swierczynko. 


Büfett, 


dunkel Eiche, moderne Form, 10 umzugs⸗ 

halber billig zu verkaufen. 
Friedewald, Heiligegeiſtſtr. 11, 
Eing. Copp.⸗Str., Letz iſches Haus. 


Gute Nähmaſchine 
8. vert. Thorn⸗Maocker, Bogenſtr. 8. 
Reste 
Culmer Chauſſee 36. 
3 et IN: Fohlen, 


Beſitzer Robert Schmidt, 
Gramiſchen. 


0 
kammer, 


Bielawy. 


Sonntag den 13. d. Mis.: 


Tanmzbergnügen, 


wozu freundlichſt einladet 
Behnke. 


Steinau. 
Am Sonntag den 13. d. Mts. 


feiert die hieſige Schule ein 


Rinder⸗Fest. 


Im Anſchluß daran findet ein 


Kae ER 
in meinem Saale ftatt, wozu ganz ergebenft 
einladet 


Harbarth, ed 
Philipps⸗ 
und Niedermühle. 


Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. 
Bartel, Gaſtwirt. 

Se ga von Thorn Stadt 

nach Bahnhof Schirpitz für Hin⸗ und 
— . — 50 va 


21551 Sin. ſof. b. zu Alan Baske 6, 2. 


Gr. möbl. Zimmer 
m. a. o. P. z. verm. Schuhmacherſtr. 23,1. E. 


1 gut möbl. Zimmer, 1. Etage, 
nach vorn, per gleich oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Eduard Kohuert, Windſtraße. 


Ein möbl. Zimmer 
vom 1. Auguſt zu vermieten 
Neuſt. Markt 11, 4 Tr., r. 


9 aut möbl, Jorderzimmer, 


hochparterre, mit Burschenstube, für 
ark in.ruh. Hause zum 1. August 

zu verm, eytl. Stall. Wo, sagt die 

Geschäftsstellle der „Presse“. 


Großer Raum, 
geeignet als Kontor und dergl., billig zu 
vermieten. Anfr. unter M. R. 47 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, 0 2C., uf und Pferdes 
ſtall, Mellienſtr. 129, pt., und 131,1. Etg. 
5 Zimmer wie vor Mellienſtr. 375 
4. Etg., 3 Zimmer Kaſernenſtr. 

2 Zimmer, Küche, Stall, Keller, en 
ſtraße 39 und Waldſtr. 47 von ſofort 
oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H 


Wilfelmftv. 11, 1. tg., 


immerwohnung, Kabinett Mäd⸗ 


Wandelt, Kirchhofſtr. 34, 
. Kirchhof. 


3. Elage, 


3 Zimmer, gr. Entree, 9 Speiſe⸗ 

gr. Balkon und Bad, per 

1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 
Schillerſtr. 7, 1. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, ung belle Küche, 
Gier, Badeeinrichtung, 530 Mark pro 


A. E. Pohl, 


Mineralwaſſerfabrik und Brennfpitituse ” 


Großvertriebsitelle, Araberſtr. 13. 13. 


Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, gei und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 
N SA 5 Entree, 
1. Die 2. bt: ER Sofgt zu 
vermieten Jakobſtr. 13. 
A Zimmerwohnung, 
parlerre, Bad, Burfchenftube, Pferdeſtall, 


Zentralheizung, vom 1. 10. 13 zu verm. 
Ernst Sodtke, Mellienſtr. 62. 


Heal, „ohnun, Nallet. 0, 


e, 6 u. 7 Zim., reich 
Sehen 1 1. Oktober zu vermieten. 


ohnung, 


6. Zim. m. ſämtl. Zub. u. Voran ten von 
ſofort zu vermieten Schulſtraße 20. 


Mehrere Wohnungen 


zu vermieten Bergſtraße 34. 


Vallonwohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 
vermieten. Stahl, Königſtraße 20. 


Schlafſtellen zu vermieten 


Coppernikusſtr. 26. 


per 1. 10 zu 


Achtung! Achtung! 


Militür⸗Handwerker⸗u. 


Arbeiter von Zhorn. 


Sonutag den 13. Juli d. Is., nach⸗ 
mittags 2 Uhr, findet im Kanzeriſaal 
der Reichskrone, Katharinenſtr., eine 


öffentliche Militärhandwerker⸗ 
d und Arbeiterverſammlung 


Ta gesorb nung: Beſprechung der 
Penſionskaſſe und Alterszulage. 
Alles erſcheinen! Keiner darf fehlen! 


Der Vorſtand. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden enmitde und Sonntag 
Groß 15 


Familien kränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 

Ber Für Speiſen 50 Getränke 10 
beſtens geſorgt. 

— Telephon 883, 


Germaniaſaal 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 12. d. Mts.: 


Witwen ⸗Ball. 


N 9 Anfang 8 Af 8 u. Tanz 


0 ü Sonntag den 13... Mts.: 
> Familtenkränzchen. 
Anfang 6 Uhr. 

Bei eintretender Dunkelheit: 


Gartenpolonaiſe und 
Feuerwerk. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Gaſthaus Gutau. 


Zu der am Sonntag den 13. d. Mis. 
Hattfindenden 


Negierungs⸗ SEIEN St. 
Maj. des Kaiſers 


ladet Freunde und Gönner freundl. ein 


der Feſtausſchuß. 


Edlelkrebse 
etzt billig. 
(. Frisch, Sun, Sühhränderel, 


F 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evaug. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 13. Juli, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr! 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 16. Juli, abend 8, Uhr: 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Chriſtentum. 


Verſammlungen Sonntag den 13. Juli, 
nachm. 4 Uhr. 

Donnerstag den 17., abends 8 Uhr. 
Jedermann herzlich eingeladen. 
Thorner evaugeliſch⸗ kirchlicher 
Blaukrenzverein. 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Verſamm⸗ 
lung in der Aula der Mädchen 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 

Gerſtenſtr. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Chriſtl. Verein junger Männer 

Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachmittags: Fußballſpiel, 

abends 7 Uhr: Bibelſtunde und Be⸗ 
ſprechungen. 


Lose 


a 15.weſtpreußiſchen Pferdelotlerie⸗ 
Briejen, Ziehung am 16. Juli d. Js, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
Pferden, a 1 M., 11 Loſe für 10 M⸗ 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterte⸗ Eiunenmen 
Thorn. Katharinenſtr. 


Sattler, evangel., 48 Jahre - us 


ball. Frau mit kl. Sermöge,, 


Angebote unter IN. B. 11 an d 
11 der 2 —.— 


Hergen Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
7 geile: üb. Mitgift, Vermögen, 
5 Ruf, Vorleben ꝛc. genau infor⸗ 
8 u find. Diskrete Spezial⸗ 
ü Auskünfte überall. 5 
Welt⸗Auskunftei „Globus“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114 
— Gegründet 1903. — 


0 Viele — 1 


Ein hellbr. Jund, 


mittelgroß, Wen und Bruſt weiß, 


kurz belag ah 


Ohren und Schwanz u 


zugel. Gegen Erſtattung der Unk. ab 
von Beſitzer Grelewiez, Ser reg 
D* Perſon, die am Sonnfag ein 10 
braunen Stockſchirm aus dem Viktor 
Park mitgenommen hat, iſt erkan 
worden und wird gebeten, denſelben in en, 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugebe 


widrigenfalls ich Strafantrag ſtelle. 125 1 
D Don mir den Gt 

eiſchermeiſter Katarzy2® 
aus Thorn A zugefügte Katar ang 
en ich hiermit zurück. 


Frau Hulda Berg. Gramiſcher 
De Beleidigung, ah 


die ich Frau Heinze zugefügt I 


nehme ich zurüd. O. Streb 


Hierzu zwei Blätter. 


.. 


.. 


ehorn, Sonnabend den 12. Juli 1913. . 


51. Jahrg. 


ä 


Der tote Panſlawismus. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Der jetzige Reichskanzler hat nicht, wie einſt 
Otto von Bismarck, überall im Auslande ſelbſt 
ſeine Erfahrungen geſammelt, ſondern zwiſchen 
Potsdam und Bromberg. Er kennt fremde 
Raſſen und Nationen nur aus Büchern. Es iſt 
ihm daher auch nicht zu verdenken, daß er vor 
wenigen Monaten, bei der Einführung der 
Wehrvorlage, die Leitartikel⸗Phraſe vom 
Panſlavismus gebraucht hat. Den gibt es in 
Wahrheit ebenſo wenig, wie einen Pangerma⸗ 
nismus, — die Gefahr, daß Deutſche, Skandi⸗ 
naven, Holländer und Briten gemeinſam gegen 
die übrige Welt Krieg führen. Nationen ſtehen 
einander gegenüber, nicht Raſſen. „Völker 
Europas, wahret Eure heiligſten Güter!“ wurde 
uns einſt geſagt, weil die gelbe Gefahr uns be⸗ 
drohe. Heute denkt kein Menſch mehr daran, 
daß Chineſen und Japaner und Siameſen ge⸗ 
meinſam einen Erobererzug nach dem Weſten 
unternehmen könnten. Auch die Balkanvpölker, 
die Herr von Bethmann als panſlawiſtiſche 
Avantgarde Rußlands gegen den Dreibund auf⸗ 
marſchieren ſah, haben es vorgezogen, ſich unter⸗ 
einander zu zerfleiſchen. Ein Märchen, das den 
Ruſſen ſehr zu gute kam, iſt damit zerſtört wor⸗ 
den. Auch jene Schwarzſeher, die die tſchechiſchen, 
ruthenſſchen, ſlavoniſchyn Beſtandteile des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeres für fähig hal⸗ 
ten, im Kriegsfall gegen Rußland oder Serbien 
den Gehorſam zu verſagen, ſind im Irrtum. 
Natürlich gibt es in Rußland, in Böhmen, 
in Serbien und anderswo Parlamentarier, 
Journaliſten, Oberlehrer und andere Leute, die 
insgeheim oder gar öffentlich die Anſicht von 
den „gemeinſamen Zielen“ aller Slaven ver⸗ 
kreten haben. Das ſind Narren. Bereits der 
Umſtand, daß auf panſlawiſtiſchen Kongreſſen, 
vamit alle Teilnehmer ſich verſtändigen konn⸗ 
en, wiederholt die — deutſche Sprache gewählt 
und mußte, ferner die Tatſache, daß Polen 
ne e Rufen oder Ruthenen und Polen noch nie⸗ 
5 5 unter einen Hut zu bringen waren, hat 

anche von dieſen Schwärmern ernüchtert. Die 
grauſamſte Enttäuſchung erleben fie jetzt. Der 
neue Balkankrieg hat ſie geradezu niederge⸗ 
ſchmettert. Noch in dieſem Winter fanden 
unter Beteiligung aktiver Offiziere und Ex⸗ 
zellenzen des Staatsdienſtes in Petersburg 
große Demonſtrationen ſtatt, um die ruſſiſche 
Regierung „ſcharf“ zu machen. Sie ſollte wegen 
kutaris gegen Sſterreich⸗-Angarn vom Leder 
ziehen, ſollte dem „Brüderchen“ auf der Balkan⸗ 
halbinſel helfen. Der unentwegt friedens⸗ 
freundliche Miniſter Sſaſonow wurde als Va⸗ 
terlandsverräter bemakelt, weil er erklärte, die 
Knochen ruſſiſcher Soldaten nicht für die In⸗ 
ereſſen der Balkanvölker, ſondern nur für rufe 
ſiſche Intereſſen einſetzen zu wollen. Jetzt ſieht 
man den Wahnſinn ein. Man iſt in ſeiner 
Enttäuſchung über die Balkanflaven ſo erbit⸗ 
— ͤ— —— — 


— —— 


Denfion Graf Walderſee. 


Roman von G. von Stokmans. 
— Machdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung.) 

„And darüber vergeſſen fie ganz, in welcher 
efahr die alte Dame ſchwebt“, fügte Fräulein 
‚tapp mit ungewohnter Energie hinzu. „Sie 

dürfen nicht länger zögern, dürfen es nicht län⸗ 
ſchweigend mit anſehen, wie dieſer falſche Graf 
Ihre Mutter betrügt und beraubt. Durch Ihr 
Schweigen, das Feſthalten Ihres Inkognitos 
Unterjtügen Sie gewiſſermaßen ſein Verbrechen, 
nehmen Teil an ſeiner Schuld, überliefern ihm 
Ihre alte wehrloſe Mutter, deren berufener 
Schützer und Helfer Sie ſind. Ein Zufall, oder 
eine Fügung machte mich geſtern mit der Größe 
der Gefahr bekannt. Am Sie zu warnen, kam 
ich hierher und hoffe, Sie ſehen dieſe Warnung 
nicht als unberufene Einmiſchung an. Nur un⸗ 
gern ergriff ich die Initiative, aber mein Ge⸗ 
wiſſen trieb mich dazu. Es gibt Fälle, wo es 
einfach Pflicht iſt, zu reden.“ 

Er hatte den Arm längſt aus der Binde ge⸗ 

zogen. Nun ſprang er auf, fuhr ſich mit der 


Hand durch das volle Haar und ſagte erregt: 


„Ja, reden Sie, reden Sie, Fräulein Krapp! 
Ich bin ein Feigling, ein un verantwortlicher 
Feigling ſogar, und ich kann dieſen Zuſtand 
auch kaum noch ertragen. Er iſt allmählich un⸗ 
haltbar geworden.“ 

Sie nickte. „Das ſcheint faſt ſo, auch nach 
außen hin. Jedenfalls war Ihre plötzliche 
Flucht vom Schloß Favorite ein ſehr auffallen⸗ 
g 5 Schritt, der allen Penſionären zu denken 

Und ein unbedachter dazu“, ergänzte er leb⸗ 
haft. „Ich hätte wahrſcheinlich denſelben Zweck 
erreicht, wenn ich ruhig aufgeſtanden und lang⸗ 


tert, daß der Hilferuf aus Belgrad und Sofia 
um Arzte, Pfleger, Betten, Verbandmaterial 
zuerſt auf taube Ohren ſtieß. Erſt auf wieder⸗ 
holte flehentliche Telegramme hin hat aan ſich 
entſchloſſen, „anſtandshalber“, da auch Deutſch⸗ 
land und Sſterreich dem Liebesdienſte ſich nicht 
entziehen, ein Minimum an Hilfe zu leiſten: 
man ſchickt das Perſonal und Material zur 
Verpflegung von — 250 Verwundeten insge⸗ 
ſamt für alle drei kriegführenden Staaten hin. 
Ein Tropfen auf den heißen Stein. Und wäh⸗ 
rend zum Türkenkriege ſich immerhin noch et⸗ 
liche hundert Mann „Freiwilliger“ (die nichts 
mehr zu verlieren hatten) in Rußland fanden, 
gab es diesmal weder Serben⸗ noch Bulgaren⸗ 
begeiſterung im Lande. Man iſt nur aufs tiefſte 
indigniert, weil der große Panſlawiſten⸗Po⸗ 
panz, mit dem ſich die abendländiſchen Politiker 
ſchrecken ließen, verpufft iſt. 0 
Einige „ſlawophile“ Vereine Moskaus, die 
noch aus den Zeiten Akſakows ſtammen, haben 
jetzt das vernünftigſte getan, was ſie konnten: 
ſie haben ſich zum Zeichen ihres faſſungsloſen 
Schmerzes aufgelöſt. Ein alter General in 
Petersburg, der früher die flammendſten Reden 
für die Brüder hielt, erklärt: „Nicht mehr in 
die Hand!“ Die Aktien Sſaſonows, deſſen 
Stellung vor kurzem noch für erſchüttert galt, 
ſteigen unerhört, und auf einmal gilt er auch 
den Panſlaviſten als großer Staatsmann. Da⸗ 
zu kommt der große Kummer über das Verſagen 
Bulgariens, das allerdings auch in Weſteuropa 
faſt allen Beurteilern völlig unerwartet kommt. 
Bulgarien iſt und bleibt doch der ruſſiſchen 
öffentlichen Meinung liebſtes Kind. Die Offen⸗ 
barung nun, daß die numeriſch den Serben und 
Griechen durchaus gewachſenen Bulgarenheere 
durch die Leiden des vorangegangenen Krieges 
ſo blutleer geworden ſind, daß ſie den jetzigen 
Krieg moraliſch nicht mehr durchzuhalten ver⸗ 
mögen und trotz guter Führung nicht ſtandhal⸗ 
ten, hätte unter anderen Umſtänden erſchüt⸗ 
ternd gewirkt und Waffenhilfe plaujidel gemacht. 
Jetzt vaſt man nur vor Wut, daß trotzdem der 
Bruderkrieg möglich geworden iſt und — den 
Panſlawismus erſchlagen hat. f 


Der neue Balkankrieg. 


Das Nachgeben Bulgariens 
wird von vielen Seiten als ein Zuſammenbruch 
der Diplomatie wie der militäriſchen Leiſtungskraft 
des Landes angeſehen. Dafür ſcheinen aber weder 
die Möglichkeit des Eingreifens einer intereſſierten 
Großmacht für Bulgarien, al die tatſächlichen Er⸗ 
eigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze zu ſprechen. Man 
wird in der Annahme nicht en daß Bul⸗ 
garien in völligem Einvernehmen mit Rußland 
oder auf deſſen Wink gehandelt hat, als es ſich mit 
einem offiziellen Erſuchen nach Petersburg wandte. 
Die Petersburger Meldung der „Agence Havas“, 
Bulgarien habe erklärt, um Blutvergießen zu ver⸗ 
meiden, überlaſſe es völlig Rußland, die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten herbeizuführen“, ent⸗ 
behrt übrigens der Klarheit. Von einer Bitte um 
Vermittelung zur Herbeiführung des Friedens iſt 


ſam davongegangen wäre, aber der Gedanke, 
von den beiden unerwartet auftauchenden, mir 
befreundeten Herren erkannt und vor ver⸗ 
ſammeltem Publikum als Graf Edendorf be⸗ 
grüßt zu werden und dadurch die Kataſtrophe 
herbeizuführen, war mir ganz unerträglich und 
raubte mir für den Augenblick die klare Be⸗ 
ſinnung. Jeder öffentliche Eklat iſt mir ver⸗ 
haßt, und ſo lief ich einfach davon, ohne zu be⸗ 
denken, wie fatal der Eindruck ſein mußte, den 
ich hervorrief.“ 

„Sie ſind eben unſicher geworden, Herr Graf, 
nervös überreizt.“ 

„Ja“, erwiderte er, „und ein Wunder iſt es 
nicht. Seit Tagen ſchon ringe ich mit einem 
Entſchluß, und kann mich nicht dazu auſſchwin⸗ 
gen. Zuviel ſteht auf dem Spiel, denn Uner- 
wartetes, überaus Wichtiges kam noch hinzu. 
Ich kann verlieren, gewinnen, mein Glück ver⸗ 
nichten oder gefährden, Perſonen treffen, die ich 
nicht treffen will, kurz — —“, er ſtockte. 

Die alte Erzieherin blickte lächelnd zu ihm 
auf. Eine reiche Erfahrung hatte ſie zur 
Menſchenkennerin gemacht, und ſo ſagte ſie 
ruhig: „Keine Sorge, Herr Graf. Fräulein 
Erika verlieren Sie durch Ihre Demaskierung 
nicht. Der gefallen Sie auch mit geſunden 
Gliedmaßen und dunklem Haar, obgleich ſie 
ſonſt junge Herren ehrlich verabſcheut. Sie iſt 
auch diejenige, welche zwiſchen Ihnen und Ma⸗ 
dame Boruview vermitteln kann und wird, und 
wenn ein ſolcher Vorfall für eine Penſion auch 
nicht angenehm iſt und ich die Baronin aufrich⸗ 
tig bedauere, ſo wird die Sache durch ein länge⸗ 
res Hinausſchieben doch nicht beſſer. Im Ge⸗ 
genteil. Die Inhaberin ſowohl wie die Gäſte 
können uns mit Recht einen Vorwurf daraus 
machen, daß wir den Bubenſtreich nicht eher auf⸗ 


darum noch nicht die Rede, wenigſtens braucht man 
ſie nicht ſo aufzufaſſen. Es kann damit auch ledig⸗ 
lich der offizielle Anlaß für ein militäriſches Ein⸗ 
greifen Rußlands gegeben werden. Erſt die 
Art, wie Rußland an Serbien und Griechenland 
herantritt, wird lehren, wie ſeine Miſſion aufzu⸗ 
faſſen iſt. Nach einer unbeſtätigten Blättermeldung 
aus Paris ſoll Rußland bereits in die Anter⸗ 
handlung mit Bulgariens Gegnern eingetreten ſein. 
Sſaſonow habe, infolge des bulgariſchen Anſuchens, 
unverzüglich die Regierungen Serbiens und 
Griechenlands gebeten, ihm bekannt zu geben, unter 
welchen Bedingungen ſie Frieden ſchließen wollen. 
Sſaſonow wäre geneigt, die Kriegführenden zu er⸗ 
ſuchen, einen Waffenſtillſtand abzuſchließen und ihre 
Delegierten nach Petersburg zu entſenden. Man 
glaubt, daß Sſaſonow die Intervention nicht an⸗ 
genommen hätte, wenn die bulgariſche Negierung 
ſich nicht bereit erklärt hätte, den Serben und 
Griechen Zugeſtändniſſe zu machen und den Ru⸗ 
mänen einen Teil der von ihnen beanſpruchten Ge⸗ 
biete abzutreten. 
Auf dem Schlachtfelde 

wechſelt das Kriegsglück. Während es nach der Ver⸗ 
einigung ſerbiſcher Truppenkontingente mit der 
griechiſchen Armee bei Strumitza zunächſt den An⸗ 
ſchein hatte, als würden die Verbündeten über 
die Trümmer der angeblich von ihnen aufgeriebenen 
Armee Kowatſcheffs nun einen Vormarſch auf die 
bulgariſche Südgrenze antreten, bewegen ſich die 
kriegeriſchen Operationen dort noch immer in der⸗ 
ſelben Gegend um Iſtip, ek und auch die 
Griechen ſind ſeit ihren erſten Erfolgen bei Doiran 
und Serres keinen Schritts vorwärts gekommen. 
Die Abſicht der bulgariſchen Weſtarmeen, Usküb zu 
umſchließen, iſt freilich durch die Kämpfe vereitelt 
worden. Nach der „Agence Bulgare“ haben 
die bulgariſchen Truppen am Mittwoch auf der 
Kampflinie bedeutende Erfolge erzielt. Sämtliche 
Angriffe e Truppen auf der Front 
Sultan Tepe⸗Pataritza wurden unter enormen Ver⸗ 
luſten für die Serben zurückgeſchlagen. (2) Die Bul⸗ 
garen machten ſodann einen Gegenangriff und 
ſchlugen die Serben in die Flucht. Die bulgariſchen 
Truppen verfolgen den Feind, der ſich gegen Egri 
Salanıa zurückzieht. Ein erbitterter Kampf iſt bei 
Notſchana im Gange. Auch hier wurden die Ser⸗ 
ben mit beträchtlichen Verluſten zurückgeſchlagen, 
worauf die ſiebente bulgariſche Diviſion die Offen⸗ 
ſive ergriff. Die Angriffe des linken griechiſchen 
Flügels im Norden von Doiran wurden ebenfalls 
mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. (2) Im 
Oſten, am rechten Ufer des Struma, operieren die 
griechiſchen Truppen ſchwach. 

Im Gegenſatze dazu werden aus Belgrad Er⸗ 
folge ien und griechiſchen Truppen ver⸗ 
kündet: Mittwoch Nachmittag hat die ſerbiſche 
Kavallerie bei der Verfolgung der vierten bul⸗ 
gariſchen Armee, die auseinandergeſprengt worden 
war, Radowitſcha beſetzt. Der Feind hat ſich 
ohne den geringſten Widerſtand entgegenzuſetzen, 
urückgezogen. Die Bulgaren hatten bei ihrem 
fluchtartigen Rückzug nicht Zeit, die gefallenen bul⸗ 
gariſchen Offiziere und Soldaten zu begraben. Die 
Serben ſtehen auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz 
etwa in der Linie Rujan⸗Kotſchana⸗Radowiſchta, 
die Griechen bei Strumitza und Doiran. Der Vor⸗ 
marſch der griechiſchen Armee gegen Radowiſchta 
55 begonnen; ihrer baldigen Vereinigung mit den 

rben ſteht infolge des Rückzuges der Bulgaren 
nichts im Wege. — Die Griechen haben Cavalla und 
das ganze Skrumitzatal beſetzt. 

Die griechiſche Flotte hat die Stellung der Bul⸗ 
garen in Pangäon beſchloſſen, wodurch dieſe ge⸗ 
zwungen wurden, zurückzugehen. 5 

Eine verſuchsweiſe von Gjewgjeli gegen 
Miroftſche vorgeſchickte Lokomotive mußte noch 
vor f Station umkehren, weil ſie von den Bul⸗ 
garen beſchoſſen wurde. 


gedeckt haben, und darum bitte ich Sie inſtän⸗ 
dig, machen Sie heute oder morgen noch reinen 
Tiſch. Sbermorgen könnte es vielleicht ſchon 
zu ſpät ſein.“ 

„Weshalb?“ 

„Weil Madame Boruview, ihrer eigenen 
Ausſage nach, in den allernächſten Tagen den 
falſchen Sohn mit einer Vollmacht ausſtatten 
und nach Köln ſchicken will, um dreißigtauſend 
Mark für ſie in Enmpfang zu nehmen, die für 
eine gekündigte Hypothek ausgezahlt werden. 
Sie ſollte nicht davon ſprechen, hat es geſtern 
bei der Heimfahrt von Favorite aber doch ge⸗ 
tan. Zugleich erzählte ſie uns von einer koſt⸗ 
baren Perlenkette und Schmuckſtücken, die er 
neulich mit nach Frankfurt genommen hat. Da⸗ 
bei hat er natürlich auch irgendeine Gaunerei 
verübt, denn umſonſt iſt er nicht hingefahren. 
Das Madame Boruview ihm zu ſeinem Ge⸗ 
burtstag — in Wahrheit war es der Ihre — 
einen Ring mit einem herrlichen Rubin ge⸗ 
ſchenkt hat, ſagte er ſelbſt; ich glaube, er trägt 
ihn ſogar, und ſo ſehen Sie wohl ein, Herr 
Graf, es iſt keine Zeit zu verlieren.“ 

Bei der Erwähnung von Erika hatte ſein 
Geſicht ſich aufgehellt, nun verdunkelte es ſich 
wieder. „Donnerwetter ja,“ ſagte er finſter, 
„da iſt Gefahr im Verzuge. — Hätte ich nur 
neulich, als er in Frankfurt war, ein Ende ge⸗ 
macht und die Polizei hinter ihm hergeſchickt, 
dann wäre uns hier der ganze Skandal erſpart 
geblieben. Wir hätten manches gewonnen, und 
manches vermieden.“ 

Fräulein Krapp nickte. „Offen geſtanden, 
ich hoffe, ich erwartete es. Weshalb taten Sie 
es nicht, Herr Graf?“ 

„Weil ich überzeugt war, 
nicht wieder.“ 


der Kerl käme 


Der griechiſche Kriegsminiſter gibt folgende 
Nachrichten bekannt: . 5 
„Die Bergen Truppen haben Dienstag die 
Päſſe des Belaſitza⸗Gebirges (Beleſch Dagh) leb⸗ 
haft angegriffen; die Bulgaren, welche vielleicht von 
den Truppen bei Iſchtip Verſtärkungen erhalten 
hatten, leiſteten lebhaften Widerſtand, wurden je⸗ 
doch Schritt für Schritt zurückgedrängt. Wir hatten 
bereits einzelne Päſſe genommen, als der Einbruch 
der Nacht den Kampf unterbrach. Große Train⸗ 
kolonnen der Bulgaren, von Infanterie begleitet, 
ſah man das Strumitzatal hinab gegen Petritſch 
marſchieren; dies Dornen die erſten Staffeln des 
Rückzuges der Bulgaren zu ſein, der vor einigen 
Tagen begonnen hat. — Anſere Truppen verfolgen 
den Feind, der ſeinen Rückzug nach Petritſch durch 
die Engen des Strumitzatales bewerkſtelligt; In⸗ 
fanterieabteilungen einer unſerer Divisionen haben 
Hügel, die vom Feinde mit Artillerie beſetzt waren, 
heftig angegriffen, Gefangene gemacht und fünf 
Kanonen und ein Maſchinengewehr erobert. 
Griechiſche e die von Doiran her auf 
Strumitza vorrücken, näherten ſich den Schützen⸗ 
räben des Feindes in der Nacht bis auf zwei 
undert Meter. Ein heftiger Angriff bei Tages⸗ 
anbruch zwang die Feinde, ihre Stellung unter großen 
Verluſten zu räumen. Eine raſtloſe Verfolgung 
brachte ſie zur ee ſodaß ſie in haltloſer 
Flucht Gewehre, Munition und Ausrüſtungsſtücke 
fortwarfen. Die griechiſchen Truppen ſetzten ihren 
Vormarſch fort und erreichten Koſturino, ſüdlich 
von Strumitza, eine ſtarke hochgelegene Stellung 
von großer ſtrategiſcher Wichtigkeit. 
Der bulgariſche Einfall im Norden “ 
ſoll, nach ſerbiſchen Meldungen, mißlungen fein. 


Das Preſſebureau meldet: Alle Angriffe der Bul⸗ 


aren auf die ſerbiſch⸗bulgariſche Grenze zwiſchen 
Se und Pirot find vollſtändig abgeſchlagen 
worden. Die Einnahme von Knjazevatz durch die 
Bulgaren war möglich, weil ſich in der Stadt nur 
wenig Soldaten befanden. Als aber Verſtärkungen 
ankamen, wurden die Bulgaren 0 zurück⸗ 
geſchlagen. Es befindet ſich jetzt kein bulgariſcher 
Soldat mehr auf ſerbiſchem Boden. Die einge⸗ 
drungenen bulgariſchen Truppen wurden voll⸗ 
kommen aufgerieben. Bei Vlaſina wurde eiſſe bul⸗ 
galiſcht Eskadron gefangen genommen und eine 
bulgariſche Maſchinengewehr⸗Abteilung erbeutet. 
Die Not in Belgrad. 

Da ſämtliche Lazarette in Belgrad infolge der 
großen Zahl von Verwundeten überfüllt find, hat 
man geſtern mit dem Bau von Krankenbaracken be⸗ 
gonnen“ Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte har 
dem ſerbiſchen Roten Kreuz die Geſandtſchaftsſchule 
zur Verfügung geſtellt. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Belgrad 
meldet, iſt in den Spitälern von Usküb die Cholera 
ausgebrochen. g 

Die Dementi⸗Schlange. 

Im Auftrage des Minijteriums des Außern ver⸗ 
breitet die königlich⸗ſerbiſche Geſandtſchaft in 
Berlin folgende Richtigſtellung: „Allen bulgariſcher⸗ 
ſeits verbreiteten Nachrichten, daß bei den letzten 
Kämpfen die Serben die Angreifer geweſen ſeien, 
iſt ſerbiſcherſeits entgegenzuhalten: Aus bulgariſchen 
fen und IeH: Dienſtbefehlen, Zeugenaus⸗ 
ſagen und Tagebüchern gefangener bulgariſcher 
Offiziere geht hervor, daß die bulgariſche Armee in 
Stärke von etwa 150 000 Mann mit etwa 200 Ge⸗ 
ſchützen den Überfall auf die ſerbiſchen Stellungen 
in Mazedonien unternahm, was auch daraus her⸗ 
vorgeht, daß die ſerbiſchen Vorpoſten überrumpelt 
wurden und die Bulgaren im erſten Anlauf zu den 
ſerbiſchen Hauptpoſitionen gelangten. Zum Beweiſe 
hierfür befinden ſich in ſerbiſchen Händen amtliche 
ſchriftliche bulgariſche Operationsbefehle, die pho⸗ 
tographiert und veröffentlicht werden. Ferner ſteht 
feſt, daß die Bulgaren in keinem einzelnen Fall 
den Befehl gegeben haben, die Feindſeligkeiten ein⸗ 


„Und Sie wollten ihn ſo ohne weiteres lau⸗ 
fen laſſen?“ 

„Nun, das bequemſte wäre es geweſen, und 
das unauffälligſte auch, wenn auch nicht das 
richtigſte, das gebe ich zu. Ich war mir über 
meine Abſichten noch nicht klar, meinte aber, 
der Schaden, den er angerichtet habe, ſei nicht 
o groß. Vor allem lag mir daran, eine ein⸗ 
gehende Unterredung mit meiner Mutter zu 
haben, ſie auf das Kommende vorzubereiten. 
und uns beiden den Übergang zu erleichtern. 
Das gelang auch bis zu einem gewiſſen Grade, 
aber dann ſprach ſie mit ſo viel Wärme und 
Begeiſterung von dem Abweſenden, erklärte ſo 
beſtimmt für einen anderen nicht ſo zärtlich 
fühlen zu können, wie für ihn, pries die un⸗ 
trügliche Stimme des Herzens, die ſich nicht ir⸗ 
ren könne, jo lebhaft, daß alles wieder verlöſchte, 
was an kindlicher Liebe und Teilnahme in mir 
emporgeflammt war. Mehr denn je fühlte ich 
mich erbittert, gekränkt und verletzt. Die alte 
Gleichgiltigkeit nahm wieder Beſitz von meiner 
Seele, und Eiferſucht und Trotz ſprachen in 
mir: Wenn ſie ſo blind iſt, wenn ſie ihre beſten 
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Gefühle an dieſem abgefeimten Schurken ver⸗ 


ſchwenden kann, laß ſie! Sie will es ja nicht 
anders. Mag ſie ernten, was ſie ſelbſt geſät 
hat. Ich waſche meine Hände in Anſchuld.“ 


Fräulein Krapp ſah ihn teilnehmend an 


ſtand auf. „Sie haben viel gelitten, Herr Graf,“ 
ſagte fie, „und das entſchuldigte Sie. Die Vers 
gangenheit wirkte zu ſtark in Ihnen nach und 
verhinderte Sie, die Gegenwart im rechten 


Lichte zu ſehen; aber nun iſt keine Täuſchung 


mehr möglich, und kein Bedenken wird Sie das 
von zurückhalten, Ihre Pflicht zu tun. In 
übrigen begreife ich nicht, wie ein Fremder zu 
einer genauen Kenntnis der eigenartigen Ver⸗ 
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zuſtellen, oder daß ſie ſich aus eigener Initiative 
zurückgezogen hätten. Auch die Behauptung, daß die 
Serben in das Gebiet der alten bulgariſchen Gren⸗ 
zen eingedrungen find, entſpricht nicht den Tatſachen, 
das Umgekehrte war vielmehr der Fall, wie die 
bulgariſchen Angriffe bei Zaitſchar, Kadi Bogaz, 
St. Nicolas, Knjazewatz, Pirot und Vlaſina bes 
weiſen. Daß die von bulgariſcher Seite gemeldeten 
Kämpfe bei Veles, Kumanowo und St. Nicolas 
en — letzterer Ort iſt nicht mit dem oden 
angeführten Ort gleichen Namens zu verwechſeln 
— nicht ſtattgefunden haben können, geht ſchon 
daraus hervor, daß die ſerbiſchen Truppen die Bul⸗ 
garen auf der ganzen Linie der Bregalnitza (Krr⸗ 
wolat, Iſtip, Kotſchana, Oſſegowo⸗Gebirge und Egri⸗ 
Palanla] zurückgedrängt haben, und daß die Au⸗ 
griffe an der alten ſerbiſchen Südgrenze bei Vlaſina 
(zwiſchen Wronja und Pirot) abgewieſen worven 
find. Ein Blick auf die Karte zeigt dies zur 
Genüge.“ 

Rumänien Ä 
kennzeichnet ſeine Plane dahin, daß es im Inter⸗ 
eſſe des Gleſchgewichtes auf dem Balkan ſeine Ent⸗ 
ſcheidung zugunſten der unterliegenden Partet 
treffen werde. Außerdem will es ſich eine ſtrategiſch 
vorteilhafte Grenze fichern zur alen id feines 
Gebietes und um eine Nevandepalitit Bulgariens 
für den Fall, daß Rumänien gezwungen wäre, 
gegen Bulgarien vorzugehen, unmöglich oder 
wenigſtens recht ſchwierig zu machen. Es iſt daher 
wahrſcheinlich, daß die rumäniſchen Truppen Huls 
gartjes Gebiet bis zu einer Linie von Turtukai 
Tutralan) an der Donau bis Baltſchik am 
Schwarzen Meer beſetzen werden, und daß ter Reit 
feiner Streitkräfte zur Durchführung ſeiner Politit 
durch Intervention zwiſchen den Kriegführenden 
verwandt werden wird. 

Die Pforte ! 
verlangt nach Meldungen aus informierten Kreiſen 
von Bulgarien nicht die Feſtſtellung der Grenzlinie; 
fie iſt jedoch entſchloſſen, ſofort nach der Räumung 
die Ye der Grenzlinie zu fordern. Diele 
m durch eine internationale Kommiſſion erfolgen. 
nzwiſchen würde die Pforte die Feſtſtellung einer 
neutralen Zone zwiſchen beiden Armeen verlangen. 
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General Dimitriew iſt jetzt zum Generaliſſi⸗ 
mus der bulgariſchen Truppen ernannt worden. 
Er hat eine reichbewegte Vergangenheit. Er iſt 
einer der bulgariſchen Generale, die ehedem 
eine große Rolle auf dem Gebiete der inneren 
Politik ſpielten. Iſt er doch einer der Haupt⸗ 
gegner des Battenbergers geweſen, an deſſen 
Vertreibung er ſich perſönlich beteiligte. Nach 
dem Erfolge von Kirk⸗Kiliſſe im Feldzug der 
verbündeten Balkanvölker gegen die Türkei 
kommandierte er in der Schlacht am Erganefluß 
den linken bulgariſchen Flügel, während der 
1 bei Lüle Burgas von Iwanow befehligt 
wurde. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 10. Juli. (Schulneubau.) Es wird in 
Erwägung gezogen, in Nielub eine Schule zu bauen. 
hältniſſe und günſtigen Gelegenheit gelangte, 
daß er es wagen konnte, als Ihr Doppelgänger 
aufzutreten. — Er hat ſein Spiel fein und 
geſchickt eingeleitet, das iſt wahr, und wäre ich 
nicht zufällig dazu gekommen, hätte er es auch 
ungeſtört durchgeführt.“ 


Ihr Begleiter nickte. „Allerdings, ohne 
Ihren Brief an Frau von Fallentien ſäße ich 
noch heute in Schottland, wo meine 
Nachbarn und Beamten mich die ganze Zeit über 
vermuten, und er hätte hier freie Bahn gehabt, 
aber das Rätjel wird ſich ja nun bald genug 
löſen. — Ich gehe jetzt mit Ihnen nachhauſe, 
denn wir brauchen unter dieſen Umſtänden keine 
Geheimniſſe mehr, hole meinen Paß und andere 
Papiere und eile dann zur Polizei, um Anzeige 
zu erſtatten. Mit den Herren dort beſpreche 
ich das nähere. Die Sache muß bis morgen 
Mittag erledigt ſein, meine Mutter aber mög⸗ 
lichſt geſchont werden, und fo ift es vielleicht am 
beſten, wenn die Feſtnahme ihres Lieblings 
morgen in aller Frühe und Stille ſtattfindet. 
Ihr die Wahrheit zu enthüllen, wird allerdings 
eine ſchwere Aufgabe ſein.“ 


„Eine ſehr ſchwere,“ meinte Fräulein Krapp 
zuſtimmend, „aber der beſte Troſt liegt in 
Ihrer Anweſenheit. Statt des falſchen Sohnes 
kann ſie gleich den echten umarmen, und ſo muß 
ſie ſchließlich dem erſteren noch dankbar ſein, 
weil er den letzteren ihr, wenn auch unfrei⸗ 
willig, erſt zugeführt hat. Ohne dieſes Zwi⸗ 
ſchenſpiel wären Sie Madame Boruviews ſehn⸗ 
ſüchtigem Ruf doch gewiß nicht gefolgt, und Sie 
ſelbſt hätten nach wie vor gelitten durch Ihren 
bitteren Groll.“ 


Ein Regierngskommiſſar verhandelte heute in dieſer 
Angelegenheit mit Herrn Rittergutsbeſitzer Matthes. 

Aus dem Kreiſe Culm, 9. Juli. (Gründung einer 
neuen Kirchengemeinde.) Auf Einladung des königl. 
Konſiſtoriums hatten ſich im Gaſthauſe zu Rebkau 
Range evangeliſche Familienväter aus Rebkau und 

mgegend verſammelt, um über die Gründung einer 
neuen Kirchen⸗ und Pfarrgemeinde Rebkau zu beraten, 
die ſich in abſehbarer Zeit von der jetzt zuſtändigen 
Kirche Groß Lunau vollſtändig abtrennen ſoll. Ge⸗ 
leitet wurde die Verſammlung vom Konſiſtorialrat 
Groebler⸗ Danzig. Er begrüßte zunächſt die Ver⸗ 
treter der Behörden, die Herren Regierungsaſſeſſor 
von Brockhuſen⸗Poſen, Regierungsaſſeſſor Janzen⸗ 
Marienwerder, Landrat Dr. Lohr⸗Culm, Pfarrer 
Hammer⸗Groß Lunau, ſowie die verſammelten 
Familienväter. Nach eingehender Darſtellung der 
Sachlage durch Herrn Groebler und eingehender Be⸗ 
ſprechung der Fragen vonſeiten der Verſammelten 
wurde folgendes beſchloſſen: Es ſoll in Rebkau Kirche 
und Pfarrhaus gebaut werden. Zu dem neuen Kirch⸗ 
ſpiel Rebkau ſollen die Ortſchaften Bergswalde, 
Eiſelau, Gottersfeld, Klinzkau, Linitz, Paparczyn, 
Pillewitz, Radmannsdorf, Rebkau, Ruda, Sarnau, 
Wabcz und Adlig Waldau gehören. Mit dem Bau 
der Kirche ſoll ſchleunigſt begonnen werden. Bis zur 
Beſetzung der Pfarrſtelle durch einen eigenen Geiſt⸗ 
lichen ſoll die neue Gemeinde vom Pfarrer aus Groß 
Lunau verſorgt werden. Später foll der Rebkauer 
Geiſtliche auch die Kapelle in Ruda mitverſehen. Die 
erheblichen Koſten für die Erbauung von Kirche und 
Pfarrhaus werden von der königlichen Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion und anderen ſtaatlichen Behörden ge⸗ 
tragen, ſodaß die Anſiedler uſw. in keiner Weiſe für 
die Baukoſten aufzukommen haben. Man hofft, in 
zwei bis drei Jahren das ziel zu erreichen. 

Schwetz, 10. Juli. 0 as er nr der 
Firma 0 erlin iſt von der Stadt nunmehr 
für den von der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion feſt⸗ 
gelesten Preis von 259 669 Mark gekauft worden. 

ie gerichtliche Auflaſſung iſt bereits erfolgt. 

Graudenz, 10. Juli. (Todesfall. Rennen.) Prä⸗ 
parandenanſtaltsvorſteher Karl Böhm in Graudenz 
iſt Dienstag Abend nach langem Krankenlager im 
Alter von 47 Jahren geſtorben. Er war ſeit 1904 
als Leiter der königlichen Präparandenanſtalt in 


Graudenz tätig und hat ſich während dieſer Zeit auch 


rege an allen öffentlichen Vorgängen beteiligt. — 
Zum Graudenzer Sommerrennen am 27. Juli, nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, ſind im ganzen 82 Nennungen ein⸗ 
gegangen, die ſich auf ſechs Konkurrenzen verteilen. 

Strasburg, 8. Juli. (Einen böſen Spaß) hat ſich 
ter eine bisher unbekannte Perſönlichkeit erlaubt. 

Kriegerverein Groß Gorſchen feierte am letzten 
Sonntag ſein Sommerfeſt. Alles war ſchon bereit zur 
Neltlte eit. Und was fehlte? Die beſtellte Thorner 

itärmuſik! Es ſtellte ſich bald heraus, daß ein 
unbekannter „Herr Blauſtein“ dem Herrn Kapell⸗ 
meiſter einen Brief geſandt hatte mit der Mitteilung 
das Kriegerfeſt ſei verlegt worden. Wohl oder ü 
mußte dem Feſt von einer Art „Bremer Stadt⸗ 
muſtkanten“ die muſikaliſche Würze gegeben werden. 

e Freyſtadt, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Nachdem 
die Unkosten des großartig verlaufenen Regierungs⸗ 
jubiläumsfeſtes am 21. Juni, zu welchem die Stadt 
500 Mark i 
führung des Feſtſpieles über 400 Mark eingekommen 
waren, bezahlt worden ſind, iſt noch ein Überſchuß 
von zirka 120 Mark verblieben. Auf Beſchluß des 
Feſtausſchuſſes ſollen hierfür den Theaterſpielern und 
den ene große Gruppenbilder des 
Theaterſtückes überreicht werden. — Die biegen 
Volksſchulen veranitalteten heute unter großer Be⸗ 
teiligung ihr diesjähriges Schulfeſt. Rektor Wellmer 
ielt eine Anſprache — Bei dem Königsſchießen des 

chützenvereins in Heinrichau errang Fleiſchermeiſter 
Alb. Dobrick⸗Heinrichau die Königswürde, welche in 
dem jungen Verein zum erſtenmal ausgeſchoſſen wurde. 

Dt. Eylau, 7. Juli. (Eine Wohltätigkeits⸗ 
vorſtellung zum beſten des hier zu errichtenden 
Kriegerdenkmals) wurde geſtern in der Stadthalle 
veranſtaltet. Es wurde die Vorführung des Jubi⸗ 
läumsfeſtſpiels der Stadtſchule von den Schülern und 
Schülerinnen wiederholt. 

Dit. Eylau, 9. Juli. (Ertrunken) iſt heute Nach⸗ 
mittag im Geſericher der ante Kohn eines 
Arbeiters vom Inſelgut Groß 
nehmen, daß er beim Pflücken von Seeroſen aus dem 
9295 geſtürzt iſt. Die Leiche konnte abends geborgen 
werden 


Aus der Tuchler Heide, 9. Juli. i 
hat man ſchon 35 1 t er 5 a 28 
dern vorgefunden. Jetzt ſind dem Beſitzer K. neben 
der Forſt Schwarzwaſſer in einer Nacht fünf Schafe 
abgewürgt und zerriſſen worden. Vielfach wird ange⸗ 
nommen, daß ein verirrter Wolf hier ſein Tortdelen 
treibt. Beerenſammler wollen tatſächlich einen Wolf 
in den Wäldern geſehen haben. 
„TT!!! ð . | 

„So iſt es,“ murmelte er im Weitergehen, 
„ich habe viel erfahren und gelernt während 
dieſer ſeltſamen Zeit, und ſo Gott will, kehre ich 
als ein beſſerer und froherer Menſch nachhauſe 
zurück. Dieſe Reiſe war für mich reich an 
Überraſchungen, an inneren und äußeren Er⸗ 
lebniſſen jeder Art.“ — 

Eine Stunde ſpäter zog düſter und drohend 
ein Gewitter herauf und trieb alle heim, welche 
noch unterwegs waren. Es entlud ſich langſam, 
aber mit großer Gewalt über der Stadt und 
ihrer weiteren Umgebung, und brachte einen 
wolkenbruchartigen Landregen, welcher die 
Straßen überſchwemmte und die Oos ſchnell 
anſchwellen ließ. Von allen Bergen und Ab⸗ 
hängen ſchoſſen ſchäumende Waſſermengen zu 
Tal, und wer nicht gezwungen war, auszugehen, 
blieb an dieſem Abend ganz gewiß zuhauſe. 

Auch Herr von Oberhof ſchob ſeinen Gang 
nach der Polizei von Viertelſtunde zu Viertel⸗ 
ſtunde hinaus. Zuhauſe, auf dem Lande, fürch⸗ 
tete er ein ſolches Wetter nicht, aber hier hatte 
er weder Gummimantel, noch Regenkappe, der 
Schirm nützte bei den herniederſtrömenden Flu⸗ 
ten ſo gut wie nichts, und der Weg war weit. 
Völlig durchweicht und triefend vor Näſſe bei 
der Station anzukommen, war ihm ein unan⸗ 
genehmer Gedanke, und er hoffte auch, daß der 
Regen endlich etwas nachlaſſen werde. 5 

So verſchob er den Gang bis auf die Zeit 
nach dem Abendeſſen, und nahm zur gewohnten 
Stunde an dieſem teil, ohne zu ahnen, daß an⸗ 
dere Perſonen bereits emſig am Werk waren, 
eine Entſcheidung herbeizuführen. 

Gerade heute waren die Gäſte der Penſion 
„Graf Walderſee“ einmal vollzählig verſammelt, 


bewilligt hatte und bei dem durch die Auf⸗ Ste 


erder, Es iſt anzu⸗ haftet w 


Marienburg, 7. Juli. (Der heutige Pferdemarkt) 
war nur mit 60 eat bejhidt. 14 Pferde wurden 
beſchlagnahmt, weil die Händler über den Urſprung 
der Pferde keine Atteſte nachzuweiſen hatten. Sieben 
Pferde davon gehörten Zigeunern. Die Pferde, meiſt 
schlechtes Material, brachten 150 bis 500 Mark. 

Marienburg, 8. Juli. (Plötzlich vom Tode ereilt) 
wurde hier geſtern auf dem Wege zum Bahnhof der 
Hausdiener eines hieſigen Hotels. Er 120 plötzlich 
auf der Straße zu taumeln an und ſank nach wenigen 
Minuten an den Folgen eines Herzſchlages tot auf 
den Bürgerſteig nieder. ; 

Marienburg, 10. Juli. (Die Blaubeer⸗Ernte) im 
Neuhakenberger und Braunswalder Walde hat in 
dieſem Jahre der ärmeren Bevölkerung der Umgegend 
recht gute Erträge gebracht. Einige Familien haben 
aus dem Erlös für Beeren bis zu 200 Mark und noch 
darüber erzielt. . 9 

9 950 47 10. Juli. (Eine Stiftung von 
490 000 ark) iſt aus Anlaß des Regierungs⸗ 
jubiläums des Kaiſers der Stadt von ihrem Ehren⸗ 
bürger, dem Een Radowski in 

lexzandrowsk (Rußland), gemacht worden. 
Die amtliche a ben ne von dem Zufall der 
Stiftung iſt heute beim giſtrat ee mit 
der Beſtimmung, daß die Summe zum Bau eines 
i e in Tiegenhof Verwendung finden 
oll. mit erhöht ſich die Reihe der Stiftungen, die 

adowski ſeiner Vaterſtadt im Laufe der letzten 
Jahre gemacht hat, um eine weitere. 8855 

Danzig, 10. Juli. (Die Segeljacht der Kaiserin) 
iſt heute in Zoppot eingetroffen, um während der 

ommerſaiſon der kronprinzlichen Familie zur Ver⸗ 
fügung zu ſtehen. : 3 

Zoppot, 9. Juli. (Kommunglkonflikt.) Die Lom⸗ 
bardierung von Ziegeln des ſtädtiſchen Gutes für 
20 000 Mark bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat zu einem 
Kommunalkonflikt geführt. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung am Freitag brachte der re Dr. Weber, 
nachdem er den Vorſitz . atte, eine Inter⸗ 
pellation ein, in der er um Aufklärung bat. Er hält 
das ganze Vorgehen für eine Verſchleierung des Ab⸗ 
ſchluſes er ſtädtiſchen Ziegelei und bezeichnete es als 
unzuläſſig, daß der Sparkaſſenvorſtand derartige Ge⸗ 
ſchäfte mache. Bürgermeiſter Woldmann erklärte, daß 
der Magiſtrat das als Die fiadeiſche Ji Dee nete 
Geſchäft genehmigt habe. Die ſtädtiſche beter 
leider noch keinen Betriebsfonds. Auf dieſe Erklärung 
25 berief Stadtverordnetenvorſteher Dr. Weber zu 

onnabend Nachmittag eine eilige Stadtperordneten⸗ 
ſitzung ein mit der Tagesordnung: „Beſchwerde über 
den Magiſtrat wegen des GR tes“. Die 
Sitzung war unter Ausſchluß der entlichkeit und 
endete mit keinem Beſchluß, da im Verlauf der Debatte 
Beſchlußunfähigkeit eintrat. Wie man hört, gab der 
Magiſtrat formelle Verſehen in der Lombard⸗ 
angelegenheit zu. Der Stadtverordnetenvorſteher wird, 
da er SR befugt iſt, die Entſcheidung der Aufſichts⸗ 


inſtanz herbeiführen. 


Allenſtein, 9. li. (Plötzlicher Tod. Schwur⸗ 
ericht.) Beim Baden tödlich verunglückt iſt geſtern 
bend an der Allebrücke in der Nähe der Gasanſtalt 

der Sattlerlehrling Paul Wieczorrek. Wie die ärzt⸗ 
liche Feſtſtellung ergab, hat ein Herzſchlag dem Leben 
des Jünglings ein Ende gemacht. — Auf 15 Jahre 
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der 
ung unter Polizeiaufſicht lautete das Arteil, 
welches am Dienstag das Sr gegen den 
Arbeiter Johann Czerwinski aus Wichrowicz, Kreis 
9 wegen vorſätzlicher Brandſtiftung fällte. 
Der Angeklagte war beſchuldigt in der Nacht zum 
18. Februar in Wichrowicz ein Stallgebäude, in dem 
ſich Menſchen aufhielten, vorſätzlich in Brand geſteckt 
u haben, wobei ein Menſch getötet wurde. Er hatte 
en Stall ſeines Dienſtherrn, von dem er kurz vorher 
a1 war, in Brand geſteckt. Der Maler Korn 
aus Neidenburg, der in dem Stalle ſchlief, kam in den 
Flammen um. 


Diterode, 9. Juli. (Ertrunken. Verhaftet.) Er: 
trunken iſt hier ein vierjähriger Knabe, der beim 
Spiel in die Drewenz fiel. Einige Stunden nach dem 
Unglücksfall konnte die Leiche geborgen werden. — 
Der Kellner Anton Schlibowski hatte in Oſterode 
verſucht, mit Hilfe eines gefälſchten Schecks bei der 
Bank der Oſtpreußiſchen Landſchaft 800 Mark zu er⸗ 
Eee Die Fälſchung wurde jedoch erkannt, und Sch. 
lüchtete nad llenſtein, wo er in einem Hotel ver⸗ 
urde. 

Soldau, 9. Juli. (Ertrunken) iſt beim Baden im 
Soldaufluſſe der 17jährige Bahnarbeiter 15 Les⸗ 
inski. Er hatte dee obgleich er nicht ſchwimmen 

unte, an eine tiefe Stelle begeben und entglitt 
ſeinen Freunden, die ihn retten wollten. 

t, 9. Juli. (Totſchlag.) Zwiſchen Heyde⸗ 
bruch und Szagmanten werden zurzeit Entwäſſerungs⸗ 
arbeiten ausgeführt. Einzelne Kanalarbeiter und 
auch lnb wir ede liche Knechte bemerkten, daß einer 
ihrer Mitarbeiter Erſparniſſe gemacht hatte. Sie 
begannen mit ihm Streit und richteten ihn dermaßen 


und im Gegenſatz zu dem Unwetter draußen 
herrſchte unter der Tiſchgeſellſchaft in dem mit 
Blumen geſchmückten, elektriſch erleuchteten Eß⸗ 
ſaal bei geſchloſſenen Läden eine heitere und 
behagliche Stimmung. Madame Boruview er⸗ 
ſchien zwar etwas nachdenklich und ſtill, aber 
gerade ſie war es, welche wieder einmal ge⸗ 
füllte Sektgläſer herumſchickte, und als ihr Sohn 
auf den Geſichtern der Anweſenden ein gewiſſes 
Befremden über dieſe Maßnahme las, ſtand er 
ſchnell auf, ſchlug an ſein Glas und ſagte: 
„Meine Herrſchaften, Sie haben mir immer ein 
ſo liebenswürdiges Intereſſe an meinem Ge⸗ 
ſchick bewieſen, daß ich hoffe, Sie nehmen auch 
heute teil an meiner Freude. Ich habe hier in 
der Penſion nicht nur eine zärtliche Mutter, 
ſondern auch diejenige gefunden, welche bereit 
iſt, mir zu folgen als mein Weib. Ihren Namen 
brauche ich wohl nicht zu nennen, Sie werden 
ihn leicht erraten, und ſo bitte ich Sie, mit mir 
anzuſtoßen auf unſeren Bund. Die künftige 
Gräfin Edendorf⸗Hohenfelde, die meiner Mutter 
eine liebe Tochter ſein wird, ſie lebe hoch, hoch, 
und abermals hoch!“ 

Fragend, lächelnd, ſtaunend flogen alle Blicke 
zu ihm und der reizenden Witwe, die wie eine 
dunkle, vollerblühte Roſe, ſtolz und verwirrt, 
ihm gegenüberſtand. Die Gäſte verließen ihre 
Plätze, die Gläſer klangen zuſammen, und von 
Mund zu Mund flog das Wort: „Alſo doch! Ein 
ſchönes Paar!“ 

Auch Madame Boruview hatte ſich erhoben 
und war, um etwas mehr Platz zu gewinnen, 
nach dem leeren Erker hinübergegangen, geſtützt 
auf ihre treue Hegenſcheit, die ſie gerade hatte 
rufen laſſen, um ihr einen Auftrag zu geben. 


übel zu, daß er am folgenden Tage ſtarb. Die Täter 
find entflohen. 5 

Gumbinnen, 10. Juli. (Ein Alan ertrunken.) 
Dienstag Vormittag ſank beim Pferdeſchwemmen der 
5. Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 8 im Wil⸗ 
piſcher See bei Gerwiſchkehmen ein mit 15 Ulanen 
beſetztes Boot, deſſen 5 in große Gefahr ge⸗ 
rieten. Die Offiziere ſprangen ſofort nach, und es 
gelang ihnen unter eigener Lebensgefahr, ſieben Mann 
an das Ufer zu bringen, während einer, der Alan 
Steppat, ein Opfer des Sees wurde. Die Leiche wurde 
am Abend geborgen. 

Pillau, 8. Juli. (Die „Jaroslawna“ abgeſchleppt.) 
Geſtern in der vierten Morgenſtunde iſt es den ver 
einten Kräften einer Anzahl ſtarker Schlepper ge⸗ 
lungen, den zwiſchen Sandbarren und Steinen feſt⸗ 
ſitzenden Dampfer ſoweit An heben, daß er abgeschleppt 
werden konnte. Allem Anſchein nach hat das Schiff 
ſchwere Beſchädigungen (Lecks uſw.] nicht erlitten, 
da es nach kurzer Prüfung möglich war, es im Schlepp 
des „Rover“ nach Pillau einzubringen. Ob die „Ja⸗ 
roslawna“ in dieſem Jahre el noch in Dienſt 
geſtellt werden kann, erſcheint zweifelhaft. g 

Tilſit, 9. Juli. (Ertrunken. Selbſtmord.) Beim 
Baden ertrank geſtern im Mühlenteich bei Stolbeck 
der Bäckergeſelle Wilhelm Schödler aus Stolbeck. — 
Aus bisher unbekannten Gründen hat der 27 Jahre 
alte Ziegeleiarbeiter Otto M. in Splitter ſeinem 
922 0 Se einen Schuß in die linke Bruſt ein Ende 
gemacht. 

Aus Oſtpreußen, 10. Juli. (Generalſuperintendent 
a. D. Braun,) der von 1894 bis 1912 General⸗ 
ſuperintendent der Provinz Oſtpreußen geweſen iſt, 
begeht in der Stille bei ſeinem Sohne, dem Landrat 
des Kreiſes Pillkallen in Ostpreußen, die Vollendung 
ſeines 70. Lebensjahres. Generalſuperintendent 
a. D. Braun iſt 1843 in Laſſan (Neu Vorpommern) 
geboren und war Paſtor und Superintendent in Dam⸗ 
arten (Pommern), in Kolberg, in Carow (Provinz 
achſen) und in Marienwerder. ER 

Bromberg, 10. Juli. (Drei Monate Gefängnis 
für anonyme Sch Die hieſige Strafkammer 
verhandelte wegen Beleidigung, A en eu) 
falſcher Anſchuldigung gegen die Hotelbeſitzerfrau D. 
in Schubin. Gegen den Bürgermeiſter Block, den 
Vorſteher der Fürſorgeanſtalt Quaß und andere Pers 
onen waren bei den vorgeſetzten örden anonyme 
Schriftſtücke 99759 1 en, in welchen Quaß leine Ges 
finnung und Block Anregelmäßigkeiten ſeiner Amis» 
ührung vorgeworfen würden. Auch gegen andere 
Personen würde ebenſo agitiert. Nach Ermittelung 
eines Schriftſtückes, das von der Angeklagten her⸗ 
rührte, gelang es einem Schreibſachverſtändigen, die 
Angeklagte als Verfaſſerin der anonymen Briefe zu 
ermitteln. Es ſind im ganzen 13 anonyme Schreiben. 
Die Angeklagte beſtritt, die Verfaſſerin des Inhalts 
dieſer Schriftſtücke zu ſein. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte die 1 zu drei Monaten Gefängnis 
und 400 Mark Geldſtrafe. 

d Strelno, 10. Juli. (Eine Maſern⸗Epidemie) iſt 
unter den Kindern in Maczanowo und Ludzisk aus⸗ 


gebrochen. 

Kolberg, 8. Juli. (Der wiedererſtandene Rats⸗ 
keller. Extrunkef.) Der hiſtoriſche Kolberger Rats⸗ 
keller, deſſen Errichtung in die Blüteperiode der nord⸗ 


deutſchen Hanſa fällt, iſt der sig 5 entriſſen 


— 


und renoviert worden. Literariſch⸗hiſtoriſch bekannt 
iſt der Kolberger Ratskeller durch Paul Heyſes Schau⸗ 
ſpiel „Kolberg“, deſſen eine Akt (Begegnung Gneiſe⸗ 
naus mit Nettelbeck) im Kolberger Ratskeller ſpielt. 
Über ein Jahrhundert hat der alte Bau, mit Brand⸗ 
me angefüllt, dagelegen, bis er nunmehr wieder⸗ 
ergeſtellt und in neuem Glanze am letzten Sonn⸗ 
abend feierlich eingeweiht wurde. — Beim Baden im 
Dorfſee bei Altbork, Kreis Kolberg, ertrank der bei 
feinen Eltern auf Urlaub weilende Unteroffizier Brack 
vom e König iedrich 
Im IV. in Stettin. Brack, der ſonſt ein guter 
chwimmer war, ging plötzlich unter. 

Lauenburg, 8. Juli. (Selbſtmordverſuch.) In 
verzweifelter Stimmung be Ing heute Vormittag der 
Bräuereiarbeiter D. einen Selbſtmordverſuch. D. hatte 
einen Prozeß in Verſicherungsſachen verloren. Die 
Betrübnis darüber erfaßte ihn dermaßen, daß er einen 
Reſt Lyſol, der im Pferdeſtall von der Behandlung 
eines ie zurückgeblieben war, austrank. Der 

rzt hofft jedoch, D. am Leben erhalten zu können. 

Stettin, 10. Juli. (Revolte in einer Für⸗ 
awer Kuta Die Sürjorgenöglinge der War⸗ 
o wer Anſtalten bei Stettin veranſtalteten 
nachts eine große Revolte; ſämtlichen gelang es 
auszubrechen. Als Poliziſten im Auto auf der 
Szene erſchienen, kamen ſie bereits zu ſpät. Die 
jugendlichen Ausreißer waren im Kornfelde ver⸗ 
ee Hierzu erfährt die „Oſtſee⸗Zeitung“ noch 
olgendes: Mittwoch Abend Auf en 10 und 11 Uhr 
brachen aus den Warſower Anſtalten 70 Zöglinge 
aus, nachdem die Burſchen vorher in der Anſtalt wie 
die Vandalen gehauſt hatten. Sie haben faſt ſämt⸗ 


Die beſcheidene Perſon wollte ſich natürlich 
gleich wieder entfernen, aber die Glückwünſchen⸗ 
den umringten ihre Herrin derart, daß ſie ihr 
den Ausgang verſperrten, und ſo blieb ſie, ein 
wenig zurücktretend, ruhig hinter ihr ſtehen, die 
Augen halb geſenkt, die Hände gefaltet, das Ur- 
bild einer aufmerbſamen, gut geſchulten Die 
nerin. Dabei ſpähte ſie jedoch angſtvoll nach 
Frau Spätzle hinüber, die niemand zu nennen 
wagte, und mit der doch jeder, bedeutungsvoll 
lächelnd, anſtoßen wollte — und fuhr plötzlich 
erſchreckt zuſammen. 


Von niemandem in dem Tumult bemerkt, 
waren zwei Sicherheitsbeamte eingetreten, die 
die Türen beſetzten, und nun ſtand Friedrich 
neben dem Grafen, der nichts böſes ahnend von 
ihm mehr Sekt verlangte, legte die Hand ſchwer 
auf ſeine Schulter und ſagte laut und ſcharf: 
„Meine Damen und Herren! Dieſer Menſch 
hat kein Recht, ſo zu ſprechen, keinen Anſpruch 
auf Ihre Sympathie. Er iſt ein gefährlicher 
Gauner und Betrüger, und ich werhafte ihn 
hiermit im Namen des Geſetzes.“ 

Entſetzt wichen alle von dem Genannten zu⸗ 
rück, er ſelbſt aber verlor feine Selbſtbeherr⸗ 
ſchung noch nicht. Mit einem hochmütigen Lä⸗ 
cheln ſich umwendend erwiderte er kühl: „Fried⸗ 
rich, was fällt Ihnen ein? Mir ſcheint, Sie 
haben den Verſtand verloren. Dies iſt eine 
Unverſchämtheit und ein übler Scherz.“ 

Doch der Ankläger blieb ganz ruhig. „Kein 
Scherz“, ſondern bitterer Ernſt. Das werden 
Sie bald genug 
nützen Ihnen nichts.“ 


einſehen. Ihre Aucflüchte 
Cortſetzung folgt.) 


Wil-. 


Ne Fenſterſcheiben zertrümmert, die Betten zerriſſen 11 jind in ſehr gedrückter Stimmung; fie ſehen ſationsdarlehen pon 250 000 und 80 000 Mark aufge-| Das zweite Bild ſtellt eine Potsdamer Luftgar⸗ 7 
ir zerſchnitten, die Türen eingedrückt und die ſich außerſtande, auch nur kleinere Mengen Rohholz nommen. Von den 250000 Mark wurde bisher ein ten⸗Parade vom Jahre 1849 dar. 
mußte den demoliert. Das Aufſichtsperſonalabzuſetzen, auch wenn fie geneigt ſind, ihre Forderung] Zinsfuß von 3 Prozent, von den 80 000 Mark ein f 
f te vor den Burſchen in den nahen Wald herabzuſetzen. Der Thorner Hafen it voll⸗ ſolcher von 3,85 Prozent gezahlt. Die Kreisſparkaſſe 


lüchten. Auch die Burſchen entflohen in die ſtändig Ieer, da die Lagergeldſätze von der Thorner fordert jetzt eine Erhöhung des Zinsfußes beider Dar⸗ 


nahen Forſten oder auch in die verſchiedenen Stadt⸗ Hafenbau⸗Aktiengeſellſchaft weſentlich erhöht worden lehen, und i i 1 berſi 8 | 
a i t⸗ A ö ; zwar zu 4 Prozent. Die Gemeinde: Wetter⸗Ueberſicht 
i ee zumeiſt aber nach Neu Torney. Die jind, was die ruſſiſchen Ausfuhrhändler nn mit] vertretung erklärt ſcch mit bieder Erhöhung einver⸗ der Deulſchen Bern : 
0 di ige alarmierte ſofort die Stettiner Poli⸗ ihren Traften nach Schulitz durchzuſchwimmen. Auf Be Herr Bürgermeiſter Kühnbaum machte als⸗ Hamburg, 11. Juli 1913. 
1 0 5 50 in Automobilen auf dem Schauplatz, freili | der offenen Weichſel zwiſchen Thorn und Schulitz] dann n n über die Koſten Ar Volksfeſtes, 2 I 
der U ‚ erſchien. Im Laufe des Donnerstag war es lagert gegenwärtig eine Menge von etwa 150 000] welches aus Anlaß des Regierungsjubiläums Seiner Name 3 2 8 Eu 8 8 ee 
un duwlizei bezw. der Gendarmerie gelungen, ſechs⸗ Stück Nundkiefern neben 1 Mengen von a des Kaijers in Podgorz gefeiert worden it. |der Beobach- 8 8 3 Weller 38 555 der legen 
fa dierzig der Burſchen wieder ein zu⸗ Tannen, Mauerlatten und Erlen, ſodaß die Weichſel Die hieſigen Vereine haben zu dem Feſte 205 Mark lungsſtallon( 88 55 383 24 Stunden 
ingen. Teils jind fie auch freiwillig zurückgekehrt. vollends belegt iſt. Man rechnet aber nach der „Köl⸗ Ne d Der Reſtbetrag von 199,90 Mark wird von 2 5 


Ein eigentlicher Grund, der die Burſchen zum Aus⸗ niſchen Zeitung“ damit, daß die Lagergeldſätze in der Stadt übernommen. Borkum 


bruch veranlaßt haben könnte, liegt nicht vor. Klar nächſter Zeit wiede it di 769,9 SW ſwolkenl. 15] — Isieml. heiter 
15 U 5 unte, 2 r herabgeſetzt werden, damit die amb 17 15 — mei ölkt 
5 it daß es ih um einen wohldurchdachten Plan auſſſſcen fen uuf wieder den ; ützenden Hafen mit Über Starwanderungen Suede 1587 HER Pater 17 — t ele 
n 555 5 5 75 ren Traften aufſuchen können. Verkauft wurden nut 1 ng 8 Neufahrwaſſer 756,0 NW bbedeckt 17 — Imeift bewölkt 
> s Pommern, 8. Juli. („Luifenhof“.) Dem An⸗ etwa 1000 Stück Rundkiefern mit 90 Pig. nach Mag: gibt der um Die tente Prog der Reiſen unſerer] Memel 11 — 
hen der Königin Luiſe wird der „Luisenhof“ in deburg und gegen 1200 Stück Nundliefern an eine Zugvögel hochverdiente Profeſſor Dr. Tgienemann Hannover 758,2 “ bbedect 18 2,4 Gewitter 
Sürwalde geweiht zu dem am 19. d. Mis., dem Sägemühle in Freienwalde mit etwa 80 Pig. für den von der Vogelwarte Roſſitten in Oſtpreußen Berlin 758.10 ſwolkenl.[ 180 — Isiemf. heiter 
terbetage der Königin der Grundſtein gelegt werden cheinländiſchen Kubikfuß, verzollt Schultz, Im der „Spiga⸗Korreſpondenz“ folgende intereſſante | Dresden 7570S wolken. 15) — jvorw. heiter 
fell. Das Projekt hat bereits die Genehmigung der übrigen bieten die ruſſiſchen Händler ihre Waren Schilderung: Dem Naturbeobachter werden jetzt oft | yıerlan 175701 — baden ABl — ue heilen 
Kaiſerin gefunden, die für das neue Haus den Namen erfolglos an. Auch im Bretterhandel war es ſehr die mächtigen Starſchwärme auffallen, die ſich auf Meg 5 Bi: N ee % 124 kanal Nied 
zLuiſenhof“ beſtimmt hat. Die Baulichkeiten dienen ruhig. Der Grubenholzhandel verlief günſtig. Wieſen und Feldern umhertreiben, um gegen Abend Frantfurt, W. 758,8 N bedeckt 15 5, Nied l. Sch.) 
m Zwecke eines Haushaltungs⸗Seminars. — (Jeruſalems⸗Verein.) Hie Elnſamm⸗ mit Gebrauſe in Rohrdickichten zum Abernachten Karlsruhe 756,2 WSW bedeckt 14 6,4 nachm. Nied. | 
—— a ide 1 5 gerulnlems-Berein pro 1913 Sone e jährige 5 grauen Sarbung 12 bie 1 7156W Regen 10 12,“ nachts Med. 
f wird — zunächſt für den Bezir orn⸗Land — dem⸗ Vögel als diesjährige Junge zu erkennen aris — . — | — — — — 
Lokalnachrichten. nächſt durch den Kreise beſchubaſenten Herrn wird die Meinung verbreitet ſein, daß es die in Aue 9 0 Dan „ 1 un: | 
Ole ur Erinnerung. 12. Juli, 1912 + Profeflor Dr. 1 5 en e ei I Adern ſchungtens Nistkasten en Stodpoim 487 5 bebect 15 O,Alvorm. heiter ö 
Lite Lyon, hervorragender Pädagoge. 1911 f Sir heiligen Fande: fei Ig i liedert tem en 115 un el ſind. Das ift aber nicht der Fall. Es Haparanda 736,1 S0 woltenl. 21] — nachm. Nied. 
San Onrt, en amchen Ciel 5 eu chland. arbeit unter Ben 1 e an in king ſind niefmehr von weither zugereiſte Wanderſcharen Bleche 60,60 woltenl. 22) — andalt Nied. 
n zwiſchen England u eutſchland. r: : 8 7 = : 1 1 500, . = Nied. 
d srl MOD habs] 18) = Korn beier | 
80 * Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. 1874 in Haifa uns Jaffa Is Hichti Kolo iſatore 0 fer uns über dieſe Verhältniſſe untrügfiden will- | Nom 755,7 Sd bedegt 17 6,4 diem. heiter 
FJritz Reuter, der hervorragendſte plakkdeutſche Es wäre zu l da eie Ben in bech diele kommenen Aufſchluß. Auf feinen Beſitzungen in Lis⸗ Hermanfandı) —) — — - - — 
ichter neuerer Zeit. 1870 Verzicht auf bie ſpariſche neue Mitglieder 1 Thorn Sead! und Land beitreten. den bei Wolmer, Livland, hat Herr Baron Loudon Pelorad 555 ö 
18 che, jeitens des Prinzen Leopold von Hohenzollern. Bei Zahlun eines Beitrages non 1,50 Mark jäh lich das Markieren von jungen Neſtſtaren mit Fuß⸗ Plarrib FE . 
85 n peter le 1 80 ur 115 wird die intereſſante Vereins chrift 8 Nach⸗ ringen der Welt rte Noſſttten ſchon Br mehreren | 1330 e 
7 ⁰mͥm̃m ̃w ',, ,, .. 
en ee 0 er teilen Verein können jederzeit von Herrn Troyke oder von herdergen der tiolänbifgen Stare einwandfrei nach⸗ 
umaniſten des 16, J abthunberts rühmteſten | dem Vorſitzer des Zweigvereins r den Jeruſalems⸗ gewieſen, ſondern auch die Rückkehr der Stare in Wetteranſage. | 
® . et im Regierungsbezirk Marienwerder, Herrn ihre Heimat, wo fie erbrütet ſind, uns natur⸗ (Dittellung des Welterdienftes in Bromberg.) 1 
= 1 Superintendenten Jäkel in Marienwerder, unentgelt: urkundlich vor Augen geführt. Vor kurzem lief nun Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 12. Juli: | 
= Thorn, 11. Juli 1913. lich bezogen werden. 5 von Herrn Pfarrer Behne in Schönberg bei Mühl: veränderliche Bewölkung, meiſt trocken. | 
ng fan i nister von Breitenbach) wird am. — (Sommerliche Hitze in Sicht.) Nach⸗ hauſen, Kreis Pr. Holland in O dein fol die Nach⸗ 
2) d. Mts., von Berlin kommend, in Königsberg dem die Witterung geraume Zeit regneriſch, kühl und richt auf der Vogelwarte ein, daß ein ſolcher junger R R 
antreffen und ſich ſofort nach Allenburg begeben, um unfreundlich geweſen iſt, ſcheint ſich nun endlich eine Ringſtar bei Schönberg — alſo etwa 17 Kilometer Weichſelverkehr bei Thorn. 


zort das Schloß zu beſichtigen. Dann folgt eine Be. Wendung zum Beſſeren vorzubereiten. öſtlich Elbing, — am 26. Juni 1913 angetroffen “ ; 
Nihtigung der Yrbeiten am Ra alen Kanal] Das außerordentlich ausgedehnte, wenn auch in letzter 0 en ift die Nr. 7619. Am 2. Juni lim Ser e dd ul al Wehe um Dear Tore hie 
Ar hiernach Fortſetzung der Reiſe nach Lötzen, Zeit nur noch mäßig tiefe NR? das jalt|diefer Star noch in halbflüggem Zuſtande in Liv⸗ Kähne der Schiffer L. Golombek mit 1200 tr, K. Gertzer 
lenſtein (Beſichtigung des Schloſſes], Deutjdj| den ganzen Erdteil beherrſcht hat und Anlaß zu der land im Neſte und erhielt da ſeinen ehernen Ge⸗ mit 2500 Ztr, B. Schlatowsti mit 2690 Jir, C. Kaehne 
y lau und kdarienburg, wo die Beſichtigun e Witterung gab, beginnt ſich nunmehr burtsſchein ans Bein geheftet, und nach 24 Tagen mit 2500 Bir. Kleie, ſämtlich von Warſchal. Abgefahren 
der Irdensſchloſſes jtattfinden ſoll. Darauf wird ſich auczufüllen und dürfte allmählich ojwärts ab⸗ befand er ſich ſchon etwa 250 Kilometer entfernt an man pferet. alg mt 2000 Jin Mehl beide mach Den. 
Er Miniſter mag Dirſchau begeben und dort die ziehen. Hinter ihm rückt vom Atlantiſchen Ozean, der weſtpreußiſchen Grenze. Früher wurde bereits 0 ie 2 11 Mehl, 1 nach Danzig. 
rweiterungsbauten der Eisenbahnbrücke beſichtigen. in Bewegung geſetzt durch ein neues, ſüdlich von Is⸗ ein ſolcher Star in Fiſchhauſen, Oſtpreußen, ange⸗ e Med e 2 — Warschau, ne 
Mm gleichen Tage wird die Reiſe nach Danzig fort, land erſchienenes Minimum, hoher Luftdruck gegen troffen. Das Ningerperiment weiſt überhaupt die Kähne der Schlffer 3 Fablansl mit 2800 Zr. Gütern, 
west, wo die Hafenanlagen beſichtigt werden ſollen. den Kontinent vor, unter deſſen Einfluß nach und immer deutlicher und nachdrücklicher darauf hin, R. Drobnidi mit 5070 Sir, J. Jatubiat mit 3600 Ile. 
en Abſchluß findet dieje eile in Zoppot, wo der nach Aufheiterung eintreten dürfte Ein zweites daß die Jungen vieler Vogelarten ſofort, oder S. Chriſtow mit 2800 Str. Ouedrachoholz, ſämtlich von Dan⸗ 
iniſter mehrere Tage verweilen wird. Hochgebiet. das ſich über i befindet, iſt bereits | wenigſtens ſehr bald nach dem Ausfliegen aus dem zig nach Warſchau. 
Angei 115 meet ve eg) Der „Reichs⸗ letzt durch einen Rücken hohen Luftdrucks mit dem Neſte die Heimat verlaſſen und e ſehr 


0 ihung des Sternes zum atlantiſchen Maximum verbunden, und ſobald der in die Welt hinaus ziehen. Wo en da R 
1 ichen Kronenorden 2. 1 495 an den Ober- Kern des letzteren auf das Feſtland gelangt, werden die alten Theorien pon der rung“ und „Unter⸗ Kirchliche Nachrichten. 
Dialrat, Fornpiende ut Thon zu Poſen. 0 und Regenfälle, weitoltwärts fortſchreitend weiſung“ von Seiten der Alten! Was wir Er jetzt Sonntag (8. nach Trin) den 18. Juli 1918. 
(Perſonalſen bei der Juſtiz.) Der ein Ende nehmen. Augenbliglich it zwar unter dem im Juni und Juli an Jungſtaren hier in Oft und Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes. 


Amtsgerichtsſekretär Ri f a Einfl ' 

1 je retär Richard Loewe in Thorn iſt zum influß der weſtlichen Luftſtrömun das Wetter Weft reußen ſehen, das ſind zum größten Teile 0 5 : ; 

Tannen N. ne, MG Sandgeriötsietieiit. aß das a En 1er 155 unter ruſſſch Bo A) und unfere einheimischen werben be⸗  aaltie für bie Belle ind Aegean in Marsh 
daſelbſt verletzt. r Einwirkung der Sonnenbeſtrahlung dürfte aber reits na ſten und Südweſten, nach Mittel und | Meuftädtiige evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goltesbienft, 


r Gerichtsaktuar Hans Ulrich in T it dort nun die Wiedererwärmung einſetzen und ſich f 
1. > t n Thorn iſt zum; x 8 f d ein. Der Zug der ntendent Waubke. 
N d. Is zum Amtsgerichte dortſelbſt innerhalb zwei bis drei Tagen bis nach Oben nr alſo Yu Oſt⸗ 5 Weſt⸗ Garmnijon-Siche, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Divifions- 
unt worden. land verbreiten. Wenn — was etwa bis zum Ende preußen, dann an der Küſte oder in der Nähe der] pfarrer Erdmann. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Obernii (Ber jonalien bei der Eiſenbahn.)] der Woche zu erwarten iſt — die Winde überall öft- Küſte weiter bis England Divifionspfarrer Erdmann. 
K gu erooriteher Buchs ift von Bromberg 110 liche bis ſüdliche Richtung angenommen haben werden, a Bu St. Johanniskirche Vorm 8%/, Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
„ 105 ji versetzt. In den Ruheſtand treten zum 1. Okto⸗ ſo kann auch mit einer ſtärteren 8 c erechnet gottesdienſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
obere ee Klopfer, Ei 1 15 111 und, ber Hohjommer, der fi 5 noch Mannigfaltiges. Aided ade e ede ER 9 1 
rt Re nungsrat Stegemann, Eiſenbahn⸗ wenig Recht ich gezeigt hat, wird dann wohl zu (D er K aifer N geg en das Trinken Urche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 1 


retär 8 brecht, leinem Rechte kommen, a „ zu beichten. Militä Dolterweich. 
der Daſchinennörter Strauß, ſämtlich in ee — (Der Genuß von Stachelbeeren) der Studenten) Beim Empfange der end Kirche Badekraße). Vorm 3 Uhr: 
ee Didzun in Schneidemühl: die die vom amerikaniſchen Meltau befallen find, wirkt ſtudentiſchen Deputation, die den Jubiläums⸗ Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 


otivführer i i - | gejundheitsichädigend und kann, wie ein Fall aus 11 f : 1. N ierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
fer aherieiter St in Thor Ff. der Nele %%%“ —TTTJJ/½//%//%/% / Mark 
itent Fritzte in Tremeſſen; der Weichenſteller ders jetzt bei der vorgeſchrittenen Reife der Beeren glieder der Deputation eine energiſche War⸗ St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. 


Hlaffe Fröhlich in Schneidemühl; der Schaffner und nachdem der Krankheitspilz bereits eine bräun⸗ nung vor dem übertriebenen Alkoholgenuß. Er Hh uhr? Kdergollesdleufl. Sil en Eee 


171 / , , . "em. 0, Kr: a 
rot Pre Bar Ba RL ne Hy Led Borm nit alfe Falle zu vermeiben, Da ber Stadet meienttig einfgtänten werden!“ ER beit], net wemeinde Bramingen, Noch Lit in Gremien; 
dane in Thorn, zum Weichenſteller 1. Klaſſe Pome⸗ ermeltau in den öſtlichen Provinzen große Aus⸗ Jubiläumskommers der Studenten wurden] Gollesdienſt. Pfarrer Heuer. . : 


Nate in Gneſen. Verſetzt ſind: die Anteraſſiſtenten dehnung erreicht hat und in einzelnen Gegenden ſeit rund zehn Hektoliter Bier getrunken. Die Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchm. Vorm. 10 uhr 


an 
eumeiſte ; : ahren auftritt, it Vorſicht geboten. Nur dadur 117 in Ottllolſchin: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. 
dan Jendsgerg (img nach ggg der seno. ß die Blitzer nachbarte Gärten ſich zusammen, Untverſttät Hatte foger aus dem Studenten eam. 3 Ahr in Saojenhit: Gol nien mi ten 
gehilfe Meng 05 — 15 h etz, der Eiſenbahn⸗ chließen und die befallenen Sträucher ausrotten, kann fonds jedem Teilnehmer fünf Glas Freibier] bericht. Pfarrer Schneidewind. 
zum 1 n Küſtrin Neuſtadt nach Gneſen; x weiteren Verbreitung dieſer Pflan enkrankheit dediziert Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 7 Uhr in Neubruch: 
r Unteraſſiſtent Maslanka 8 2 Gottesdienſt. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: Gottesdienſt. 


Auguſt d. Is 

von tiebeh are Ahnen entgegengearbeitet werde 

18 erg (Neumark) nach Schneidemühl; zum gegeng werden. ; (Geſchenk des Zaren an den Kai⸗ Pfarrer Baſedow. 

von m 5 Er spe Stangl Peter Obſtn Ma: 11 Tr 5 Se i Au N hen 15 fer.) Der Zar hat Kaiſer Wilhelm zwei Sl e eee DE 1 5 1 

EEſECCſCCC%%% %% ͤ , ̃ , ̃—c Gr, Alena. Kr. übe 
stoff und Witt in Bromberg. ittef, Kirſchenbäume aegen, bie fegen Spaken geſchenkt, die ſich ſeit Jahrzehnten im Winters | Guten Gottespienft, Mahm. 3 uhr in Er. Bäfendorf: 


— Zum Wechſel im Anfi zu ſchützen, iſt die Zwiebel. Man ſchneide die Zwiebel i Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 
prä ig Hjel im Anſiedelungs⸗ zu. ' 5 10 D palais zu Petersburg befanden. Das Gejhenk| Japtiſten⸗Gemeinde : raße. Vorm. 9½ Uhr: 
—... . , ,, , ꝓ Seat a Ur Sokai Sahne | 
Shzungstat Dr. Haneflen, der Bisherige jänbige| Fr Dem. Swiebeigerud, daß fie bie betreffenden ein Beweis für bie heralichen Begiejungen e eee 
55 werkreter des Präfidenten, und Geheimer Negie- Bäume nicht mehr heimzuſuchen pflegen. zwiſchen den beiden Monarchen. Das eine det Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9 en: Ganſe, vortragender Rat im Landwirt _— (Das n den e e 1) hatte Gemälde zeigt eine Berliner Parade aus dem] 42 Uhr Predigtgotkesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags» 
e . | her. clag Den 18. Jul) abenbs 8. ihr: ehe 


belungspräfibenten war, als i i i i 
8 95 ; ausſichtsreichſt „ſeltenen, Stand mit 4,10 M 5 s 5 85 0 
wärter für das Präſidentenamt en N ſtraße war bis zur Fähre Alec ant, auch er Thronfolger Nikolaus, ſpätere Kaiſer Niko⸗ ſuunde. Frediger Siebald. 


(Weſtpre ußiſche Provinzial⸗ beid Re : 8 5 R f drich Wil⸗ Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten) Coppernikus⸗ 
0 2 zial⸗Feuer⸗ beiden Wellblechgüterſchuppen, die Kräne und ein laus I., jeinem Schwiegervater Friedrich Wi k 
| Bietät) Die weſtpreußiſche Provinzigl⸗Feuer⸗ großer Teil des olzlageplatzes waren unter Waſſer helm III., ſein Küraſſierregiment vorführte. Ele: Gonestienkt, eee e , 


ozietät hat 5 A A nch Föhr ! 
lauf ſich auch in dem am 1. April d. Is. abge⸗ geſetzt. Da die Kleieträger infolge des Waſſers nicht 
unde n e r 1912 trotz der nach Zahl] an die Eiſenbahnwagen beranfonnien, mu 10 von den 
} günftig ent Frachtkähnen zu den Wagen eine direkte Verbindung 
um Der Verſicherungsbeſtand Hat in dieſem Zeit⸗ mit Brettern geſchaffen werden, worauf dann die 
auf EIER 57 Millionen Mark zugenommen und iſt Arbeit wieder aufgenommen werden konnte. Immer⸗ 
autsch Millionen Mark angewachſen. An Brand⸗ dit hat der ganze Ein⸗ und Ausladebetrieb einige 
Mar digungen hatte die Sozietät 1% Millionen] Störung erlitten. Bi Morgen war die Merftrahe 
2489 900 en. Die Gejamtausgaben betrugen zum größten Teil wieder waſſerfrei; denn die 
Die S 0 Mark, die Geſamteinnahmen 2 796 000 Mark. ichſel iſt dieſe Nacht um 22 Zentimeter, auf 
Über oztetät hat alſo im Rechnungsjahre 1912 einen | 388. Meter, gefallen. Heute Mittag betrug der 
8 von 314000 Mark erzielt. Stand 3,80 Meter. Da das Fallen ehr rapide vor 
hat 100 ie weſtpreußiſche Per 5 Jul 2 Ni) geht, dürfte bereits in einigen Tagen wieder nor⸗ 


Laden 
2 a h n atel | e r mit Wohnung, und eine 
Z zimmerige Valkonwohnung, 


1 
a Mocker, Lindenſtr. 46, vom 1. Oktober 4 
r vermietet ol 
Bäckermeiſter Kamulla, A 
L Junkerſtr. 7. 


Elisabethstr. 6. J- Zimmerwohnun 


a ennen am Sonntag den 6. Juli und maler Waſſerſtand eingetreten ſein. D it b t t oder 1. 

ee 5 3 an 1 5 9298 1925 e 155 waſſers di, jomeit ſich über 7 laßt wicht alen Fernsprecher 886. — — Fernsprecher 836, 10. ee e BEN. 4 

me Landesökonomierat A. Stein⸗ „Den Beſitzern in den Niederungen iſt es ge⸗ . » „ . Kins Marisrromnhnmn 1 
ber En 3 owo bei . Kreis Schwetz, ließ fru 55 noch vor Eintreffen der Hochffat die Feld ale ee er ar 20 Eine Parterrewohnung 4 

Mitt ag im Preis von Marienburg und am früchte in den Außendeichen zu bergen; nur die Niede⸗ n m © eiäubung 2. . Spannen he aaa A | 


woch im Talma⸗Preis jeinen zjährigen Hengit fungswieſen, auf denen eine Heuernte noch ni 5 
0 = x 22 1 1 mag: 
iſche“ gehen. lich war, find in Mitleidenſchaft en BR 


10 Balkon, Küche nebſt jeglichem Zubehör. 1 
beiden Rennen wurde „Matador“ vor „Niſche“ 


iſt vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 
A. Burdecki, Bäckermeiſter, 


Für Offiziershäufer empfiehlt fi 
chneiderin 


| 


0 


Wohnungsangeboie 


t vielen Längen Er St | 

Ob gen Erſter. „Matador“ wurde von r Podgorz, 10. li. i ; i “ itusftr. 21. 

Kg e von Egan⸗Krieger (1. Leibhuſaren) Gemein 8 8591 F dei fuse. Norge und Wäsche in und 2 nul * 
11. Ae eee Dieser Stolz i fr 510 maiiirutsjanfe ſtatt. Sen Vorſitz führte Herr Bürger. ace e dle F mit Br ee en x 
rn Weſpreßen erfreulich und dem verdienten verorbneien, Thune Meer, Hahn, Sientt e N En o 
SER zu gönnen. In beiden Rennen liefen auch] Horſt. Auch der Ma iitratsigöffe ilülman en Tapeten! a RT Er N re . N 4 
Bi =: des Leutnants von Robbe und der bewährte der Sitzung teil. Für das e a an Naturell-Tapeten von 10 U. an 2 möbl. Zimmer . E 
dan ig des Hauptmanns Schönfeld, zwei aus der Rau: mit Steigerturm und Ven een Gold kapeten ” 20 een, von ſofork zu vermieten Seglerite. 10, 2. ö immer wohnung 1 

wor Woer Zucht hervorgeangene Pferde. Am Mitt: hatten die Hieiine M ung | in den ſchönſten und neueſlen Muſtern. . . N 1 
ch wurde „Inte“ obgleich ſie Ende März ein Glowacki fferder en Per und] Man verlange koſtenfrei 9 0 Laden Parkſtr. 16 (früher Kloßmannſtk, 50), * 

Sue gehabt hatte, Dritter, während 28 tis am] langt für die Herstellung dieser Gebäude” 11800 5(Hochfeinen, gebraünten Koffer 31 immer two Hul El 3 

\ntag wunderbarerweiſe unplaziert blieb. Mark, Glowacki 16 200 Mark Dem Maurermel + 2 Hochfeinen, gebrannten Kaffee] mit auch ohne Wohnung zu vermieten 7 4 

Gefättsn om oftdbeutihen Holzmarkt. Der] Glowack wird einſtimmig der Zuſchlag erteilt Her Pin eee n dee | Bartfir. 1018, vom 1. 10, zu vermieten, 3 
IIC if eic emden ee 
eile ni 0 9 ) am 1. Oktober d Is, fertig ſein. Der zweite = ; mit Zubehör in mei tmermohnuugen BE 

gro cht bemerkt. Die ruſſiſchen Holzhändler, die] Punkt betraf eine itteilung der Kreisſparkaſſe räft. Mittagstiſch 1. 10 b. 5 20 Pere u Ze of au ne R * 


& a 4 | 
re Mengen nach Thorn und Schultz gebracht! Sprottau in Schlefien, Podgorz hat hier ein Amorti⸗ billig zu haben Bäckerſtraße 39, 2. Dindeuſtraße 37. raudenzerſtr. 80/84, R. Röder. Be 


Belannimachung. 


Die Lifte der zur Apothekerkammer 
wahlberechtigten und wählbaren Apo⸗ 
theker des Kreiſes Thorn Stadt wird 
in der Zeit vom 16. bis einſchließlich 
31. Juli 1913 im Rathauſe, Zimmer 
Nr. 18, während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht der Beteiligten öffentlich 


* 8 =E 


N 


rr 


Kunsttischlerei S. Herrmann, 


1 ausliegen. 1 

1 Einwendungen gegen die Lifte find Graudenz, Kirchenstrasse 10, 
1% unter Beifügung der erforderlichen 

15 Beſcheinigungen binnen 14 Tagen 


nach beendigter Auslegung beim 
Vorſtande der Apothekerkammer der 
Be Provinz Weſtpreußen, z. Hd. des 
3 Vorſitzenden, Apothekenbeſitzers Ru⸗ 
dolf Moerler, zu Danzig 4, Hunde⸗ 
0 

4 


ım 


Inneneinrichtung von 
Mietwohnungen — Villen — Herrenhäusern —  Landsitzen 


gaſſe 94, anzubringen. 


Thorn den 10. Juli 1913. nach besonderen Vorschlägen 


und Entwürfen bei individueller 
Zusammenstellung von .. 


Der Magiſtrat. 


NG 


$ 

j 

. Polfzeiſiche Befanntmarhung. a NN; 

13 Nachſlehende 5 7 N N 

N dad Heerde Hölzern, Stoffen, Tapeten, Teppichen, | guter Schuhputz | 

1 vom 28. Auguſt 1912 wird hierdurch E E Bildern N N u = 8 9 
14 zur allgemeinen Beachtung in Er 5 2 

13 innerung gebracht: ee 5 7, 8% 4 BEL Be 

angjährige Garantien, N — 5 


Das Mitbringen von Hunden in 5 elite 


7) 
), 
Z 


F Deutscher | 
N ee _ Deutschen Land! 
I deer eee Gagen | ee er an a ie Immun 
Lie wirt, Stellvertreter) ift verboten ö K R * R „Ich litt jeit 3 Jahren an gelblich In Dosen überall erhältlich. l 
1 Iz öffentliche Gartenlokale dürfen In urswaren⸗ user auf. Ausſchlag mit furchtbarem Fabrik: Urban & Lemm. Charlottenburg, 


— En an an nee 
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Hunde nur mit Genehmigung des 
Lokalinhabers (Schankwirts) mitge⸗ 
bracht werden, wenn fie an kurzer 
Leine geführt oder angebunden 
werden. 


g 82. 

Hunde müſſen in der Nähe 
von Schmuckplätzen, öffent⸗ 
lichen Gärten und gärtneri⸗ 
ſchen Anlagen an kurzer 
Leine geführt 5 


Das Mitbringen von Hunden auf 
die hieſigen Marktplätze während der 
Dauer der Wochenmärkte iſt verboten. 
Ausgenommen ſind diejenigen Hunde, 
die zum Ziehen der Handwagen be⸗ 
nutzt werden; doch dürfen dieſe auf 
f Marktplätzen nicht frei umher⸗ 
aufen. 


8 4. 

Hunde, die den vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen der 88 2 und 3 zuwider 
frei umherlaufen, werden durch 
den polizeilich angenommenen 
Hundefänger aufgegrif⸗ 
fen und dürfen getötet werden, 
wenn ſich der Eigentümer nicht 
binnen fünf Tagen meldet 
und das Fanggeld von drei 
Mark ſowie die Fütte⸗ 
rungskoſten bezahlt. 

5 


Zuwiderhandlungen gegen vor⸗ 
ſtehende Beſtimmungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, 
‚an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entſprechende Haftſtrafe tritt. Verant⸗ 
worllich und ſtrafbar iſt der Tierhalter 
im Sinne des $ 833 des Bürgerlichen 
ech und der nach $ 834 a. 
0. A 
den Hund Verpflichtete. 

Der mit einem ſichtbaren Schild 
verſehene Hundefänger iſt be⸗ 
auftragt, nunmehr den Hundefang 


im Sinne der vorſtehenden Ver⸗ 


ordnung auszuführen. Die einge⸗ 
fangenen Hunde werden während 
der Abholungsfriſt auf dem Grund⸗ 


ſtück Culmer Chauſſee Nr. 28 auf⸗ 


bewahrt und können dort in Empfang 
genommen werden (Fernſprecher 
Nr. 465). 

Thorn den 10. Juli 1913. 


Die Polizei-Derwaltung. 


5 Starkknochige, ſchwere, geweidete 


Jährlingsböcke 


ſtellt wieder zum Verkauf die 


Hompſhiredopn⸗Vollblutherde 
ha ra u b. Königsberg. 


Preiſe auf der Jubiläums⸗Ausſtellung 
Königsberg 1913: Einziger Ehrenpreis, 
einen 1., zwei 2., einen 3., zwei Aner⸗ 
kennungen. 

Unbeſehen gekaufte Böcke, welche dem 
Käufer nicht gefallen, werden ohne weiteres 
zurückgenommen. V. Batocki. 


„Seit Jahren war ich müde u. matt, 
halte häufig wahnſinnige Kopfſchmerzen 
und jede Luſt zum Arbeiten und zum 
Leben verloren. Der Arzt ſagte, es ſei 
ein veraltetes 


Nieren- 


und Biasenleiden 


daneben Darmträgheit infolge ſitzender 
Lebensweiſe. Auf ärztlichen Rat trank ich 


Altbuchhorster Markspru- 
del Starkquelle God » Eijen- 
Mangan⸗Kochſalzquelle). Schon nach 


einigen Flaſchen fühlte ich mich als ganz | EZ 
anderer Menſch. Die Urinabſonderung 5 


wurde lebhaft und ſchmerzlos und blieb 


ſeitdem. Ich trinke den Markſprudel 
fo wohl und ® 


8 

Test täglich, habe mich nie 
geſund gefühlt wie heute. H. B 
Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 Pf. 
und 95 Pf. Ad. Mager, Breiteſtr. 9, 
P. Weber. Culmerſtr. 20, Anders 
& Oo., Gerberſtr. 33, M. Baral- 


kiewiez, L. K. Stryczynski, 


Eliſabethſtraße 12, Drogerien. 


e 
WelligesHaar 
ohne das ſchädlf e Brennen erzeugt 


über Nacht Fluco'sHaarkräusel- 


Essenz, Flaſche 50 Pf. 
A. Franke, 


vertraglich zur Auſſicht über 


Drog. zur Neuſtadt. 


Das zur Karl Schall'ſchen Konkursmaſſe, Thorn, Culmerſtraße 17, 
gehörige Warenlager, beſtehend aus: Salons, Speiſe⸗, Herren⸗, Schlafzimmern, 
kompletten Küchen, ſowie allen Arten einzelner Möbelſtücke, Teppichen, Gar⸗ 
dinen, Läuferſtoffen ꝛc. in reicher Auswahl wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. Reparaturen, Polſterarbeiten werden nach wie vor gut, 
billig und ſchnell ausgeführt. 


A. C. Meisner, Konkursverwalter. 


Hautiucken. 


Durch ein halbes Stück Zucker's 
Patent-Hedizinal-Seife habe 
ich das Übel völlig beſeitigt. H. S., Poliz.⸗ 
Serg.“ a Stück 50 Pf. (15 % ig) u. 1,50 
M. (35% ig, ſtärkſte Form). Dazu 
Zuckooh-Ur&me (& 50 und 75 
Pf. ꝛc.) in der Ratsapotlicke, bei Anders 
& (o., Ad. Majer, J. . Wendisch Nachf., 
M. Baralkiewiez, Paul Weber, H. Claass 
und K. Stryezynski. 


En 


Hinterlegungsſtelle von 
Die zum Nachlaß des Herrn Otto Guksch, Thorn, gehörigen in 

Thorn gelegenen Grundſtücke ſollen preiswert verkauft werden. Günſtige 

Zahlungsbedingungen und Ordnung der Reſtkaufgelder: 

Breiteſtr. 20, Geſchäftshaus der Fa. C. A. Guksch 
mit Seiten und Hintergebäuden, in welchem ſeit 70 Jahren eine rentable 
Koloniale und Drogenhandlung betrieben wird. Große Geſchäftsräume, 

> Remiſen, Pferdeſtälle, 2 große und 4 Mittelwahnungen. 

Brückenſtraße 24 gut verzinsliche Kleinwohnungen. 
Bäckerſtraße 7 mit Hinterhaus in der Grabenſtraße, 

11 kleine Wohnungen, große Handwerkerſtätte. 
Mauerſtraße 50, Speicher, Stallungen, Bofraum. 
Mauerſtr. 52, 4 Mittelwohnungen, 4 helle Paterreräume 
ur ohm iuſtraß "Ede lrandanragen ; a un i 
oßmannſtraße e anenſtraße ufgabe der Jagd verkaufe meinen im 
eine günſtig gelegene 1009 qm. große Bauſtelle 2. Felde ſtehenden, braunen, ſtichel⸗ 
Auskunft erteilen Frau Anna Guksch und Herr Kaufmann haarigen 


4 Rünstlite Zähne, Plomben, Gol 


Für 


Neſtauda ions 
Grundſtück, 


Altſtadt, preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter Nr. 406 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wegen andauernder Krankheit und 


„ ſechsmonatlicher 


Fernruf 126, 


3-cIMMErWOlnUNd 


mit Badeeinrichtung per 1. Oktober refp. 
1. November in der Nähe von Café 
Kaiſerkrone zu mieten geſucht. Angebote 
erbitte unter G. S. 25 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer, Küche und Zubehör, zum 
1. 10., ev. früher, in der Jakobsvorſtadt 
oder Nähe zu mieten geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unter A. B. 50 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


lfeſt vor, ſtöbert vorzüglich und arbeitet 
il gut im Waſſer. Naſe außerordentlich fein. 

1. TON, | 
brüchen, fact Semerzloses Zanziehen, 


Preis 300 Mk.; W einen 
Drilling, 
ütfner, mit 
Emil Przybill, prakt, Dentist. 
| Billigste Preise. Imtzstr. 6, Ecke Maursir. Weitgehendste Garantie. 


faſt neu, von Bartel u. 

Colla'ſchem Fernrohr, 4 fache Vergröße⸗ 

rung, Preis 300 ae 

Anfragen unter „Jagd“ an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Verkaufe einen zugfeſten, 


braunen Wallach, 


8 Jahre alt. Preis 375 Mk. 
Angebote unter W. 100 an 
Alan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

5 2 ſchöne, ſchwere, hoch⸗ 
tragende 


§terken 
& hat zum Verkauf 


Preuss. Groß Barienjchin 
bei Groß Leiſtenau. 

Eine gochtragende, gute 
Milchkuh 

1 10 zum Verkauf bei G 

eſitzer Karl Meyer,“ 

Balkau bei Thorn 2. 


Mein Grundſtück, 


5 Thorn⸗Mocker, iſt umſtändehalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Sedauſtraße 1, 1, links. 


Großes Geſchäftshaus 


in beſter Lage unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen unter W. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


FJeldbahn⸗ 
material, 


D 8 


€ a Mohnungsangehett. 


Tor — — 
ges möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 
vollſt. ſeparat, billig zu vermieten 

Copperuikusſtraße 19, 1. 


ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. pt. 

n „ m. ep. C. v, of. zu 

Möbl. Border. verm. Bäderftr. 89,2. 

TEE DIT SITE IT TE 

Gr., möbl. Part.⸗Vorderzim. 

: vom 15. 7. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 

[I gt, gr., mbl. Vorderz. m. ſ. E., a. f. 2 

H. paſſ, m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 

Photogr. Atelier, 

Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtr., 

vom 1. Januar zu vermieten. 


Eine Pohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Badeeinrichtung, 

Wirtſchaſtskeller und Zubehör ſofort oder 
zum 1. 10. d. Js. zu vermieten. 

Herrmann Dann, 
Gerechteſtr. 18 20. 


9 7 7 ” 
Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör 
m. kl. Vorgart. für 210 Mk. v. ſofort zu 
vermieten. Fr. Kather, Rayonſtr. 6. 
Wohn. v. 1. 10. 13 z. verm. Junkerſtr. 6. 


Wohnung, 


Pan er ml 


= feinisgt 


ganz hervorragend als Spezialität billigst 


HERMANN SAWADE | 
Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


eK TANTE 


ie ein Spanier 
können Sie auf das 
bübsche und brauchbare 


Geschenk sein, das jedem 600-1000 m kräjt. Stahlſchwellen⸗ ; : 
Paket von Dr. Gentner's gleis, 600 und 750 Spur, 5000 m le 9 ee ae 
„ En 180 1 5 u, 90 if. ont kon, auch Pferdeſtall, zu vermieten 
€ Lowrie ofort zu Kauf oder 8. 7 
Gold erle“ = Miete disponibel, Tuchmacherſtraße 2. 
i er & k. Alan (Berl 
beitiegt . C. Glaser & k. Pilaum (Berlin), 


ee 1 An Bei J Zimmerwohnung 


Kantſtraße 2, Fernſpr. 681. 3 \ 
Ein Aquarſum mit Fiſchen 1. 10. b. Os, dug fruher on vermieten. 
und Pflanzen Lewinsohn, Bädermeifter. 


von ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei Wo nung 


Artur Wichert, Bergſtr. 43. 
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elefir. 


Fahrräder 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 


zu Fabrikpreiſen verkauft 
vermieten. 


O. Schreiber, Lindenſtr. 16. 
— L. Beutler, Altſt. Markt 29. 


5 Mahnungsgeinde R Kleine Wohnung, 


& * 7 Mk. monatlich. Marienſtr. 3. 
Wohnung 


imer po nung, 2. Se 
25 Pfg. ro Stück, 3 Stück 65 Pfg. von 3—4 Zimmern, Bad und Zubehör, 


u. ſämtl. Zubeh. 
2 1 kngen weise man zurück, — wenn möglich in der Nähe der Gerber- 


per 1. 10. 13 zu vermieten 
j Vereinigte Chemische Werke Aktlengesellschaft, de be deln 


Neuſtädt. Markt 1, Ozechak. 
I Dit 2 3 
Charlottenburg, Salzufer 16. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde "an die Gefdäfteftele der Arefin 


Verlangen Sie aber aus» 
drücklich 


„Goldperle“: 


Das 


1 


360 Mk. 
Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Kammer, Keller, Stall, 
für 11 Mk. monatlich zu vermieten 


Culmer Chauſſee 150. 


3⸗Zinmerwohnung,“ 360 r. 
5 8 besen die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


ER, 7 
— P 


Men Wohnung m. Burſchengel. von z 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 


königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


epoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 32 
„ monatlicher Kündigung 4 
„ reimonatlicher Kündigung 4 


0! 
0 


905 
995 
5 


Kündigung 4, 


vom Cage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung: 


Brückenſtraße 25. 
Binn Wohnung von 6 Zimmern mit 


ſämtlichem Zubehör 
ſofort zu vermieten 
Mellienſtr. 138. Emil Neitzel. 


3 Zimmer, 


gr. Entree, helle Küche und Zubehör, 
Altſt. Markt 12, 2, v. 1. 10. 3. vermieten. 
Näheres eine Treppe. g 


2⸗ Zimmerwohnung 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtr. 5, 2, Zander: 


Wohnungen ann Bazerftr. 3, 2 


Sereihaftl. Wohnun 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 


allem Zubehör, wie heller, großer Küche, 
ib 5 Badeſtube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unſeres Hauſes 
Katharineuſtr. 4, vom 1. Oktober d. Js. 
u vermieten; 

eine freundliche 


nung, 
im 8. Stock des Hofquergebändes, von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben⸗ 
falls vom 1. Oktober d. Js, auf Wunſch 
auch früher zu vermieten. 


. Domhrowski®° Puch druckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


1. Etage, 
5 helle Zimmer mit Balkon, große, helle 
Kühe mit Balkon, Entree, Badeeeinrich⸗ 
tung nebſt reichlichem Zubehör vom 1. 
10. 1913 zu vermieten. 
J. Paluchowski, Mocker, 
Lindenſtr. 58. 


Breiteſtr. 2028 
Wohnung, 


2 Etage, 6 Zimmer, 2 Balkons, neblt 
jeglichem Zubehör per 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten. 


Louis Wollenberg⸗ 


2 Wohnungen 
von 2 Zimmern u. Zubehör von ſof. 0% 
1. Oktober zu verm. Baderſtraße 5. 


Wohnung, 


4 Zimmer u. Küche von fofort, 2 Zimmer 
und Küche vom 1. 10. zu vermieten 2 
Brückenſtraße 40. 


55 55 Bohnung, 121 
ochpart., 4 Zimmer, gr. Küche un 
behör, vom 1. 10. 10 ie Zu erſt· 


Neuſtädt. Markt 25, 2. 


de inmerkwöb nung, 


1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon 
ſämtlicher und reichlicher Zubehör, Sta 
Burſchengelaß und Wagenremiſe, 
1. Oktober zu vermieten 


Mellienfieape SL 
Eine Wohnung 
vom 1. Oktober zu verm. Schillerſte⸗ 


Eig, 4 Zimmer nebit Jubel 
1. 1. 10. z. verm. Gerechteſtr. 5 — 
2 


3⸗ Zimmerwohnung 


vom 1. 10. 13. zu vermieten 
Lindenſtr. 3% ” 


N W 


Meiſter und Lehrer. 

Es iſt ein alter berechtigter Wunſch der 
Handwerksmeister, auch auf die Handwerkerfach⸗ 
ſchulen einen angemeſſenen Einfluß zu erlangen 
oder zu erhalten. Man denke nur an die im 
Parlament wiederholt unterſtützten Anregungen 
tüchtige Handwerksmeiſter an den Fortbildungs⸗ 
ſchulen als Lehrer wirken zu laſſen. Freilich 
kann man nicht einräumen, daß dieſe Beſtrebun⸗ 
gen ſeither von nennenswertem Erfolge beglei⸗ 
tet geweſen wären. Im Gegenteil, das theore⸗ 
tiſch ausgebildete Lehrelement ſucht, ſtatt zu⸗ 
rückzuweichen, noch Boden zu gewinnen, und hat 
dabei anſcheinend mehr Glück. Der Anbetei⸗ 
ligte wird ſich dieſer Rivalität kaum freuen 
dürfen. Ohne den Lehrern, die auch hier nur 
von ihrem guten Recht Gebrauch machen, irgend⸗ 
welche Antipathie entgegenzutragen, wird man 
allerdings wünſchen müſſen, daß der Einfluß 
des Handwerksmeiſters auch auf den mehr theo⸗ 
retiſchen Teil der Lehrlingsausbildung nicht 
ohne Not noch weiter eingeſchränkt werde. Die 
Zahl der Handwerker, die noch Gegner der Fort⸗ 
bildungsſchule ſind, ſchmilzt erfreulicherweiſe 
immer mehr zuſammen, und dieſe Gegnerſchaft 
wäre längſt völlig beſeitigt, wenn tüchtige 
Meiſter mehr als bisher ihre Wünſche und Er⸗ 
fahrungen bei der Feſtſetzung des Lehr⸗ und des 
Stundenplanes zur Geltung bringen könnten. 
Man überſehe auch nicht, daß erziehliche Mo⸗ 
mente für eine unmittelbare Beeinfluſſung der 
Fortbildungsſchule durch die Handwerksmeiſter 
ſprechen. Die Autorität des Lehrherrn wird 
gefeſtigt, wenn der Lehrling weiß, daß in allen 
Teilen ſeines Faches der Meiſter die das Wil- 
ſen und Können vermittelnde Stelle iſt, wäh⸗ 
rend heute eine einzige nicht ganz glückliche 
Wendung des Lehrers im Schüler wohl oder 
übel den Eindruck erwecken kann, als reiche das 
Wiſſen des Handwerksmeiſters nicht aus, um 
den Unterricht in der Fortbildungsſchule ſelbſt 
erteilen zu können. Überhaupt kann die heute 
mancherorts zwiſchen Meiſter und Lehrer be⸗ 
ſtehende Disharmonie nur zu leicht auf Koſten 
des Schülers ausgetragen werden. 


Zu dieſen ernſten Fragen hat auch die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung des Bundes der 
Handwerker erneut Stellung genommen. Be⸗ 
ſondere Vorträge, die jetzt im Druck vorliegen, 
befaſſen ſich u. a. mit den Gefahren, die den 
Handwerkerfachſchulen und damit der praktiſchen 
rziehung des Handwerkernachwuchſes durch 
den überhandnehmenden Einfluß der an dieſen 
Schulen wirkenden Lehrer drohen. Dabei 
konnte Meiſter G. Voigt den Vorwurf zurück⸗ 
weiſen, als ſei das Handwerk grundſätzlicher 
Gegner der Fortbildungsſchule und des von ihr 
vermittelten theoretiſchen Anterrichts. Die 
zerſammlung verlangte vielmehr lediglich 
einen gerechten Ausgleich zwiſchen Theorie und 
Praxis und wandte ſich deshalb gegen Tenden⸗ 
zen, bei denen der theoretiſche Schulunterricht 
— . — 


Der Höhenrekord. 


Skizze von Alfred Manns» Bremen. 
(Nachdruck verboten.) 


. Unterwegs hatte ich meine Zweifel ge⸗ 
äußert: „Es iſt doch nicht geſagt, daß er ſich 
heute in der Laune befindet.“ 


„Hierzu immer,“ antwortete mein Freund. 
»Er ſonnt ſich gern in feinem Ruhm und ſpricht 
viel von all dem Wunderbaren, was ihn be⸗ 
wegt. Das war früher ſchon ſo, aber nach ſei⸗ 
ner letzten Höhenrekordfahrt ... na, du wirft 
la ſehen.“ 

Mein Freund behielt recht. Kaum ſaßen 
wir, als Görg Hammer, der berühmte Flieger 
zegann. „10 000 Meter — meine Herren, ich 
will nicht anmaßend ſein, aber ich glaube, die 
macht mir keiner nach. Später vielleicht, aber 
letzt kaum. Glauben Sie mir, es iſt nicht leicht, 
laren Verſtand zu behalten, wenn die erſtarr⸗ 
ten Hände die Kurbel nicht mehr zu umſpannen 
vermögen, wenn jedes Glied zu Eis wird und 
nur das Herz wie eine glühende Raſſelglocke 
das kochende Blut in die Schläfen jagt. Sie 
werden begreifen, daß ich ſeitdem etwas an 
Kopfſchmerzen leide. Aber von alledem will 
ich Ihnen nichts erzählen. Die Bezwingung 
er erreichten, gewaltigen Höhe war, wenn fie 
wollen, eine Bravourleiſtung, aber ſchließlich 
och auch nur eine Tat, die keineswegs in ver⸗ 
blüffender Weiſe außerhalb menſchlicher Kom⸗ 
ination lag, geſchweige denn eins der augen⸗ 
lieg für ewig gehaltenen Naturgeſetze um⸗ 
teß.“ ; 

Während ſich Görg Hammer ein Glas 

aller eingoß, flüſterte ich meinem Freunde 
zu: „Das klingt ganz logiſch und beſcheiden!“ 

Da begann der Pilot von neuem: 


2 


chorn, Sonnabend 


den 12. Juli 1915. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


auf Koſten der in der Werkſtatt erfolgenden 
praktiſchen Ausbildung unbillig in den Vorder⸗ 
grund gedrängt wird. Man kann es den Hand⸗ 
werksmeiſtern nicht verdenken, wenn ſie in be⸗ 
ſtimmter Art in Erinnerung rufen, daß ſie 
durch den mit dem Vater oder Vormund des 
Lehrlings abgeſchloſſenen Vertrag die rechtlich 
bindende Verpflichtung übernommen haben, 
den Jungen zu einem tüchtigen Handwerker her⸗ 
anzubilden, und daß ſich daraus von ſelbſt die 
Schlußfolgerung argeben follte, den Meiſtern 
auch ein Mitbeſtimmungsrecht bei Feſtſetzung 
des Lehrplanes und der Anterrichtszeit einzu⸗ 
räumen. Die Befürchtung, der Handwerks⸗ 
meiſter könne und werde dann bei ſeinen An⸗ 
forderungen über die Kraft des Herrn Lehr⸗ 
lings in hartherziger Verſtocktheit hinausgehen, 
paßt zwar vorzüglich in unſere weichliche Zeit 
hinein, iſt aber gleichwohl unberechtigt. Der 
herrſchende Lehrlingsmangel iſt doch trotz aller 
Weichlichkeit der Gegenwart für den Lehrherrn 
ein ſehr harter Erzieher und fügt es von ſelbſt 
daß die gute Behandlung zwar die phyſiſchen 
Kräfte des Heranreifenden ausnützt, 
weckt und ſtärkt, aber die Überſpannung des 
Bogens zu meiden weiß. Der erfahrene Hand⸗ 
werksmeiſter iſt ja ſchließlich auch kein Kind 
mehr, und ihm kann nicht unbekannt ſein, daß 
jedes Zuviel nicht nur dem Lehrling, ſondern 
alsbald auch dem Lehrherrn Schaden bringt. 
Wie die Dinge vorläufig nun einmal liegen, 
werden ſich Handwerksmeiſter und Fortbil⸗ 
dungsſchullehrer bewußt bleiben müſſen, daß ſie 
Hand in Hand zu arbeiten haben, und daß das 
Tun des einen das des andern zu ergänzen hat. 
Keiner von beiden vergibt ſich etwas, wenn er 
von dem Wirken und Wollen des andern mit 
voller Achtung ſpricht, und jedem von beiden 
muß daran liegen, die Autorität des andern im 
Herzen des Lehrlings feſt verankert zu ſehen. 
Ein Lehrer, der dem Jungen geſtattet, über das 
Können des Meiſters zu ſpötteln, oder der ſelbſt 
Bemerkungen fallen läßt, die den Reſpekt des 
jugendlichen Lehrlings vor ſeinem Lehrherrn 
untergraben oder auch nur annagen können, ver⸗ 
fündigt ſich nicht nur an dem Handwerksmeiſter, 
ſondern auch an dem Lehrling, ebenſo wie der 
Meiſter, der in Gegenwart des Jungen über die 
Schulmeiſter witzelt. Das Selbſtbewußtſein 
hüben und drüben wird allzeit Reibungsflächen 
ſchaffen, aber Selbſtzucht und Takt können ver⸗ 
hüten, daß der Lehrling mit der Naſe darauf 
geſtoßen wird. Wenn auf der erwähnten Ge⸗ 
neralverſammlung z. B. die Außerung eines 
Lehrers mitgeteilt wurde, ein Lehrer leiſte im 
Fachlichen mehr als ein Handwerksmeiſter, ſo 
hätte es wirklich nichts geſchadet, wenn dieſer 
Vergleich dem Gehege der Zähne nicht ent⸗ 
ſchlüpft wäre. Glaubt der Herr an eine ſolche 
Überlegenheit, ſo genügt es, daß ſie in ſeinem 
Anterricht mit ſichtlichem Erfolg zum Ausdruck 
kommt, und der Zeus der Werkſtatt wird es 


dann gewiß an Anerkennung nicht fehlen laſſen. U 


„Es iſt Ihnen doch bekannt, daß ich voriges 
Jahr in Braſilien war?“ 

Mir war das nicht erinnerlich, doch mein 
Freund nickte. 

„Ja, Braſilien. Hören Sie, das iſt ein 
Land! Sprechen Sie mir nicht von den Wun⸗ 
dern Indiens. Ein bischen Myſtizismus, reich⸗ 
lich Verrücktheit, noch mehr Betrug und ein 
klein wenig Fanatismus; vermengen Sie das 
mit ungeheuer viel Geheimnistuerei, und Sie 
haben dieſe Wunder. Überhaupt, wo die ſoge⸗ 
nannte Kultur hinkommt, da hüllt ſich die Na⸗ 
tur immer dichter in ihren Schleier. Was wir 
ihr abtrotzten, kann uns höchſtenfalls dazu 
dienen, bereits bekannte Kräfte weiter auszu⸗ 
bauen. Das iſt alles. Nur den primitiven 
Völkern gibt ſie neue und wirkliche Wunder 
preis. 

Sie ſind erſtaunt? Mir war das völlig 
klar, und wie ſehr meine Vermutungen ſtim⸗ 
men, davon will ich Ihnen heute berichten. 

Als ich darüber nachdachte, ob es denn nir⸗ 
gends auf der Erde ein Volk gäbe, das aus ſich 
ſelbſt heraus zu anderen, größeren und poſitive⸗ 
ren Erkenntniſſen gelangte, als wir, die wir 
die Scheuklappen der Ziviliſation mit uns tra⸗ 
gen, da ſagte ich mir bald: wenn überhaupt, ſo 
kann dieſes Volk nur in den Urwäldern des 
Amazonas leben, nahe jener ſchändlich gemor⸗ 
deten, höchſtſtehenden aller Nationen mit 
Eigenkultur, nahe dem alten Inkareiche. Dort⸗ 
hin zog es mich mit magiſcher Gewalt. 

In Rio, Roſario und ſo weiter veranſtaltete 
ich einige große Schauflüge und holte mir das 
für mein Vorhaben nötige Geld. Dann ließ 
ich meinen Apparat, einen Wright⸗Doppeldecker 
für vier Paſſagiere, nach Manaos ſchaffen, denn 
der untere Amazonas intereſſterte mich nicht. 


Blatt.) 


Derlei Außerungen machen böſes Blut, zumal 
auch Beſtrebungen im Gange ſind, die Lehrer 
in die Kommiſſionen bei den Geſellen⸗ 
Meiſterprüfungen hineinzubringen. Will man 
die Handwerksmeiſter als Unterrichtsleiter an 
den Fortbildungsſchulen nicht haben, ſo mögen 
auch die Lehrer in ihren an ſich gewiß in beſter 
Abſicht erhobenen Forderungen Maß zu halten 
ſuchen. Zu weitgehende Anſprüche ſchaffen le⸗ 
diglich Rivalität zwiſchen Lehrer und Meiſter, 
und der Nachteil fällt auf den Lehrling, den doch 
beide den ſchönſten Zielen entgegenzuführen 
wünſchen. —y. 


Derbandstag der Zollbeamten. 


Der an 15 000 Mitglieder zählende große deutſche 
er Dakar der „Reichsverband deutſcher 
ollaufſeher, ⸗Aſſiſtenten und Sekretäre“ E. V. hielt 
vom 2.—6. Juli in Dortmund ſeinen dies⸗ 
jährigen 13. Neichsverbandstag ab. Die 15 000 Mit⸗ 
glieder waren auf dem Ver den durch etwa 
600 Delegierte aus allen Teilen Deutſchlands ver⸗ 
treten. Zahlreiche Begrüßungs⸗ und Sympathie⸗ 
Telegramme gingen dem Verbandstag während der 
Beratungen zu. Auf ein an den Kaiſer geſandtes 
Huldigungstelegramm, in dem die Zoll⸗ 
beamten ihre unwandelbare Treue zu Kaiſer und 
Reich aufs neue bekundeten, ging ein ank⸗ 
telegramm des Kaiſers ein. Antwor 
und Begrüßungstelegramme gingen ein von Reichs⸗ 
ſchatzſekretär Exzellenz Kühn, von Exzellenz 
Finanzminiſter Dr. Lentze, von Exzellenz General⸗ 
direktor Köhler, vom Oberzolldirektionspräſidenten 
in Münſter, vom Oberbürgermeiſter in Dortmund, 
von höheren Vorgeſetzten und den Landesverbänden 
und Zweigvereinen. 


Nag gründlicher Beratung der Anträge und 
Vorlagen nahm der Verbandstag zum Schluß 
folgende, ſeine en und Wünſche zu⸗ 
ſammenfaſſende Entſchließung an: „Der 
„Reichsverband en Zollaufſeher, ⸗Aſſiſtenten 
und Sekretäre“ hält es zur gefunden Fortenr⸗ 
wicklung der auf hoher Stufe ſtehenden deutſchen 
Zoll⸗ und Steuerverwaltung für dringend not⸗ 
wendig, daß die faſt ausſchließlich für das Reichs⸗ 
intereſſe wirkenden bundesſtaatlichen Zollbeamten 
gemäß dem Zollvereinigungsvertrage von 1867 
einheitlich beſoldet werden und in ihrem 
Einkommen den ihnen auch früher gleichgeſtellten 


Beamtengruppen wieder nachrücken. Der Verbands⸗ B 


tag bittet die Zoll⸗ und Steuer⸗Verwaltungen, die 
Zollaufſeher entſprechend den erhöhten An⸗ 
forderungen im Range zu heben, ihnen den 
vollen mittleren Beamtenrang zu verleihen und 
237 Beförderungsausſichten zu verbeſſern. Der 

erbandstag erkennt an, daß einige Verwaltungen 


ſich bemüht haben, die erbetenen Aus b ildungs⸗ Ve 


möglichkeiten zu erweitern und hofft, 
daß dieſe im Intereſſe der Verwaltung und des 
wirtſchaftlichen Lebens liegende Einrichtung weiter 
ausgebaut werde. Der Verbandstag bittet, die Ge⸗ 
haltsſtufen der Zollaſſiſtenten und Zoll⸗ 
ſekretäre in Abereinſtimmung mit denen der 
Beamten gleichen Ranges im Reiche und in 
Preußen zu bringen. Der Verbandstag ſpricht 
ferner die Bitte aus, die bundesſtaatlichen Ver⸗ 
waltungen möchten gemeinſam eine Reihe weiterer 
Wünſche wohlwollend prüfen. Es ſind dies in 
erſter Reihe: 1. Gleichmäßige Dauer der Gren z⸗ 
dienſtzeit vor dem Übertritt in den inneren 
und Wfertigungsdienft 2. Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe der im Grenz⸗ 
dienſt beſchäftigten Beamten, 3. Verbeſſerung der 
rlaubsverhältniſſe, 4. Erleichterung des 
F —?—à²æAnk 
Statt der Paſſagiere nahm ich reichlich Benzin 
und Proviant mit, alſo 300 Kilo, das iſt eine 
ganze Menge. 

Sie müſſen nun keineswegs denken, daß ich 
den Forſcherehrgeiz in mir fühlte, auch beab⸗ 
ſichtigte ich nicht im geringſten, der Wiſſenſchaft 
neues Material zu liefern. Im Gegenteil, ich 
nahm mir vor, irgendwelche Reſultate im 
Sinne meiner Kombination für mich zu behal⸗ 
ten, denn über der modernen Wiſſenſchaft liegt 
der dumpfe Nebel des Materialismus. Ich 
habe ſtets alle Unternehmungen, den Höhenflug 
nicht ausgenommen, nur aus innerem Drang, 
aus urperſönlichſtem Intereſſe ausgeführt. Ich 
bin der Anſicht, ein jeder Menſch kann die, ſei⸗ 
ner Subjektivität entſprechende Arbeit ſchaffen 
wie ein Künſtler, das heißt wie ein Gott.“ 
Hier trat mir mein Freund auf den Fuß, 
er wollte, wie es mir ſchien, dadurch ſeiner 
Meinung Ausdruck geben, daß Görg Hammer 
dem Ruhm doch nicht ſo ſouverän gegenüber⸗ 
ſtände, wie er jetzt vorgab. Der aber fuhr fort: 
V Ich will Sie nicht länger mit perſönlichen 
Betrachtungen behelligen, die Sie als moderne 
Menſchen höchſtwahrſcheinlich doch nicht zu 
teilen vermögen.“ Es kam mir vor, als ob die 
letzten Worte einen etwas ſpöttiſchen Anterton 
hätten. 

„Es war meine Abſicht, auf meinem Aero⸗ 
plan das Amazonas⸗Gebiet zwiſchen Manaos 
und Quito zu überfliegen, und zwar nicht in 
gerader Linie, ſondern kreuz und quer; haupt⸗ 
ſächlich die Gegend zwiſchen dem Purus und 
Jurua gedachte ich beſonders genau zu betrach⸗ 
ten. 

Apparat und Motor arbeiteten tadellos, als 
ich in Manaos aufſtieg. Ich flog über eine 
unglaublich üppige Urwaldvegetation hin, 


und j 


51. Jahrg. 


Nachtdienſtes für ältere Beamte und 1efachs 
2 des Nachtdienſtes, wie bei der Reichs⸗ 
poſt, 5. Möglichſte Verbeſſerung geſundheits⸗ 
chädlicher Zolldienſträume, 6. Gründ⸗ 
liche Beſſerung der mangelhaften Unterbringungs- 
und Beköſtigungsverhältniſſe der Zollbeamten im 
Flußſchiffs⸗Begleitungsdienſt, 7. Ver⸗ 
jährung geringfügiger Strafen in den Perſonal⸗ 
akten und Abſchaffung der Geheimen Perſonal⸗ 
akten, 8. erben des Petitionsrechtes der Be⸗ 
amten, 9. Verbeſſerung des Beamtenrechtes. Der 
Reichsverband ſetzt das Vertrauen in die Zoll⸗ 
behörden und Parlamente, daß ſie ihre Aufmerkſam⸗ 
keit der Lage der Zollbeamten Prin damit dieſe 
nicht ohne Grund hinter den übrigen Beamtenklaſſen 
zurückſtehen müſſen.“ 

Nach Schluß der Tagung pr die Dele⸗ 
gierten die mit den neueſten brau⸗ und ſteuer⸗ 
techniſchen Einrichtungen verſehene Hanſabrauerei 
in Dortmund. Der nächſte Reichsverbandstag wird 
1914 in Breslau abgehalten. 


Ternolitfabrik auf dem Holm bei 
Danzig. 
Auf dem Gelände der früheren Stahlwerke regt 
be nach langer Ruhepauſe endlich wieder geſchäftliches 
eben. Herr Kommerzienrat Komnick aus Elbing, 
der jetzige Beſitzer des Grundſtücks hat im Frü lar 
mit dem Bau einer Fabrik für künſtlichen Dachſ 
begonnen und die Arbeiten ſoweit gefördert, daß die 
Fabrik ihren Betrieb nunmehr voll aufgenommen hat. 
Die Herſtellung von künſtlichem Schiefer, welcher nach 
dem Komnickſchen Verfahren die Bezeichnung „Terno⸗ 
lit“ trägt, iſt eine für Oſtdeutſchland vollſtändig neue 
Induſtrie. Es mag darauf hingewieſen werden, daß 
ommerzienrat Komnick auch der Erſte war, der vor 
ungefähr 15 Jahren die Kan en e prak⸗ 
tiſch im Oſten einführte und ihr die Richtung gab, 


die dieſe Induſtrie jetzt zu einem Weltgeſchäft geführt 


hat. Künſtlicher Dachſchiefer iſt durchaus keine Erfin⸗ 
dung von heute; er iſt nur im Oſten Deutſchlands 
jebr wenig bekannt. Dahingegen hat z. B. Oſterreich⸗ 
ngarn künſtlichen Dachſchiefer unter der Bezeichnung 
„Eternit“ faſt allgemein und in vielen Gegenden 
ganz ausſchließlich in Gebrauch; er wird dort ſogar 
für ſtaatliche Eiſenbahnbauten als Bedachungs⸗ 
material vorgeſchrieben. Auch die Vereinigten Staaten 
von Nordamerikg haben einen geradezu rieſigen Ver⸗ 
brauch an künſtlichem Dachſchiefer; eine der größten 
Fabriken hat nach ihrer Angabe im vorigen Jahre 
100 Millionen Platten abgeſetzt. Die Asbeſtſchiefer⸗ 
Bei werden in Nordamerika nicht allein als Ber 
Eu verwendet, ſondern dienen auch zur 
ekleidung von Wänden an der Wetterſeite oder zur 
Bekleidung von Holzbauten, namentlich von Wohn⸗ 
7 5 auf dem Lande. Ein großer Abnehmer von 
sbeſtſchiefer iſt ſodann Südamerika. Die Elektrizi⸗ 
täts⸗Induſtrie verwendet künſtlichen Schiefer in 
großen Mengen zu Iſolierungen. Hallengebäude, in⸗ 
ſonderheit Luftſchiffhallen, werden jetzt vielfach unter 
wendung eines leichten Eiſengerüſtes aus Asbeſt⸗ 
ſchieferplatten erbaut, wofür die neue große Luftſchiff⸗ 
alle in Königsberg ein Beiſpiel iſt. „Eternit“ 
ommt in Weſtdeutſchland ſchon ſeit vielen Jahren als 
Bedachungsmaterial zur Verwendung, hat jedoch 
mancherlei Mängel und konnte ſich deswegen im 
Oſten, wo die Witterungsverhältniſſe ungünſtiger ind, 
nicht einführen. „Ternolit“ iſt ein verbeſſertes Mate⸗ 
rial, vollſtändig waſſerdicht und hält allen Witte⸗ 
ee e ſtand. Nach dieſem Verfahren hat 
die Firma Komnick bereits eine Anzahl Fabriken in 
Hſterreich⸗Angarn erbaut, die dort flotten Abſatz 
515 50 und ſteht mit Nordamerika in Verhandlung. 
ie Fabrikation iſt durchgängig maſchinell. Der 
Asbeſt, zumteil aus Kanada, zumteil aus Rußland 
bezogen, wird auf einer Mühle fein zerfaſert und 
kommt dann mit Zement in einen Miſchbottich, wo 
die Maſſe unter reichlichem Zuſatz von Waſſer und 


deren ſtändiges, ungehemmtes Wachſen und 
Entſtehen mir ein Sinnbild der Unſterblichkeit 
zu ſein ſchien. Heilige Schauer ergriffen mich. 
Losgelöſt von allen Zwangsformen des Sche⸗ 
matismus, den ſich die Menſchen ausgeklügelt 
haben, ſcheinbar nur zu dem Zweck, um ihre er⸗ 
bärmliche Anwichtigkeit in ebenſo lächerlichen 
wie unſinnigen Widerſpruch zur Natur, zum 
Kosmos zu bringen, fühlte ich mich wie jene 
Bäume, Pflanzen und Tiere eins mit dem 
Geiſte der Werdekraft, deſſen Hauch hier förm⸗ 
lich in konkreter Weiſe von Sinn und Seele 
Beſitz ergriff. 


In dieſer Stimmung würdigte mich die 
heilige Natur, eines ihrer größten Wunder zu 
ſchauen, ein Wunder, 
Ehrfurcht wahrnahm, das ich begriff, aber an 
dem ich doch nicht teilnehmen durfte als dege⸗ 
nerierter Sklave der Kultur. 


Am Oberlauf des Purus liegt eine paradi⸗ 
ſiſche Ebene, rings von einem Sumpfgürtel um⸗ 
geben, mitten im unermeßlichen Arwalde — 
eine Inſel auf dem Feſtlande. Kein Pfad, 
keine Furt führt hierher, kein ſprechender 
Menſch hat je den Fuß geſetzt in das Land der 
Edelgeſchöpfe. 

Als mein Aparat ſtinkend, knatternd und 
funkenſprühend auf einer Wieſe landete, kam 
ich mir vor wie ein Abgeſandter der Hölle, wie 
ein Schwein im Blumengarten. In den Frie⸗ 
den, die Keuſchheit und die Heiligkeit der Na⸗ 
tur, die in jedem Lufthauch, in jedem Pflänz⸗ 
chen lebte, fiel: der Menſch. And dann traten 
fie zu mir, die Bewohner dieſer Welt, die ich 
nicht mit dem Namen unſerer Gattung kränken 
möchte. Ein jedes einzelne dieſer Geſchöpfe 


efer 


* 


das ich in ſtaunender 


war ein wandelnder, Perſon gewordener Lob⸗ 


„ 


ſchöpfen, 


unter Einwirkung einer mit ſcharfen Meſſern aus⸗ 
geſtatteten Walze innig vermiſcht und vollſtändig auf- 
eſchloſſen wird. Das Material geht dann durch ver⸗ 
ſchieden Rührwerke und einen Meßapparat zur Her⸗ 
ſtellung der Platten auf den Formtiſch. Die fertigen 
Platten werden unter einer hydrauliſchen Preſſe 
einem ſehr hohen Druck ausgeſetzt, dann gelocht und 
ſauber abgeſchnitten und gelangen schließlich zum Ab⸗ 
binden in den Lagerraum. Infolge ihrer innigen 
Vermiſchung mit Asbeſt beſitzen die Ternolitplatten 
eine große Zähigkeit und find darin dem natürlichen 
Schiefer durchaus ine Ein weiterer bedeuten⸗ 
der Vorteil der Asbeſtplatten iſt, daß ſie in der ver⸗ 
legten Dachfläche nur ungefähr 4 des Gewichts gegen⸗ 
über natürlichen Schieferplatten haben. Die neue 
Fabrik auf dem Holm war bereits vor Inbetrieb⸗ 
ſetzung mit Aufträgen verſehen. Unter anderem wird 
der Kaiſerhof in Kahlberg und verſchiedene landwirt⸗ 
ſchaftliche Gebäude in Weſtpreußen mit Ternolit⸗ 
platten eingedeckt. 


Nach Spanien und dem Norden. 


Ein Erzherzog als Einſiedler. 
— (Nachdruck verboten.) 

Die Schiffe werden allmählich zum Lande. 
Längſt weiß man, daß nicht nur Wälder, Wieſen 
und Berge dem Erholungsbedürftigen Ruhe zu 
ſpenden vermögen. Man findet ſie ebenſo gut auf 
der See. Allerdings muß das Schiff, dem wir uns 
anvertrauen, mit allen Bequemlichkeiten aus⸗ 
geſtattet ſein, erfüllt von dem Zauber geſelligen 
Lebens und geführt von einem liebenswürdigen 
Kapitän, der den Reiſenden die Wunder der Ferne 
in Ruhe und mit dem Gefühl vollkommener Sicher⸗ 
heit genießen läßt. 3 

Die „Thalia“ des öſterreichiſchen Lloyd, jo plau⸗ 
dert ein Freund der „N. G. C.“, trägt unſere Sehn⸗ 
ſucht nach der Ferne hinaus aufs Meer. Um ſieben 
Uhr abends verläßt das Schiff, geführt von dem 
liebenswürdigen Kommandanten Baron Brettfeld, 
den Hafen von Genua. Es iſt eine helle Frühlings⸗ 
nacht; ſo kann man denn, am Promenadendeck ſpa⸗ 
zierend, noch mancherlei von der Schönheit der Ufer 
ſehen. Nach zweitägiger, herrlicher Fahrt erreichen 
wir Barcelona. Hier dürfen wir 13 Stunden ver⸗ 
weilen — zu viel für ein ungeduldiges Schiff, zu 
wenig für neugierige Reiſende. Man ſchlendert 
durch die alten Straßen, betrachtet die ſtilloſe, aber 
pittoreske Architektur Alt⸗Barcelonas und fühlt ſich 
im neuen Stadtviertel wieder ganz in der „Mo⸗ 
derne“. Aber die Hauptanziehungskraft übt doch 
der Stierkampf, den wir gerade noch erreichen 
können. Und in der Tat, es gibt nichts, was ſpa⸗ 
niſches Volksleben draſtiſcher illuſtrieren könnte als 
ein Stierkampf. Seltſam bewegt begeben wir uns 


auf das Schiff zurück und erreichen am nächſten 


Tage Palma. 

Hier werden wir von einer Einladung des Erz⸗ 
herzogs Ludwig Salvator überraſcht, der alle Teil⸗ 
nehmer der Fahrt auf Schloß Miramare geladen 
hat. Das Schloß liegt herrlich auf anmutiger Höhe. 
Kein Fürſt in glänzender Uniform, ein ſchlichter 
Mann trat uns entgegen, deſſen Außeres, die ein⸗ 
fache Kleidung und der lang herabwallende Bart, 
deutlich bewies, daß er die Welt und ihre konven⸗ 
tionellen Lügen flieht. Alter Landwein und Weiß⸗ 
brot waren die Genüſſe, die uns im Speiſeſaal des 
Schloſſes erwarteten. Alle waren wir tief gerührt 
von dem ſchlichten, ja patriarchaliſchen Weſen des 
alten Herrn und jeder grübelte dem ſonderbaren 
Schicksale nach, das dieſen Sproß des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes in die Einſamkeit verſchlagen haben 
mag. Erzherzog Ludwig Salvator iſt ein gelehrter 
Einſiedler; er hat botaniſche und geologiſche Werke 
geſchrieben. Durch einen herrlichen Garten wan⸗ 
dernd treffen wir auf ein Denkmal, das der Erz⸗ 
herzog ſeinem vor zwei Jahren verſtorbenen Privat⸗ 
ſekretär errichtet hat. 

Die Erinnerung an dieſes Erlebnis begleitet uns 
nach Tanger, das wir nach kurzem Aufenthalt in 


geſang auf die höchſte Schöpferkraft des Welt⸗ 
geiſtes. 

Ich ſagte: ſie traten zu mir, doch das iſt 
nicht der richtige Ausdruck, ſie ſchwebten auf 
mich zu, ihre Füße berührten den Erdboden 
nicht. Nichts von Erſtaunen lag in ihren 
Blicken. O, dieſe Augen, ſie hatten den keu⸗ 
ſchen, unergründlichen Glanz des Rehauges; in 
den Blicken, mit denen ſte einander und die 
Erde umfaßten, lag ein Ausdruck, wie wir ihn 
annähernd nur in unſeren reinſten, natürlich⸗ 
ſten Augenblicken höchſter Liebe haben, ein 
Ausdruck des grenzenloſen Vertrauens, des 
Sichkennens, des ſich völlig, ſchrankenlos Ver⸗ 
ſtehens und Liebens: Du biſt ich, und ich bin 
du 


Kein Wort vernahm ich von dieſen Ge⸗ 
ihr ganzes Weſen lebten ſie inein⸗ 
ander und für einander, ſie tauſchten ihre 
Individualitäten aus, aber nur durch das 
Fluidum der Seele, kaum durch einen Blick. 


Sie verſtanden nicht nur die Natur wie ein 


Menſch ſeinen Vater, ſie waren die Natur 
ſelbſt, der verkörperte, greifbar gewordene 
Schöpfungsgedanke. Von allen Seiten nahten 
ſie ſich mir, zumeiſt ſtiegen ſie aus der Luft zu 
mir herab. Das alles ſchien mir hier ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich; der Erdmagnetismus konnte für 
dieſe Weſen kein Problem ſein. Mit der 
Kraft ihrer allumfaſſenden Liebe ſuchten ſie 
mich zu umſpannen, ich fühlte ihre Trauer und 
ihr Mitleid bei der Erkenntnis meiner Un⸗ 
natur. Ich ſchämte mich unſagbar, mir ging 
es wie Fauſt, der Anblick der reinen, hüllen⸗ 
loſen Geiſter der Erde war mir unerträglich. 
Wie beneidete ich die Tiere des Waldes, die 
freudig zu ihnen emporblicken konnten, und 
über die ſich der Menſch zu erheben wagt. Die 


Malaga, dem rebenreichen, und Gibraltar, der 
kanonengeſpickten Feſtung, erreichen. Hier, in 
Marokko, ſammeln wir ſtarke und dauernde Ein⸗ 
drücke, wie ſie die vielſprachige Stadt, ihre Märkte 
und ihre originellen Bewohner dem Beſucher geben. 
Cadix wird berührt und bald landen wir in Liſſa⸗ 
bon. Noch ſind die Spuren der Revolutionstage 
ſichtbar. Aber wenn man uns auch die durch⸗ 
ſchoſſenen Türen und Häuſermauern zeigt, — das 
Leben flutet in Portugals Hauptſtadt nach wie vor. 
Von hier geht es nach dem maleriſchen Aroſa Bay 
und ſchneller, als wir wünſchen, nähern wir uns 
der vorletzten Reiſeetappe, dem engliſchen Hafen 
Cowes, der durch ſeine Regatten Berühmtheit er⸗ 
langt hat. Dann noch ein paar Strandtage, über⸗ 
flutet von Sonne, auf der engliſchen Küſte. Jetzt aber 
denken wir mit Bedauern daran, daß es Abſchied 
nehmen heißt von der „Thalia“, ihren braven 
Führern und — von ihrer guten Küche. Da iſt ſchon 
Amſterdam mit ſeinen Windmühlen. Noch ein Tag 
in Holland und dann zurück in die Großſtadt, in 
den Werktag, aber voll ſchöner Erinnerungen und 
mit lebhaftem Bedauern, daß die 30 Tage ſo Lurz 
ſein mußten. A. Weiner. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Die Erfüllung von Kapitän Scotts Vermächtnis. 
Als Scott im ewigen Eiſe der Antarktis ſein Ende 
herannahen fühlte, ſprach er in ſeinem Vermächtnis 
die Erwartung aus: „Sicherlich, ſicherlich wird eine 

roße Nation wie die unſerige, dafür ſorgen, daß 
ür die Hinterbleibenden, die von uns abhängig 
waren, angemeſſen Fürſorge getragen wird.“ Die 
Antwort des engliſchen Volkes auf dieſen letzten 
Appell Scotts iſt jetzt erfolgt: das Komitee des 
durch freiwillige Beiträge aller Bevölkerungs⸗ 
ſchichten geſchaffenen Scott⸗Fonds gibt jetzt be⸗ 
kannt, daß aus dem Vermögen des Fonds den 
Hinterbliebenen der geſtorbenen Expeditionsteil⸗ 
nehmer 680 000 Mark überwieſen worden 
find. Und zwar erhielten: die Witwe Scotts 170 000 
Mark, Peter Scott, der kleine Sohn, 7000 Mark, 


die Mutter des Kapitän Scott mit ihren beiden 


Töchtern 12000 Mark, die Witwe Dr. Wilſons 
170000 Mark, Mrs. Bowers mit zwei Töchtern 
90 000 Mark, die Witwe des Matroſen Evans mit 
ihren Kindern 25000 Mark, die Mutter des 
Matroſen Evans 5000 Mark, Mrs. Briſſenden mit 


Kind 15000 Mark und ebenſo viel Mrs. Abbott. 5 


Mrs. Briſſenden iſt die Witwe eines bei Ver⸗ 
meſſungsarbeiten umgekommenen Matroſen und 
Mrs. Abbott, die Mutter des infolge der Ent⸗ 
behrungen irrſinnig gewordenen Proviantunter⸗ 
offtziers. Die weiteren Mittel des n e der 
ſich insgeſamt auf 1% Millionen ark be⸗ 
lief, ſollen wie folgt verwandt werden. Zur Deckung 
der Unterbilanz der Expedition werden 10 200 Mark 
angewieſen, 350 000 Mark zur Veröffentlichung der 
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe. Von dieſer Summe 
werden die Gehälter für die Bearbeiter der ver⸗ 
ſchiedenen Fächer beſtritten. Die biologiſchen For⸗ 
Ihungsergebnille veröffentlicht das Britiſche 
ar für die g o e der phyſi⸗ 
kaliſchen Forſchungen ſind 120 000, für die Expe⸗ 


ditionsgeſchichte 40 000 und für Karten 16000 Mark 
sa Die übrigen 360000 Mark dienen für 
eine Gedenktafel in der St. Pauls⸗Kathedrale, 


für ein . Bronzedenkmal im Hyde⸗ 
bv 200 000 Mark zur Begründung eines 
Fonds für künftige Polarerforſchung 
er ir find. Die materielle Lage der Hinter⸗ 
bliebenen erſcheint nach dieſen Zuweiſungen in 
jeder Beziehung geſichert, denn zu dieſen Aber⸗ 
weiſungen aus den vom Volke geſtifteten Summen 
treten noch die ſtändigen, vom Staate bewilligten 

njionen, die verhältnismäßig reichlich bemeſſen 
ind, da nach einmütigem Parlamentsbeſchluſſe die 
Penſionsempfänger wie Hinterbliebene von im 
Kriege Gefallenen angeſehen werden. 


Der Koghen⸗prozeß vertagt. 
Berlin, 10. Juli. 
Der Prozeß gegen den ruſſiſchen Kaufmann 
Koghen und ſeine beiden Mitangeklagten Jako⸗ 
bowitſch und Gellhorn verfiel heute auf Antrag 
der Verteidigung der Vertagung. Am letzten 
Verhandlungstage hatte Rechtsanwalt Jaffs be⸗ 


Gegenwart des ſicheren Todes konnte mich nicht 
ſo entſetzen, wie das Bewußtſein meines 
Fratzendaſeins, wie die furchtbare, vernichtende 
Gewißheit, daß alles Leben, Denken und Em⸗ 
pfinden in mir und meinesgleichen Unklarheit, 
Lug, Trug und Unnatur iſt. Ich war der 
Jüngling von Sais. 

In der Angſt des Wahnſinns beſtieg ich 
meinen Apparat, mein einziger Gedanke war: 
Hinaus aus dieſer unerträglich klaren Atmo⸗ 
ſphäre der Wahrheit; der Menſch kann nicht 


mit Göttern verkehren, die Wahrheit vernichtet 


ihn. Ich ſtellte den Motor auf höchſte Ge⸗ 
ſchwindigkeit, und in raſender Eile flog ich 
nach Norden.“ 

Hier erhob ſich mein Freund. 

Mir war der Kopf wirr, ich vermochte nur 
wenige höfliche Worte zu ſagen, die Görg Ham⸗ 
mer nicht hörte, er kehrte uns den Rücken zu 
und ſah zum Fenſter hinaus. 

Still entfernten wir uns. 

„Sag mal, wird der wieder?“ fragte ich 
draußen aufgeregt meinen Freund, den Direk⸗ 
tor der Nervenheilanſtalt. 

„Ich hoffe es; es iſt zu viel Syſtem, zu viel 
Faden in ſeinen Zwangsvorſtellungen. Hole 
der Teufel die Rekordſucht. 10 000 Meter in 
20 Minuten. — — — — Als er wieder her⸗ 
unterkam und man ihm nach Bekanntwerden 
des Reſultates den Siegerkranz reichte, ſchob er 
ihn von ſich und lachte; da wußte man, daß 
Görg Hammer verrückt geworden war, denk 
doch nur, Görg Hammer!“ 

Ich ſchwieg eine Weile. „Du, nennſt du das 
Größenwahn?“ fragte ich endlich. 

„Auf dem Gebiete liegt's.“ 

Das konnte ich nicht begreifen, aber mein 
Freund war ja Fachmann. 


antragt, die Angehörigen des Angeklagten Koghen 


zu laden bezw. ſie durch den deutſchen Konſul in und Hans Ehlbrecht 


Kiew vernehmen zu laſſen, und zwar über die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe des Angeklagten ſowohl wie der 
Firma. Der Vorſitzer teilte nun heute zu Bes 
ginn der Sitzung mit, die Verwandten des An⸗ 
geklagten hätten telegraphiert, daß ge aus Geſchäfts⸗ 
rückſichten nicht nach Deutſchland kommen könnten. 
Im übrigen hätten ſie ihre Ausſagen bereits 
ſchriftlich abgegeben und hätten dieſen nichts hin⸗ 
zuzufügen. rauf erneute Rechtsanwalt Jaffs 
ſeinen Antrag, die Verwandten kommiſſariſch in 
Kiew vernehmen zu laſſen, und zwar hauptſächlich 
darüber, daß der Angeklagte Koghen ſich in einer 
ſehr guten Vermögenslage befunden habe und nur 
durch ſeine Verhaftung verhindert worden ſei, ſeinen 
Verbindlichkeiten nachzukommen. Der Staats⸗ 
anwalt widerſpricht dieſem Antrage, der nur be⸗ 
zwecke, die Sache zu verſchleppen. Der Gerichts⸗ 
hof beſchloß dennoch, die Verhandlung bis 
auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Wenn auch die 
Angaben, ſo wurde in der Begründung ausgeführt, 
die Koghen über ſeine Vermögensverhältniſſe ge⸗ 
macht hat, zweifelhaft erſcheinen, ſo glaubte der 
Gerichtshof doch, dem Angeklagten den angebotenen 
Beweis nicht abſchneiden zu dürfen. Die Ver⸗ 
wandten des Koghen ſollen daher kommiſſariſch in 
Kiew vernommen werden. Außerdem ſollen über 
Koghen noch verſchiedene amtliche Auskünfte ein⸗ 
geholt werden. 


Ein Werber für die Fremdenlegion 


vor einem deutſchen Gericht. 
a Frankfurt a. M., 10. Juli. 

Die gegenwärtig wieder aktuelle Frage der Ver⸗ 
hältniſſe in der franzöſiſchen Fremdenlegion hat 
eine intereſſante Beleuchtung erfahren in einem 
Prozeß vor der hieſigen Strafkammer, die gegen 
den 20 Jahre alten Kaufmann Theodor Markel 
verhandelte. Die Anklage lautete auf Vergehen 
gegen Paragraph 141 St.⸗G.⸗B., der denjenigen mit 
Strafe bedroht, der es unternimmt, einen deutſchen 
Reichsangehörigen zum Eintritt in ein auslän⸗ 
diſches Heer zu verleiten. Der Angeklagte war ein 
guter Schüler, aber ziemlich phantaſtiſch veranlagt 
und hielt nirgends lange aus. Eines Tages unter⸗ 
ſchlug er ſeinem Vater 150 Mark und fuhr mit einem 
Freunde Heindl nach Paris; ſie wollten ſich dort 
eine Stelle ſuchen. Als ihnen das Geld ausgegangen 
war, fielen fie franzöſiſchen Werbern in die Hände, 
die die Verhältniſſe in der Legion als äußerſt glän⸗ 
zend ſchilderten und ſie dazu verführten, Handgeld 
u nehmen. Heindl und Markel wurden nach Algier 
überführt und hier in die Legion eingereiht. Bald 
mußten fie erfahren, daß fie ein trauriges Los ge: 
griffen hatten. Beide ſchrieben herzzerreißende 
tiefe an die Eltern mit der Bitte, ſie frei zu 
machen. Bei Heindl war das nicht mehr möglich, 
denn ihn erlöſte der Tod von ſeinen Qualen. Für 
Markel verwendete ſich deſſen Vater beim Aus⸗ 
wärtigen Amte, mit der Begründung, daß ſein Sohn 
beim Eintritt in die Legion noch nicht 18 Jahre 
alt geweſen ſei, die Verpflichtung ſei alſo auch nach 
franzöſiſchem Geſetz ungiltig. Der eklamation 
wurde auch ſtattgegeben und Markel in die Heimar 
zurücktransportiert. In der Beweisauf⸗ 
nahme bekundeten zwei Zeugen, daß 
en veranlaßt habe, mit nach Frank⸗ 
reich zu fahren, wo er mit ihnen Werbebureaus be⸗ 
ſuchte. Die jungen Leute wurden aber zu ihrem 
Glück nicht angenommen, weil ſie nicht tauglich 
waren. Andere Zeugen, meiſt ſtellungsloſe 
junge Kaufleute, hat der Angeklagte auf der 
Straße angeſprochen und ihnen das Leben in der 
Fremdenlegion als wahres Freudenleben geſchildert. 
Der Angeklagte behauptete, es ſei ihm gar⸗ 
nicht darum zu tun geweſen, die jungen Leute der 
eee zuzuführen. Er erzählte zur Er⸗ 
lärung ſeiner Handlungsweiſe eine romantiſche 
Geſchichte. In Paris habe er ſeinerzeit einen Herrn 
Bleniat kennen gelernt, der ſich mit der Abſicht ge⸗ 
tragen habe, in deutſchen Großſtädten Opium: 
kneipen aufzumachen. Er, der Angeklagte, 
ſollte Geſchäftsführer werden und ſei beauftragt 
worden, junge Leute zur Bedienung der Kund⸗ 
ſchaft anzuwerben. Um dieſen jungen Leuten nun 
zu zeigen, wie es in einer Opiumkneie zugehe, habe 
er mit ihnen Paris beſucht. — In der Beweisauf⸗ 
nahme gelangten eine Reihe von Briefen, die 
der verſtorbene Heindl und auch Markel an 8 
Angehörigen gerichtet hatten. Aus allen dieſen 
Briefen klingt die Bitte, alles aufzubieten, damit 
die Briefſchreiber wieder frei kämen. Markel 
ſpeziell wiederholt in ſeinen Briefen alle die gegen 
die Fremdenlegion erhobenen bekannten Anſchul⸗ 
digungen: geringer Sold, ſchlechtes Eſſen, furcht⸗ 
bare Strafen, Gewaltmärſche in glühender Sonne, 
anſtrengender Dienſt ujw. Markel behauptete, 
als ihm die Briefe vorgehalten wurden, er habe 
etwas dick aufgetragen, um mehr Eindruck zu er⸗ 
wecken. Der Gerichtshof hielt aber die Schil⸗ 
derungen für wahr. Da in mehreren Anklagefällen 
die Beweiſe zur Überführung des Angeklagten nicht 
ausreichten, mußten dieſe ausſcheiden. Der An⸗ 
trag des Staatsanwalts lautete auf fünf 
Jahre Gefängnis. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte den Angeklagten wegen verſuchten 


Vergehens gegen Paragraph 141 St.⸗G.⸗B. zu 
wei und einem halben Jahre Ge⸗ 
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Schiffsjungen⸗Freuden auf der 


40 
„Nereide“. 

Bremen, 10. Juli. 
Bei der letzten Beratung des Etats des Aus⸗ 
wärtigen Amtes im Reichsta 9 e erhob der Ab⸗ 
1 Generalleutnant v. Liebert achte 
nklage gegen die Handhabung der Geſchäfte 
durch verſchiedene deutſche Konjularver- 
tretungen im Auslande. Er nahm beſon⸗ 
ders bezug auf das Verhalten des Generalkonſuls 
in Valparaiſo und des Konſuls in Caldera 
in Chile, die ſich nach ſeiner Darſtellung einer 
ER Vernachläſſigung der Intereſſen deutſcher 
eihsangehöriger hatten zu ſchulden kommen laſſen, 
indem ſie zwei Schiffsjungen, die wegen 
unmenſchlicher iß handlungen von 
ihrem Schiff geflohen waren, jede Hilfe ver⸗ 
lagt hätten. Auf die Angaben des Abgeordneten 
hin ordnete der 1 Staatsanwalt, da das 
betreffende Schiff Bremen als Heimatshafen hat, 
eine Unterfugung an und erhob dann gegen 
einen Teil der Schiffsbeſatzung An⸗ 
klage wegen Mißhandlung und Kör⸗ 


per verletzung. Die Verhandlung vor der 


hieſigen Strafkammer konnte aber nur gegen inkraft tritt. 
einen der Beſchuldigten durchgeführt werden, den 


Matroſen Sauerbrei, da ſich die übrigen 


noch auf Fahrt befinden. Als Zeugen traten u. a. den 7 . " 1 
die beiden mißhandelten Shiffeiungen auf, Wolf⸗ Vielleicht hilft dieſe Rieſenpleite dazu, 


gang Ochs, der Sohn eines Berliner Baumeiſters 
deſſen Vater im Rhein⸗ 
land Schornſteinfegermeiſter iſt. Beide Jungen, DIE 
damals im Alten von 17 Jahren ſtanden, wollten 
aus Neigung den Seemannsberuf ergreifen und 
ließen ſich auf dem der hieſigen Reederei 
„Viſurgis“ gehörigen Segelſchiff „Ne⸗ 
reide“ anmuſtern. Ihre Equipierung mußten Ne 
ſich ſelbſt beſchaffen, außerdem hatten ſie noch ein 
Lehrgeld von je 360 Mark zu zahlen. Die beiden 
Zeugen behaupten, daß ſie ſchon bald nach der Aus- 
teile von den älteren Leuten in grober Weiſe ge⸗ 
ſchlagen worden ſeien, ſodaß das Blut aus der 
Naſe floß. Eine beſonders draſtiſche Schilderung 
ge der Zeuge Ochs von der üblichen Schiffstauſe 
eim Paſſieren des Aquators, welche, alter See⸗ 
mannsbrauch, zu äußerſt ſchweren Mißhandlungen 
ſeitens der Schiffbeſatzung gegenüber den beiden 
Jungen ausgenutzt worden ſein muß. Als das 3% 
remoniell vor ſich ging und Ochs auf eine Frage 
antworten wollte, wurde ihm ein Teerpinſel in den 
Mund geſteckt. Der Arzt im Gefolge Neptuns, der 
ihn unterſuchen ſollte, habe ihm ſo heftig mit einem 
Holzhammer auf den Rücken geklopft, das ihm der 
Atem ausblieb. Auf Verordnung des Arztes mußte 
er außerdem acht Pillen ſchlucken, die aus Brot und 
Teer beſtanden. Zum Hinabſpülen bekam er eine 
Medizin, beſtehend aus Leinöl und Petroleum. 
Schließlich erhielt er noch ein Alyitier, das nach 
ſeiner Behauptung aus einer ätzenden Flüſſigkeit 
beſtanden haben müſſe. Endlich folgte dann noch 
ein fünfmaliges Antertauchen in einem Bottich. 
Während der fortwährenden Mißhandlungen ſprang 
Ochs eines Tages in der Nähe der Küſte über Bord 
und erreichte ſchwimmend das Ufer. Der General 
konſul in Valparaiſo, an den er ſich wandte, ver⸗ 
weigerte ihm jede Hilfe mit der Begründung, er jel 
von ſeinem Schiff deſertiert. Auch der Konſul in 
Caldera hieß ihn ſich rausſcheren. Der junge 
Menſch war ſchließlich gezwungen, die Mildtätigkeit 
von armen Chilenen anzunehmen. Eine zeitlang 
litt er unter Verfolgungswahn, ſodaß er in San⸗ 
tiago in die Irrenanſtalt gebracht werden mußte. 
Der Angeklagte Sauerbrei behauptete, daß die 
Schiffsjungen wohl geſchlagen worden jeien, aber 
nicht in übermäßiger Weiſe. Im übrigen ſei er 
noch viel mehr geprügelt worden. Auch die Vor⸗ 
änge bei der Taufe ſuchte er als gebräuchlich und 
1 darzuſtellen. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte gegen den Angeklagten eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von ſechs Monaten. Inanbetracht der 
Rohheit der Mißhandlungen erkannte der Ge⸗ 
richtshof auf eine Gefängnisſtrafe von 
drei o naten. 


Mannigfaltiges. 

(Ein reizendes Kaiſerbild), eine 
Amateur⸗Aufnahme, dürfte bald in der Öffent- 
lichkeit erſcheinen und alle bisher bekannten 
Kaiſerbilder an Popularität übertreffen. Die 
Aufnahme ſtammt von dem Ahlbecker Beſuch 
des Kaiſerpaares. Man ſieht den Kaiſer im 
Jagdanzug, die Zigarette im Munde, den Stock 
in der Hand, inmitten einer heiteren Schar 
kleiner Mädchen und Jungen. Eins der Mädel 
hat ſeinen Arm in den des Kaiſers eingehängt 
und klammert ſich lachenden Geſichts feſt daran, 
ein anderes ſcheint ihm die Ehre ſtreitig machen 
zu wollen, drängt ſich wenigſtens ſo dicht als 
möglich heran. Ein drittes ſucht ſich zwiſchen 
dieſen beiden durchzudrängen, um, wenn es 
irgend möglich iſt, auch noch mitgeführt zu wer⸗ 
den. Ein paar kleine Jungen mit Papier⸗ 
helmen auf den Köpfen ziehen voran, im Hin⸗ 
tergrund ſteht in einer dichten Kindergruppe 
die Kaiſerin. N 

(Der Einbrecher Boehnke), der von 
der Strafkammer zu Königsberg zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war, hatte ſich 
Mittwoch in Berlin wegen verſchiedener 
Einbrüche, die er im Tiergartenviertel verübt 
hatte, zu verantworten. Die Strafkammer er⸗ 
kannte unter Einberechnung der ſchon erkann⸗ 
ten Strafe wiederum auf 15 Jahre Zuchthaus, 
10 Jahre Ehrverluſt. 

(Die jüngſte Rieſenpleite in 
Berlin.) Die Boardinghouſe⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, die ſich ſeit einiger Zeit noch den Neben⸗ 
titel „Hotel Cumberland“ zugelegt hatte, iſt 
nun endlich in Konkurs gegangen. Erwartet 
hatte man den Zuſammenbruch ſchon ſeit unge⸗ 
fähr einem Jahre. Nun wird vorausſichtlich 
der Haupthypothekengläubiger das Unterneh? 
men für billiges Geld erwerben, und für ihn 
bezw. für die dann neu zu gründende Geſell⸗ 
ſchaft wird es rentabel ſein. Es iſt das der ge⸗ 
wöhnliche Gang der modernen Berliner Grün⸗ 
dungen. Erſt wird drauf loserrichtet und drauf 
losgepumpt, dann werden die Zahlungen ein⸗ 
geſtellt, dann werden Verhandlungen mit den 
Gläubigern gepflogen, während welcher die 
Hauptmatadore ſich die fetteſten Biſſen ſichern, 
dann zerſchlagen ſich die Verhandlungen und 
dann kommt der Konkurs, bei dem die Hinter⸗ 
männer das beſte Geſchäft machen. Das Boar⸗ 
dinghouſe wird nicht die letzte Gründung ſein, 
die auf ſolche Weiſe heruntergewirtſchaftet wird 
und in die Binſen geht. Der Berliner nennt 
das dann eine „geſunde Pleite“. Dieſe ſpezi⸗ 
fiſch Berliner Gründergeſchichten könnten ja 
im allgemeinen die Mitwelt gleichgiltig laſſen, 
wenn nicht bei ihnen regelmäßig, ſo auch wie⸗ 
der in dieſem Falle, die Hauptleidtragenden die 
Handwerker und Baulieferanten wären. Wie 
berichtet wird, mußten ſie ſich auch bei dieſem 
Unternehmen, das alles andere als ſolide war, 
trotz des großen Tamtams, der darum geſchla⸗ 
gen wurde, ſtatt Barzahlung mit Aktien der 
Geſellſchaft begnügen, der ſie dann Moratorien 
bewilligen mußten. Dieſe traurigen Zuſtände 
werden erſt dann aufhören, wenn das Geſetz zur 


Sicherung der Bauforderungen im vollen Maße 


Bisher wurde aber regierungs⸗ 
ſeitig immer noch erklärt, daß man auch ohne 
den Paragraphen 100 q auskommen e 
de 


* * 
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Herrn Handelsminiſter anderen Sinnes zu 
machen. 

(Verurteilung.) Gerichtsreferendar 
Dr. jur. Fritz Wienſtruck, der von dem Bankier 
Sattler aus dem Anterſuchungsgefängnis 
mehrere Briefe an deſſen Gattin befördert 
hatte, wurde am Donnerstag von der 10. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Berlin I, dem An⸗ 
trag des Staatsanwalts entſprechend, zu 600 
Mark Geldſtrafe verurteilt. 

(Der Prozeß Thyſſen.) Vor der 23. 
Zivilkammer des Landgerichts Berlin I be 
gann Donnerstag Vormittag die mündliche 
Verhandlung in dem Prozeß, den der frühere 
Rittergutsbeſitzer Auguſt Thyſſen junior gegen 
ſeinen Vater, den bekannten Großinduſtriellen 
Auguſt Thyſſen ſenior, angeſtrengt hat. Der 
Klageantrag geht dahin, zu erkennen, daß die 
Rechte, die Thyſſen junior an dem väterlichen 
Vermögen gemäß dem im Jahre 1885 errichte⸗ 
ten Familienvertrag hat, nicht übertrag⸗ 
bar ſeien und daher auch nicht in die Kon⸗ 
kursmaſſe geworfen werden könnten. Die Ver⸗ 
bindlichkeiten des jungen Thyſſen belaufen ſich 
auf etwa fünfzehn Millionen Mark, von denen 
der Vater etwa zwölf Millionen anerkannt hat. 
Thyſſen ſenior hat ſich bereit erklärt, dieſe 
Schulden zu begleichen, wenn ſein Sohn ſich 
mit einer Jahresrente von 120 000 Mark be⸗ 
gnüge und im übrigen auf ſeinen Vermögens⸗ 
anteil verzichten will. Thyſſen junior iſt jedoch 
darauf nicht eingegangen, ſondern er⸗ 
klärte ſich nur damit einverſtanden, daß ſeine 
Verbindlichkeiten von ſeinem Erbteil 
abgezogen werden könnten. Als eine 
Folge hiervon und des Konkurſes iſt die jetzige 
Feſtſtellungsklage zu betrachten, bei der es ſich 
n verwickelte Rechtsverhältniſſe han⸗ 

(Der Roman als Lebensretter.) 
Im Hauſe Wilhelmſtraße 25 in Berlin ſaß 
Mittwoch eine Dame beim Leſen eines Romans 
am Fenſter, als plötzlich ein Schuß knallte. Eine 
Kugel durchſchlug den Deckel des Buches und 
blieb in den Blättern ſtecken. Die Polizei hat 
155 leichtfertigen Schützen noch nicht feſtnehmen 


önnen 


(Die ſprechende Uhr.) Aus Berlin 
wird uns geſchrieben: Eine ſprechende Uhr, 
die von einem Deutſchen Max Markus er- 
funden und konſtruiert worden iſt und dieſer 

ge in allen Kulturländern dem Handel über⸗ 

1 9 5 wird, wurde geſtern einem kleinen ge⸗ 
en Kreife zum erſtenmal vorgeführt. 
de rl Marfels, der bekannte Verleger der 
1 sen Uhrmacherzeitung“, hielt einen ein⸗ 
= enden Vortrag. Wilhelm Förſter, 
er Altmeiſter der deutſchen Aſtronomie, gab 


N er kulturhiſtoriſchen Überblick über die Ent- 
ttehung der Ühreninduſtrie und erörterte dann 


31 Ausſichten, die die neue Erfindung eröffnet. 
unächſt wird man vielleicht geneigt fein, fie 
als eine Art von Spielerei anzuſehen, aber es 
wird doch viele Fälle geben, in denen die ſpre⸗ 
chende Uhr recht vorzügliche Dienſte leiſten 
kann. Da fie jederzeit mit einer Weckvorrich⸗ 
tung verbunden werden kann, wird ſie nament⸗ 
lich bei aſtronomiſchen Beobachtungen von 
Wert ſein und auch bei der internationalen 
Seitmeffung und Zeitregelung wird ſie ſicher⸗ 
810 Anwendung finden können. Natürlich iſt 
teſe Uhr polyglott. Bei der Vorführung ſprach 
die eine deutſch, die andere franzöſiſch und ſo⸗ 
gar rumäniſch und malayiſch konnte man dabei 
hören. Dieſes Wunder vollzieht ſich vermittelſt 


3. Prenßiſch-⸗Füddeutſche 
(229. Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie 
1. Klaſſe 2. Ziehungstag 10. Juli 1913 Vormittag 
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eines in das Uhrwerk hineingearbeiteten 
Grammophons mit muſtergiltiger Exaktheit. 
Man kann ſicher ſein, daß man, ſelbſt wenn 
man die Zeiger, um die geheime Stimme auf 
die Probe zu ſtellen, vorher herumgewirbelt 
hat, niemals eine falſche Auskunft bekommen 
wird. Fällt einem aber einmal dieſer nicht zu 
überhörende Zeitmahner auf die Nerven, oder 
will man ſein Vergnügen abſeits von Zeit und 
Stunden genießen, ſo läßt ſich durch einen klei⸗ 
nen Handgriff dem Grammophon der Mund 
verbieten. 

(Hinrichtung in Plötzenſee.) Der 
Techniker Karl Stahl, der wegen Mordes, be⸗ 
gangen in Berlin⸗Wilmersdorf an der Köchin 
Margarete Roſenburg, am 15. Februar d. Is. 
vom Schwurgericht des Landgerichts III Berlin 
zum Tode verurteilt worden iſt, iſt Donnerstag 
früh im Hofe des Gerichtsgefängniſſes zu 
Plötzenſee enthauptet worden. 

(Mordverſuch und Selbſtmord.) 
Aus Düſſeldorf wird vom Donnerstag be⸗ 
richtet: Der 28 Jahre alte frühere Former 
A. Hanekel gab Donnerstag Nachmittag auf 
ſeinen Schwiegervater, den 56 Jahre alten Ko⸗ 
lonialwarenhändler Langenburg, zwei Schüſſe 
ab, die dieſen ſchwer verletzten. Hanekel erſchoß 
ſich alsdann ſelbſt. Der Grund zu der Tat iſt 
der, daß Langenburg ſeinem Schwiegerſohn das 
ihm» bei feiner Verheiratung übertragene Ge⸗ 
ſchäft wieder entzog, weil dieſer davon nichts 
verſtanden habe. 

(Zuſammenſtoß in der Kieler 
Förde. Donnerstag Vormittag kolli⸗ 
dierten in der Kieler Außenförde die ame⸗ 
rikaniſche Luſtjacht „Caſſandra“ und der 
Kreuzer „Stettin“. Die „Caſſandra“ erlitt 
Schäden am Vordergeſchirr, der Kreuzer 
„Stettin“ wurde an der Backbordſeite beſchä⸗ 
digt. Beide Schiffe ſind zur Reparatur in Kiel 
eingetroffen. Perſonen ſind nicht zu Schaden 
gekommen. 

(Beim Spielen mit einer Schieß⸗ 
waffe) erſchoß der 14 Jahre alte Sohn des 
Wirts Erdmann in Iſerlohn ſeinen zwei 
Jahre jüngeren Bruder. Ein ähnliches Un⸗ 
glück ereignete ſich in Buchholz bei Schwerte 
(Ruhr). Dort ſpielte das ſünſfihrige Söhn⸗ 
chen des Wirts Hunker mit der Büchſe ſeines 
Vaters, als ſich dieſe plötzlich entlud und den 
Knaben tötete. 

(über das Oſtſeebad Herings⸗ 
dorf) war böswillig das völlig unzutreffende 
Gerücht ausgeſprengt worden, es ſeien dort 
Fälle von ſpinaler Kinderlähmung, einer an⸗ 
ſteckenden Krankheit, zu verzeichnen geweſen. 
Demzufolge ließ der Beſuch des Bades ſchon 
ſehr zu wünſchen übrig. Derartige Verleum⸗ 
dungen, die ganze Exiſtenzen zu vernichten im⸗ 
ſtande ſind, können nicht ſcharf genug gebrand⸗ 
markt werden. a 

(Die Selbſtmörderbrücke in 
München.) Von der Großheſſeloher Brücke, 
die als „Selbſtmörderbrücke“ zu einer trauri⸗ 
gen Berühmtheit gelangt iſt, ſtürzte ſich Mitt⸗ 
woch eine Mutter mit ihrer vierjährigen Toch⸗ 
ter herab. Die Mutter war ſofort tot, das 
Kind ſtarb nach wenigen Minuten. Kurz dar⸗ 
auf ſtürzte ſich der Vater mit ſeinem Sohne von 
der Brücke hinab. Beide waren ſofort tot. Die 
Leichen wurden von den Fluten der Iſar weg⸗ 
geſchwemmt und ſpäter geborgen. Die Per⸗ 
ſonalien der Toten ſind noch nicht feſtgeſtellt. 

(Der Touriſtenunfall auf der 

Zugſpitze.) Wie aus Innsbruck vom Don⸗ 
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nerstag weiter gemeldet wird, ſind die Leipzi⸗ 
ger Touriſten Hecht und Müller vormittags im 
Schneekar zwiſchen dem Zugſpitzgipfel und der 
Wiener Neuſtädter⸗Hütte als Leichen geborgen 
worden. Wahrſcheinlich waren ſie im Schnee⸗ 
ſturm vom Wege abgeirrt. Die Leichen ſind 
nach Ehrwald gebracht worden. 

(Eine heldenmütige Tat) hat in 
Breſt ein zwölfjähriger Gymnaſtaſt voll⸗ 
bracht. Ein Hauptmann hatte beim Baden 


Der Knabe ſprang ihm nach 
und es gelang ihm, auf dem Rücken ſchwim⸗ 
mend, den bewußtloſen Hauptmann ſo lange 
über Waſſer zu halten, bis Hilfe herbeieilte. 

(Erſchoſſener Einbrecher.) Aus 
Engelburg bei St. Gallen wird vom Mittwoch 
gemeldet: Der deutſche Deſerteur Karl May 
aus Stuttgart wurde heute, als er in das 
Stationsgebäude in Wittenbach eingebrochen 
war, von einem Polizeibeamten, den er mit 
dem Seitengewehr ſchwer verletzt hatte, er⸗ 
ſchoſſen. g 

(Unfall bei militäriſchen übun⸗ 
gen.) Bei militäriſchen übungen ſind in der 
Nähe von Roveroto drei Mann, die eine 
Patrouille bildeten, abgeſtürzt. Alle drei ſind 
ſchwer verletzt. 


(Deutſche Lehrervereine in Pa⸗ 
reis.) Etwa 30 Mitglieder eines deutſchen 
Lehrervereins, die auf einer Ferienreiſe in 
Paris eingetroffen ſind, wurden von der Leh⸗ 
rerpereinigung des Seine⸗Departements einge⸗ 
laden, ihrer Vollverſammlung beizuwohnen. 
Der Leiter der Pariſer Lehrervereinigung hob 
in ſeiner Begrüßungs⸗Anſprache hervor, wel⸗ 
chen friedlichen Einfluß die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Lehrervereinen ausüben könnten. 
Ein deutſcher Lehrer dankte für die herzliche 
Aufnahme. 

(Todesfall.) Robert Mannesmann, 
Mitinhaber der bekannten Induſtriefirma Ge⸗ 
brüder Mannesmann in Remſcheid, iſt im 
Alter von 48 Jahren auf ſeiner Farm Krutza 
bei Saffi in Marokko geſtorben. Robert Man⸗ 
nesmann iſt einer der ſechs Brüder Mannes⸗ 
mann, deren Kampf um die Bergwerkskon⸗ 
zeſſion in Marokko ſeinerzeit lebhaftes Auf⸗ 
ſehen erregte. 

(Die Hitze.) Im ehrwürdigen Alter von 
149 Jahren ſtarb bei Newyork der chineſiſche 
Arzt Chaochay. Der Arzt war erſt als Hundert⸗ 
jähriger nach Amerika gekommen und gerade 
im Begriff, wieder nach ſeiner Heimat zurück⸗ 
zukehren. Man nimmt an, daß die Hitze, die 
in Amerika gegenwärtig herrſcht, dem Leben 
des noch völlig geſunden Greiſes ein Ziel geſetzt 
hat. — Möglich auch, daß die Hitze an dem Zu⸗ 


untergegangen. 


einen Schwächeanfall erlitten und war e 


ſtandekommen dieſer gus Newyork gemeldeten, 


ſentlich 


Lü 


Humoriſtiſches. 

(Paris in drei Tagen.) „Und Sie behaupten 
an in drei Tagen ganz Parts geſehen 1 0 
Aber das iſt abſolut unmöglich!“ — 

Engländer: „Aber im e das iſt 
meine Frau uch bf die G 
Muſeen und ich die Reſtaurants 
gänzen wir dann unſere Notizen!“ 

(Ein alter Bekannter.) „Herr Kommer⸗ 

Fur ich hab gekannt Ihren Herrn Vater und Ihre 


Notiz einen nicht unwe en Anteil hat. 
2 Seine ‚1 Fe E 


Der reiſende 
e ſehr einfach: 
ſchäfte, meine Tochter die 
Und abends er⸗ 


— 


rau Mutter; ich hab gekannt Ihre Tanten und 
kel; ich hab gekannt Ihren ſeligen Herrn Groß⸗ 
vater.“ — „Sagen Se mer kurz, wieviel wollen Se 
haben? ... Aber klettern Se mer nicht auf meinem 
tammbaum rum!“ 


3. Preuſtiſch-Füd deutſche 


(229. Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie 
1. Klaſſe 2. Ziehungstag 10. Juli 1913 Nachmittag 


Auf jede ge 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3.) 


174 87 96 291 96 476 599 (100) 639 860 62 1124 93 207 37 
2066 318 22 604 (300) 58 71 922 3343 758 


478 803 78 (100) 


4295 406 17 927 5094 213 523 63 698 6055 257 818 25 (300) 
8056 89 169 486 710 98 


465 667 718 857 
991 95 9047 70 659 


7186 685 91 787 


10627 61 11130 64 662 770 12056 95 178 425 519 64053 
766 13000 615 718 14433 602 15118 288 400 41 16047 221 
497 578 622 975 17083 107 222 682 839 78 18003 874 446 76 


620 760 19395 586 718 864 


20156 66 742 65 97 21004 202 61 610 67 679 741 22365 
23061 246 327 434 90 (300) 533 


(100) 640 98 838 901 (100) 


775 821 61 24098 100 57 628 600 773 85 923 83 25189 222 
27060 81 129 69 


56 350 79 442 664 26193 318 715 845 


(100) 225 779 28372 29201 82 895 756 


30235 6550 91 613 990 31032 237 98 382 609 834 32025 


alten Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 
EE ˙ -A 


Nur die Gewinne über 50 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Nachdruck verboten) 


Gedankenſplitter. 8 
Verminderung der Bedürfniſſe jollte das Jein, was 
man der en a einzuſchärfen und wozu man ſie zu 
ſtärken ſuchen müßte. Je weniger Bedürfniſſe, deſto 
glücklicher iſt eine alte, aber ſehr verkannte Wahrheit. 
Lichtenberg. 
Kinder werden verzogen, wenn man ihren Willen 
erfüllt, und ganz Wu erzogen, wenn man ihrem 
Willen und ihren Wünſchen gerade entgegen 19 
f an 


Ohne Arbeit, früh und ſpät, 
Kann dir nichts geraten; 
Neid ſieht nur das Blumenbeet, 
Aber nie den Spaten. 
Ruſſiſcher Spruch. 


„Da machen Se man’ n Knoten rin“. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
Nachdruck verboten.) 


„Der Bäckergeſelle Otto Faſch liebte das Dienſt⸗ 
mädchen ſeines Meiſters, ohne Gegenliebe zu finden. 
Er verſuchte vergeblich auf alle mögliche Weiſe das 
Mädchen für ſich zu bon, lie ſchließlich wandte 
er die jetzt meiſt ſeltene Methode der Bedrohung 
an. Er ſtand wegen Bedrohung vor dem Richter. 
— Richter: Es iſt ja unerhört, was Sie dem Mäd⸗ 
chen zugeſetzt haben. — Angekl.: Herr Jerichtshof, 
ick bitte janz untertönig, machen Se man nn Knoten 
rin. Laſſen Se mir mein’ unjlicklichen Zuſtand, 
mein zerriſſenet Jemiete, mein jeknicktet Herze hier 
vor Ihn ausnanderpolken un Se werden mit 
meiner Verfaſſung Erbarm' ha'm, un Se werden 
mit'n wehmietijet Jefiehl ſagen: „Er hat jeliebt, 
er war nich mehr janz zuvaläſſig.“ Ja, das werden 
Se jagen un werden mir entlaſſen mit 'n wohl⸗ 
wollendet Wort, indem, daß Sie mir warn' werden 
vor de Liebe zu 'ne Bäckermeeſtersköchin. — Richter: 
Wir wollen Sie gern zu Ihrer Verteidigung reden 
laſſen, aber verſchonen Sie uns mit ſolchem Ge⸗ 
wäſch. — Angekl.: Von wejen Jewäſch, Herr Je⸗ 
richtshof, da machen Se man in Knoten rin. Ick 
kam alſo zu dem Meeſter als Jehülfe un jleih an 
erſchten Dach, da fiehlte ick mir dort ſo behaglich, 
det ick dachte, ick bin in Himmel und wiſſen Se wo⸗ 
drum? Weil ick ſo'n jutet Eſſen jarnich jewohnt 
jeweſen bin. Ick me noch, wie heute, et jab 
Löffelerbſen mit Speck un Schweinskot'lette. Ick 
ſagen zu unſern Lehrjung'n: Willem ſage ick, „wer 
kocht denn hier in't Haus?“ „De Anna“, meente 
Willem. Ick hatte damals de Anna noch nich vor 
mein leibhaftijet Ooge ee aber ick muß jagen, 
ick liebte ihr ſofocht, ſe pal ich jewiſſermaßen durch 
mein' Magen in mein Herze rin jefreſſen. Aber ick 
lernte ihr noch an ſelbichten Dach in ihre janze 
ſcheene Perſehnlichkeit kenn' un och jleich war ick 
Feuer un Flamme. Ick ſaacht ihr det, un wie ick 
fertig war mit mein Liebesgeſtändnis, da lacht je 
un meente: „Da machen Se man 'n Knoten rin!“ 
Det ſollte ſo ville I 0 als wie: „Lejen Se't man 


da hin!“ Alſo mir ſchien Se nich fleich wieder⸗ 
zulieben. Ick dachte, wird mir ſchon lieben lern“. 
Ick fing nu an, valiebte Wörter zu reden un va⸗ 
liebte Oogen zu machen, aber et nutzte niſcht, dann 
koofte ick ſe 'ne Broſche, 15 nahm je boch un meente, 
die koſt' in de Friedrichſtraße dreiunvierzig Fennje, 
dann ha'k je Liebesjedichte jemacht un injeladen zu 
Sonndach⸗Ausjehn, aber ſe wollte nich. „Ick ſollte 
mir man wejen ſie keen Fleck in de Weſte machen.“ 
Da fing ick ſchon an in meinen unflicklichen 
Liebesjram nich mehr zuvaläſſig zu ſin. Nu ſaachte 
ick mal in de Budieke ne man, det ick det Mächen 
1751 mißte un wenn's nich mit Jiete wär, denn 
brauchte ick Jewalt, dann ji ee 
eite det 


ick abt et Senge. 
det war Ardeche Det Malen wol die 


Mächen mda ha' m, denn ſe kam janz fuchs⸗ 


wild in de Backſtube rin, wie ick alleene war un 


Iſchimpfte uf mir, nannte mir krumm' Hund von 


wejen mein janz natierlichet Bäckerbeen, un da hal 
denn mit det Dings hier jedroht, ick will ihr 
aſchießen. Da rannte ſe noch un ſchrie un die An⸗ 
dern kamen un vabimſten mir un jo is det gekomm, 
Aber det is keen Ravolver nich, det is man ſo je⸗ 
macht, det is in Ziehjarrnabſchneider. — Da die 
Piſtole ſich allerdings als harmloſer Zigarren⸗ 
abſchneider entpuppte, wurde der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. — Angekl.: So iſt recht, ick un Ernſt 
machen mit ſo'ne jefährliche Jegenſtände, det is 
zweerlee. Herr Jerichtshof, aber det kann ick Ihn! 
jagen, wenn jetzt die Anna käme un zu mir ſaachte: 
„Otto, ick liebe Dir“, da wirde ick den Spieß um⸗ 
drehn un Jagen: „Da machen Se man in Knoten 
rin.“ > 
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elanntmachung. 


In Abänderung unſerer A 
machung vom 20. Mai 1889 wird 
beftimmt, daß vom 1. Juli d. Is. 
ab für die Benutzung ſlädtiſcher 


Plätze zur Lagerung von Gütern 


der Aufſtell on Wagen, Buden, 
Kane ui die nachſtchender Landwirtschaft 
Gebühren zu entrichten find: : 


s) son Bertaufsiigen oder Duden, ME ml Gewerbe. 


uſw. 5 
1. für einen Platz bis zu ; 
10 qm Größe täglich 1,00 24 
Mark, 
2. für ein Plaz von 10 bis 


Si gude dag Aidermüch 


von abſolut gefunden Kühen, welche 1 

unter lt den besten ent Beben An 

22 2 nur mit den beſten Futtermitteln ernährt 

Tüchtige werden, wird in Flaſchen direkt in die 
Wohnung geliefert. 

Beſtellungen werden am Wagen oder 


| IN Uu . Cüntber, Mat l. Jm: 
5 . Telephon 567. 
i P re ſto⸗ 


stets zur Verfügung. 


M SSS. OS S g MHR DS a m D D e =. 


Al 
50 Größe tägli 
C Sahrräder, 
3. für einen Platz von 50 bis technischen 
Au 100 qm Größe löglich sämtlichen echni = 
4,00 Mark, : » : Neuheiten = 


4. für jede weiteren vollen 


5 ſolideſte Bauart, tadellos leichter Lauf, 

I geſchmaͤckvolle Ausſtattung, mäßiger Preis, 

6 U aratü 15 N y in Thorn und Ae nur zu haben 
oder angefangenen 100 hm E ö 
ae e f evaioren auch an fremden W It B t | 
Aena des Ae 2 i DEIRzEr "MotorlöKomobilen 1 M 7 u d er rUS 7 
benugt oder iſt ein ſolcher & Motor-Dr esehsätze ’ 3 otoren u. Dresch- 5 Fahrradhandlung, Thorn. 
mit dem Unternehmen, für erfordern keine lästigen Kohlen- u. Wasser- Sätzen werden N 

e Der Anh gs Zufuhren und arbeiten fast durchweg 2 RE 0 * 

böhen fih die unter 14 Ausführung kompletter ganz erheblich billiger 5 prompt u. billiget SINE m 0 


genannten Sätze auf das 


oppelte. A Iani | d ö Ci ausgeführt. Se N wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, un 
doppelt Transmissions-Anla MM, als N un Elektrizität | Gefiht, ro 


b) 1. pon einem Laſt⸗ oder ugendfriſches Ausſehen und weißer, 
Rollwagen, Schlitten und BE > 2 „ A | Thöner Teint. Alles dies erzeugt E 
dergl. monatlich 1,50 Mk., 8 Steckenpferd⸗Seife 5 
2. von einem Möbelwagen d eter: (die befte Lilienmild-Geife) 5 
9 1 Ei 280 e 955 Ela Stück 50 1 Et Wirkung erhöht Ru 

für e enutzung - > a 
i 8 ö a⸗Cream 5 
N ‚gs 015 8 % Bagel 115 ED EI, Haut meiß u und fin 
. 2 2 = | jammelimeich macht. ube 

Steinen ufw. für je 10 am 1 XXX 9 S. m. B. H., 3. ue nee Adeit Pere 1 
oder angefangene 10 am I Baralkiowiez, Hugo Olaags, Ad. Leetz, de: 
monatlich 1,25 Mark, Anker⸗Drog., IItr. Franke, P. Weber, ich 
2. bei Flächen von 100 qm Fernsprecher 646 HORN Fernsprecher 646. Löwen Apethele. Mals⸗Apotheke. = 
und mehr für je 100 qm In Brieſen: Apotheker David, 8 


oder angefangene 100 = \ = 1 = rs a in Gollub: Adler-Apothehe ter 
wonach 750 Wirt Fabrik und N landwirtschaftlicher 3 S nu anger: Sc f n. lie 

d) bei längerer Dauer der Be. in Rehden: Adier⸗Apolhene da 
nutzung der Plätze können be⸗ in Schönſee: Otto Mettner } 5 
ſondere Breisvereinbarungen mit — 2 5 = & 2 5 Sr und E. Krüger. | x 
dem Magistrat getroffen werden. v 


. Drielonet ' gm |: 


en erhoben, welche auch it . 
1 8 nn Aufftellung oder Ziehung am 16. Juli 1913. auf weiteres: 3 0 Rohrgewebe a 
zu haben be 


0 


sl, 


BIER 


bei täglicher Kündigung 
Die Criaupnls bes. Magifints zur| | winne im Geſamtwerte v. 44000 Mk. j 5 „„ 
(Seile, nacgufugen und n jeder 105 i eine 1 mit 4 Pferden. „einmonatlicher Kündigung.. . 4 % Carl Kleemann, 
zeit mern, Jun 10th Loſe à 1 an 55 für 4 15 riet; 10 „ dreimonatlicher Kündigung 4 % 017 5 Tho 77 0 1950 dei 
ee. ombrowski, könig iunehmer, 1 213 1 eee ee 10 
er uon aha & J DRADIIADE | An erfor. 202. Ter 222 10 
Roggen E. Thiem's homöpathiſche Heilanſtalt, Norddeutſche Kreditanſtalt Tischlerarbeiten Jö 


in Okraczyn bei Thorn. 
K 


Rüntgen⸗ und Radiumlaboratorium. werden ausgeführt bei 
rüger, Mellenſtr. 184. Bromberg, Bahnhofſtraße 49 (am Bahnhof) Filiale: Thorn. Heise, Spflifraße 10, Telephon 288. tri 


